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54. Jahrg. 


Die Kehrſeite der Medaille. 


„Was du nicht willſt, das man dir tu, 
Das füg auch keinem andern zu!“ 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ läßt ſich aus 
Karwin melden: 


In dieſem Jahre finden noch vor den Ferien die 
Schuleinſchreibungen in der Tſchechoſlowakei 
ſtatt, und ſchon jetzt mehren fih bie Anzeichen, daß fie mit 
Terror, aller Art Zwang und Einflüſſen ver⸗ 
bunden ſein werden. Im Schacht Gabriel in Karwin hiel⸗ 
ten die „Narodni Zdruzeni“ eine Verſammlung ab, in der 
beſchloſſen wurde, daß diejenigen Mitglieder, die ihre Kinder 
micht in die tſchechiſche Schule einſchreiben laſſen, aus der 
Orgauifſation ausgeſchloſſen werden follen. Die 
polniſchen Arbeiter mußten unter der Drohung, 
daß ſie entlaſſen werden würden, dieſer Organiſation 
beitreten, und jetzt ſtellt man ſie vor die Alternative: ent⸗ 
‚weder die Seele ihres Kindes zu verkaufen, oder mit dem 
Arbeitsverluſt zu rechnen. BT, 


Die Bergwerks- und Hüttengeſellſchaft, der dieſer Schacht 
gehört, hatte feierlich verſprochen, daß ihre Beamten voll⸗ 
Die polniſche 
Bevölterung fordert daher jetzt, daß dieſes Verſprechen g e- 
halten wird. Es iſt hervorzuheben, daß dieſe Geſellſchaft 
einen großen Teil ihrer Produktion in Polen abjeßt; 
es wäre daher unerhört, wenn der polniſche Arbeiter dank 
den polniſchen Geldern in dieſer Geſellſchaft verfolgt werden 
inflte. Von ähnlichen Verſuchen liegen Meldungen auch 


aus Drzyniec vor wo dieſe Geſellſchaft ihre Hüttenberg- 


werke hat. Im Kreiſe Tſchechiſch⸗Teſchen verſandte 
die Staroſtei an die Leiter der tſchechiſchen Schulen ein 
Rundſchreiben mit dem Erfuchen. eine Lifte über 
die ä r'm'ſtien Kinder einzureichen, die aus den Kaſſen⸗ 
überſchüſſen Unterſtützung erhalten ſollen. Die polni⸗ 
ſchen Schulen haben ein derartiges Rundſchreiben nicht 
erhalten, trotzdem die Polen, die in dieſem Kreiſe in der 
Mehrheit ſind, ein größeres Recht auf Unterſtützungen für 
ihre armen Kinder haben als die Tſchechen. Die Verſen⸗ 
dung des Rundſchreibens vor den Schuleinſchreibungen iſt 
ein Beweis dafür, daß es keinen anderen Zweck verfolgt 
wie den, die Seelen der Kinder zu kaufen und durch Be⸗ 
temung auf das Ergebhis der Einſchreibungen einzu⸗ 
wirken. Er: 


Dieſe Tatſachen weiſen darauf hin, daß die diesjährigen 
Schuleinſchreibungen wiederum nicht objektiv ſein 
werden und daß die polniſche Bevölkerung in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei einen harten Kampf um jedes Kind für ihre Schu⸗ 
len zu beſtehen haben wird. Dieſer Kampf wird ſchon 
zehn Jahre lang geführt, ohne daß die polniſche Be- 
völkerung unterlegen wäre. Sie wird auch jetzt nicht unter⸗ 
liegen- $ A i j 


„Tout comme chez nous!“ ruft man unwillkürlich mit 
deu franzöſiſchen Freunden aus, wenn man von dieſen auf⸗ 
richtig bedauernswerten Zuſtänden im Karwiner Gebiet 
erfährt. Aber zum Ausſprechen dieſes Bedquerns haben 
nur ſehr wenige Polen, hat vor allem niemals 
der „Iluſtrowany -Kurjer Codzienny” irgend 
ein moraliſches Recht. Die Entrüſtung, die er hier zu Pa- 
pier gebracht hat, iſt eine elende Heuchelei. Wenn 
nämlich dasſelbe Leid, das hier den polniſchen Kindern 
in der Tſchechoflowakei widerfährt, bei den Schuleinſchrei⸗ 
bungen in Oſt⸗Oberſchleſien deutſchen Kinderſeelen anf- 
gepackt wird, wenn es auch in Kattowitz Beſtechungen. 
durch Armenſpeiſungen gibt und wenn auch in den nörd⸗ 
lichen Wojewodſchaften des ehemals preußiſchen Teil- 
gebiets deutſche Eltern aus polniſchen Betrieben und Be⸗ 
amtenſtellen entlaſſen werden, weil ſie ihre Kinder in 
deutſche Schulen ſchicken, dann klatſcht derſelbe Patriot, der 
für ſein eigenes Blut andere Methoden fordert, erfreut in 
die Hände und dichtet ein Jubellied über das „Vordringen 
der polniſchen Kultur.“ 


Wir Deutſchen in Polen haben es niemals jo 
gehalten und gedenken auch nicht, uns in Zukunft auf die 
Bank der Heuchler zu ſetzen. Wir haben einen hervorragen⸗ 
den Anteil an der Schaffung der vorbildlichen Min⸗ 
derheiten'-Schulgeſetze in Preußen. Wir wer⸗ 
den uns aus Gründen der nicht auf unſere Nation beſchränk⸗ 
ten Gerechtigkeit für die Freiheit der völkiſchen Selbſt⸗ 
beitimmung auch dann entſcheiden, wenn ſie dem alten 
Adam, der uns in dem vorliegenden polniſchen Stoß⸗ 
fenfzer in häßlicher Nacktheit entgegentritt, nicht gleich qe- 
ſallen ſollte. Wir werden auch dann ein Fürſprecher 
für den Nachbarn ſein und bleiben, wenn man die feier⸗ 
lichen Verſprechungen noch weiter ignoriert, mit 
denen man uns beim Eintritt in den polniſchen Staat 
genau ſo, oder noch intenſiver kulturelle Toleranz und 
Autonomie verſprochen hat, wie den Polen in der Tſchechei. 
Einmal wird ſich dieſe Politik ſchon bezahlt machen, 
einmal werden auch die Heuchler zur Rechenſchaft ge⸗ 
zogen werden. Und wenn wir beides nicht erleben ſollten, 
ſo bleibt uns doch das allgemeine Rechtsgefühl 
als Leitmotiv für unfer Handeln und Schreiben. 


——— — 


bei Proſtken in Oſtpreußen. 


Die polniſche Darſtellung. 


Über einen neuen Grenzzwiſchenfall an der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze bei Grajewo berichtet die yol- 
niſche Preſſe folgendes: 

„Am 18. d. M. 11% Uhr vormittags wurde an der 
deutſch-polniſchen Grenze bei Grajewo der polniſche Grenz- 
ſoldat Wincenty Kache la, 25 Jahre alt, von den Deutſchen 
erſchoſſen. Die Leiche wurde hierauf auf die deütſche 
Seite geſchleppt und nach einer gewiſſen Zeit an der 
Grenze niedergelegt. Erſt bedeutend ſpäter wurden die 
polniſchen Behörden davon in Kenntnis geſetzt. Infolge 
der Dunkelheit konnte von irgendeiner Unterſuchung nicht 
die Rede ſein; erſt am Freitag wird das Ermittlungsver⸗ 
fahren aufgenommen werden können. An der gemiſchten 
Kommiſſion werden der örtliche Staroſt, Inſpektor Ja⸗ 
ruzelſki und ein Arzt teilnehmen. 

Deutſcherſeits wurde ein Communiqué herausgegeben, 
in dem zyniſch gemeldet wird, daß bei Proſtken ein 
polniſcher Grenzſoldat um zwei Uhr die deutſche 
Grenze auf dem Abſchnitt Grajewo Lyck überſchrit⸗ 
ten und daß er auf die Aufforderung der Grenzwache, 
ſtehen zu bleiben und die Hände hoch zu heben, nicht 
reagiert habe. Infolgedeſſen wurde er erſchoſſen.“ 
Was an dem deutſchen Communiqué „zyniſch“ ſein ſoll, 
iſt ſchwer erfindlich. Wenn ein Unbekannter die Grenze 
überſchreitet und auf Anruf nicht ſtehen bleibt, muß er da⸗ 
mit rechnen, von dem anrufenden Beamten erſchoſſen zu 
werden. Unklar erſcheint auch die offenbar unrichtige pol⸗ 
niſche Behauptung, daß der Leichnam des Grenzſoldaten 
Kachela „auf die deut Seite geſchleppt“ worden ſei, 
während nicht einmal behauptet wird, daß ſich der Zwiſthen⸗ 
fall auf polniſcher Seite abgeſpielt hat. Die Unterſuchung 
wird vor allem feſtſtellen müſſen, ob und warum der arme 
Wincenty Kachela die deutſche Grenze überſchritten hat, des 
weiteren: ob und warum er dabei Zivilkleidung trug, fo 
daß er dem deutſchen Beamten nicht als Grenzſoldat er⸗ 


kennbar war. 


\ 


Ri erſte deutſche Verlautbarung 


hat folgenden Wortlaut: 


„Geſtern (d. h. am 18. d. M.) nachmittag iſt es a 
deutſch⸗polniſchen Grenze bei Proſtken Prag 1 
Bruch (Oſtpreußen), etwa 300 Meter von der Grenze ent⸗ 
fernt, auf deutſchem Gebiete zu einem neuen ernſten 
Zwiſchenfall gekommen, der, wie jetzt ſchon einwandfrei 
feſtſteht, von einem Polen verſchuldet worden iſt. f 

Ein deutſcher Zollaſſiſtent des Bezirkszollkommiſſariats 
Proſtken befand ſich auf einer Dienſtfahrt mit 
ſeinem Fahrrade. In der Nähe der Grenze im Tot⸗ 
ihilowoer, Bruch ſah er plötzlich auf deutſchem Gebiet 
einen polniſchen Grenzbeamten vor fi, der die 
Piſtole gezogen hatte und ſie gegen ihn gerichtet hielt. 

In der erſten berraſchung ſtürzte der deutſche Beamte 
vom Rade und fiel zu Boden. Ohne jede erkenntliche Ver- 
anlaſſung eröffnete der unberechtigt auf deutſches Gebiet 
gekommene Pole auf den deutſchen Zollaſſiſten⸗ 
ten das Feuer. Nunmehr zog auch der deutſche Beamte 
ſeine Waffe und gab in der Notwehr mehrere Schüſſe auf 
den Polen ab. Einer dieſer Schüſſe traf den Polen, der 
übrigens Ziviltleidung trug, durch Schulter und Kopf, wäh- 
rend ein zweiter durch Leib und Hüften ging. Die beiden 
Schüſſe wirkten tödlich. 

Der deutſche Beamte meldete den Vorfall und die Lycker 
Staatsanwaltſchaft wurde verſtändigt, die ſofort eine Kom⸗ 
miſſion an den Tatort entſandte. Zu bemerken iſt noch, daß 
der Pole aus einer Entfernung von etwa 15 
Schritt ſchoß. Die erſte Unterſuchung des Zwiſchenfalls 
wurde bereits in den Abendſtunden abgeſchloſſen. Die Leiche 
des Polen wurde beſchlagnahmt und nach Proſtken geſchafft. 


Der amtliche deutſche Bericht. 


Von der Juſtizpreſſeſtelle Königsberg wird zum 
Grenzzwiſchenfall bei Proſtken folgendes mitgeteilt: 

Die von einem Telegraphenbureau über den Vorgang 
gebrachten Meldungen werden von zuſtändiger amtlicher 
Stelle nunmehr beſtätigt. Danach wurde der Zoll- 
aſſiſtent Tarkowſki aus Proſtken am 19. Juni um 
11.30 Uhr vormittags auf deutſchem Boden im Walde in der 
Nähe von Proſtken, etwa 300 Meter von der polni⸗ 
ſchen Grenze entfernt, von einem Ziviliſten ohne 
jede Veranlaſſung beſchoſſen. Er bemerkte den Ziviliſten 
auf eine Entfernung von etwa 20 Metern und ſah, daß dieſer 
eine Piſtole auf ihn anſchlug. Mit dem Rufe: „Hier Zoll⸗ 
beamter, nicht ſchießen“ bremſte er ſein Fahrrad und kam 
dabei zu Fall. In dieſem Augenblick fiel der erſte Schuß 
von dem Ziviliſten. Tarkowſki ging hinter einem Gebüſch 
in Deckung und gab, nachdem der Ziviliſt noch ein zweites 
Mal geſchoſſen hatte, ſeinerſeits 3 bis 4 Schüſſe auf den 
Ziviliſten ab, deſſen Piſtole offenbar eine Ladehemmung 
hatte, ſo daß er nur noch einen dritten oder vierten Schuß 
hatte abgeben können. Tarkowfki blieb ſelbſt unverletzt; 


fein Opfer wurde getötet. Tarkowſki fuhr ſofort nach Proft- 
ken und meldete den Vorfall ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle. 
Eine Gerichtskommiſſion mit Oberſtaatsanwalt Szelinfki 
aus Lyck begab ſich ſogleich an den Tatort und hat unter Zu⸗ 
ziehung eines Schießſachverſtändigen den Sachverhalt auf⸗ 
geklärt. Die an Ort und Stelle vorgenommenen Ermitt⸗ 
lungen haben die Angaben des Zollaſſiſtenten Tarkowſki als 
zutreffend beſtätigt. f in 
In den Kleidern des Getöteten wurde ein Ausweis ge- 
funden, aus dem hervorgeht, daß es fiğ um einen polni- 
ſchen Grenzbeamten handelt. Aus welchen Gründen 
dieſer die Grenze überſchritten hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Die Obduktion der Leiche wird heute (20. Juni] durch das 
Amtsgericht Lyck vorgenommen. an 
$ 


Die „Königsberger Allgem. Ztg.“ weiß über 
den Zwiſchenfall bei Proſtken folgendes zu berichten: : 

Der erſchoſſene polniſche Grenzbeamte iſt, wie aus feinem 
Ausweis erſichtlich, 30 Jahre alt, war polniſcher Grenz- 
wächter und hieß Kachela. Der deutſche Zollaſſiſtent 
Tarkowſki iſt 43 Jahre alt und gilt bei feiner vorgeſetzten 
Behörde als ruhiger und, age Menſch. f 

Über die Motive, die Rahela zum Grenzübertritt be 


wogen haben, beſteht nach den vorliegenden Meldungen 


noch keine abſolute Klarheit. Von einer Seite 


wird berichtet, 


daß Kachela in Proſtken eine Braut gehabt baben oll; 


um ſie zu beſuchen, ſoll er ohne Erlaubnis über die Grenze 
gekommen ſein. Glaubhafter klingt jedoch folgende Verſion: 
Die polniſchen Behörden zahlen ihren Grenzbeamten für 
die Aufdeckung von Schmuggelabſichten und für die Feſt⸗ 
nahme von Schmugglern recht erhebliche Prämien. 
Kachela ſoll bereits öfter ſich mit deutſchen Bewohnern in 
Proſtken in Verbindung geſetzt haben, um über die Abſichten 
polniſcher Schmuggler, die in dieſer Gegend eine 
beſonders lebhafte Tätigkeit entfalten, Näheres zu erfahren. 
Man nimmt an, daß er auch am Donnerstag wieder eine 
ſolche Informationstour nach Proſtken unter⸗ 
nehmen wollte, um über die Tätigkeit der polniſchen 
Schmuggler Erkundigungen einzuziehen. Aus dieſem 
Grunde hat er auch Zivilkleider angehabt. i 
über den Vorfall ſelbſt ; 


ſteht folgender Tatbeſtand einwandfrei feft: 


Tarkowſki befand ſich in voller Dienſtuniſorm auf 
einer der üblichen Kontrollfahrten von Proſtken nach 
Dlugoſſen. Etwa 15 Kilometer von Proſtken entfernt, 
mitten im Walde, an einer ſonſt kaum begangenen Stelle, 
ſprang plötzlich ein Unbekannter aus dem Buſch hervor und 
richtete ſeine Piſtole auf den fahrenden Beamten. Der 
Deutſche rief: „Achtung, nicht ſchießen, Zollbeamter“. Dabei 
fiel ez vom Rad. Im ſelben Augenblick krachte bereits der 
erſte Schuß des Polen. Tarkowſki rollte in ein Gebüſch, 
riß ſeinen Dienſtrevolver, eine Dreyſepiſtole, heraus und 
wollte auf den Polen ſchießen. Inzwiſchen hatte der Pole 
noch drei weitere Schüſſe auf Tarkowſki abgegeben, die je- 
doch alle vorbeigingen. Tarkowſti ſchoß und traf den 
Polen in den Unterleib. Als dieſer jedoch die Waffe 
abermals gegen ihn richtete, ſchoß Tarkowſki zum zweiten⸗ 
mal und traf den Polen in den Kopf. Dieſer 
Schuß muß tödlich geweſen ſein, denn der Pole brach ſo⸗ 
fort zuſammen. Als der deutſche Beamte auf den am 
Boden liegenden Polen hinzutrat, konnte er nur noch den 
Tod feſtſtellen. Er nahm ihm die Piſtole ab, fuhr nach 
Proſtken und erſtattete ſofort Bericht. Eine deutſche 
Gerichtskommiſſion der Lyder Staatsanwaltſchaft 
begab ſich unmittelbar nach der Meldung an den Tatort 
und machte die erſten Feſtſtellungen. a 


der Zwiſchenfall von Kalitzlen. 


Polniſche Note an Deutſchland über die Grenz⸗ 

zwiſchenfälle. 
Warſchau, 21. Juni. (PAT) Im Zuſammenhange mit 
den Zwiſchenfällen, die ſich in der letzten Zeit an 
der deutſch⸗polniſchen Grenze ereignet haben, und im beſon⸗ 
deren mit dem Zwiſchenfall vom 13. Juni d. J. auf dem 


Grenzabſchnitt Wielkie Wioſfo (im Kreiſe Mewe) über⸗ 
im Außenminiſterium 


reichte geſtern der Vizeminiſter ; 
Alfred Wyſocki dem deutſchen Geſandten Ulrich 
Rauſcher eine Note, in welcher der Standpunkt der Pol⸗ 
niſchen Regierung zu dieſen Fällen dargelegt wird. Was 
den Fall bei Wielkie Wioſto (Kalitzken) anbelangt, ſo ſtellt 
die Note fejt, daß im Gegenſatz zu der von der deutſchen 
Seite gegebenen Darſtellung des Zwiſchenfalles vom 
13. Juni 1930 die von den polniſchen Behörden durchgeführ⸗ 
ten Ermittelungen ergeben haben, daß der polniſche 
Grenzbeamte Bieniek, nachdem er an dieſem Tage 


eine Frau und einen Mann angehalten hatte, die ſich durch PR 
entſprechende Paſſierſcheine nicht ausweiſen konnten, auf Nn 


volniſchem Gebiet rechts der Weichſel durch die Bewohner 


Ki 


t 


Neuer Grenzzwiſchenfall 


„a afa D a- 


Doutfihe Rundfchan 


— 
* 


e 


pE 


= N: wi * 


= 
ee 


8 


R 


deklariert werden mußte. 
100 die polniſche Preſſe die bei ihr beliebte „preußiſche Bar- 


„ 
n t 
Laufe des Vormittags dem Senatspräfidenten Dr. Sah m, 


dem Völkerbundkommiſſar Grafen Gravina, ſowie 


des deutſchen Dorfes Kalitzten beſchoſſen wurde. (Dieſe 

a volniſche Darſtellung ſtimmt mit der deutſchen inſofern nicht 
überein, als es ſich nach dem deutſchen Bericht um zwei 
Kuhmelkerinnen handelte, die von dem polniſchen Grenz- 
beamten verhaftet werden ſollten, trotzdem die eine von 
ihnen einen gültigen Grenzauswes beſaß und vorzeigte, 
während die andere nach dieſem Ausweis überhaupt nicht 
gefragt wurde. D. R.) 

Die gerichtlichen Ermittlungen haben weiter ergeben, 
daß auf den Grenzbeamten Bieniek vier Schüſſe von 
deutſchem Gebiet, ſowie zwei weitere aus der nächſten Nähe 
abgegeben wurden, von denen einer ihm den Mützenrand 
durchſchoß. Dieſe beiden Schüſſe wurden nach allen 
Verdachts moment en aus dem Hinterhalt durch den 
erwähnten angehaltenen Mann abgegeben, dem es inzwiſchen 
gelungen war, ſich von dem Grenzbeamten zu entfernen und 
im Gebüſch zu verſtecken. Ferner ſtellt die polniſche Note 
feſt, daß der Greuzbeamte Bieniek weitgehende Nachſicht ge- 
zeigt hat, indem er von ſeiner Waffe nicht Gebrauch machte. 

A Nach Aufzählung von ſechs Grenzzwiſchen⸗ 
fä Ute u, die ſich im Laufe der letzten Monate ereignet haben, 
ſchlägt die polniſche Note vor, unverzüglich eine gemiſchte 
deutſch⸗polniſche Kommiſſion ins Leben zu rufen, 
um den faktiſchen Verlauf des Zwiſchenfalles bei Wielkie 
Wioſlo (Kalitzken) feſtzuſtellen und zu veranlaſſen, daß die 
an dem bewaffueten Überfall auf den dienſttuenden polni- 

ſchen Grenzbeamten Bieniek Schuldigen beſtraft werden. 


ger Fall Walendyliewicz. 
Eine recht myſteriöſe Geſchichte. 


Der polniſchen Preſſe wird aus Bialyſtok gemeldet: 
„Am 13. d. M. überſchritt der polniſche Staats⸗ 
angehörige Andrzej Walendykiewiez, der feinen 
ſtändigen Wohnſitz im Kreiſe Suwalki hatte, im Bezirk 
Ral o w ek illegal die Grenze nach Oſtpreußen, um Arbeit 
zu fuen. An demſelben Tage kam er in das Dorf Ser⸗ 
teggen, wo er um Arbeit nachfragte. Nachdem er iber- 
nachtet hatte, begab er ſich am Morgen des nächſten Tages 
wiederum auf die Suche nach Arbeit. In dem Augenblick, 
da er das Gehöft eines Beſitzers betreten wollte, wurde er 
auf der Straße durch den deutſchen Beamten Razomek, 
der in Zivil gekleidet war, geſtellt. Dieſer fragte Walendy⸗ 
kiewiez in deutſcher Sprache, was er hier tue. Nachdem er 
von ihm eine Antwort erhalten hatte, ſchlug er ihm, 
wie die „Gazeta Zachodnia“ meldet, mit einem mit Draht 
bewickelten Stock auf den Kopf. Walendykiewiez, der 
nicht wußte, daß er es mit einem Beamten zu tun hatte, 
begann, um weiteren Schlägen zu entgehen, zu fliehen. 
Darauf ſchoß ihm Razometk mit einem Revolver aus einer 
Entfernung von vier Schritt nach und verletzte ihn ſchwer. 
Den Schwerverletzten brachte Razomek in dem nächſten 
Hauſe unter und kümmerte ſich nicht weiter um ihn. An 
der erlittenen Wunde ſtarb Walendykiewiez im Spital in 
Szittkehmen. Seine Leiche wurde am 17. d. M. an dem 


Grenzpunkte Rakowek durch die Behörden den Eltern 3 


ausgeliefert, wohin fie aus dem Spital in einer zur 
Müllabfuhr beſtimmten Kiſte geſchafft worden par. Sowohl 
der Totſchlag als auch der Transport der Leiche in einer 
Müllabfuhrkiſte hat, wie die „Gazeta Zachodnia“ verſichert, 
ſogar unter der deutſchen Bevölkerung des Grenzgebietes 
Empörung hervorgerufen. 8 

Die „Gazeta Zachodnia“ verſieht dieſe Meldung, die die 
Runde durch die ganze polniſche Preſſe machte, mit 
folgenden üÜberſchriften: „Neuer Akt der preußiſchen 
Beſtialität“, „Ein deutſcher Beamter mordet einen polniſchen 
Arbeiter“, „Die Leiche des getöteten polniſchen Arbeiters in 
einer Müllabfuhrkiſte ausgeliefert.“ Ne 
' * 

Auch dieſer Fall bedarf der ſofortigen Aufklä⸗ 
rung, am beſten unter Hinzuziehung eines neutralen 
Unterſuchungsrichters. Der geſchilderte Sachver— 
halt klingt reichlich myſtenſös. Wie kommt die polniſche 
Preſſe zur Beſchreibung dieſer Einzelheiten, trotzdem der 
Arbeitsloſe Walendykiewiez ſeinen Eltern nur als Leiche 
übergeben werden konnte? Und wie kommt dieſe Leiche in 
eine Müllabfuhrkiſte, trotzdem es in Szittkehmen gewiß 
keine Müllal fuhr gibt. 

Der deutſche Bericht liegt noch nicht vor. Warten 
wir ihn zunächſt ebenſo ab, wie das Ergebnis einer „ge⸗ 
miſchten Unterſuchungskommiſſion“, das freilich nur dann 
auf beiden Seiten angenommen werden muß, wenn es 
unter Hinzuzieſung eines neutralen Vorſitzenden 
erfolgt. Bis dahin ift es uns geſtattet, die blutrünſti⸗ 
gen Überſchriften, welche die polniſche Preſſe 

dem völlig unaufgeklärten Fall Walendyfiewicz gibt für genau 
ſo verlogen zu erklären, wie ſie es vor und nach dem 
Fall von Neuhöfen geweſen ſind, den die polniſche Preſſe 
noch heute als „Zwiſchenfall von Opalenie (Münſterwalde)“ 


1 firfiert, trotzdem ſich die Schießerei bezeichnenderweiſe nur 
auf deutſchem Gebiet in recht beträchtlicher Entfer⸗ 


nung von dem zu Polen gehörenden Münſterwalde (Opale⸗ 
nie) abſpielte. Auf der polnischen Seite gab es nur jene qe- 
heimnisvolle „Blutlache“, die ſpäter auch von dem ſach⸗ 
verſtändigen poluiſchen Chemiker der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion als „Ziegelſtaub, frei von jedem Menſchenblut“ 
Aber wie gründlich hatte vorher 


barei“ in dieſer erdichteten „Blutlache“ herumgewälzt, die 
ſpäter kein polniſches Blatt mehr zu dementieren wagte. 


En 


Deer Kreuzer Rön“ in Danzig. 


Danzig, 21. Juni. (PAT) Heute vormittag traf der 
bdeutſche Kreuzer „Köln“ im Danziger Hafen ein. 
Der Kommandant des Schiffes Schröder ſtattete im 


dem Generalkonſul der Polniſchen Republit, Minifter 


Strasburger, ſodaun dem Präſidenten des Hafenrats 


ge und dem deutſchen Generalkonſul Beſuche ab. 
ar Aa . A a erfolgten nachmittags auf Deck des 
Kreuzers. Die deutſche Preſſe in Danzig begrüßt in Leit 


artiteln die Ankunft des deutſchen Kreuzers und erklärt, 


daß dadurch die kulturellen Bande feſter geknüpft werden, 


die die Freie Stadt Danzig mit dem Deutſchen Reich ver- 


binden. . 

Aus Anlaß des Beſuchs des deutſchen Kreuzers fand 
zum erſten Male in Danzig das auf Grund der Entſchei⸗ 
dung des Völkerbundkommiſſars feſtgeſetzte Protokoll des 
Kanonenſaluts Anwendung Nach dieſem Protokoll 
kaun der Präſident des Danziger Senats nicht als Staats- 
oberhaupt anerkannt. werden, ihm kommen daher nur 19 


Polen und die Tſchechoflowakei 


— SP. AKC. 


s 

Kanonenſchüſſe zu, der Senat der Freien Stadt dagegen hat, 
fofern er als Kollektivkörper auftritt, Anſpruch auf 21 
Schüſſe, der Völkerbundkommiſſar, ſowie der polniſche 
Generalkommiſſar in Danzig auf 19 bzw. 17 Kanonenſchüſſe. 
Dieſe Zahlen wurden nach einer gemeinſamen Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen der Polniſchen Regierung und dem Völker⸗ 
bundkommiſſar feſtgeſetzt und entſprechend dem Range des 
Völkerbundkommiſſars ſowie des Generalkommiſſars der 
Republik Polen. Senatspräſident Dr. Sahm ſtattete den 
Gegenbeſuch auf dem Kreuzer in Begleitung eines Sen a- 
tors ab und ſchuf dadurch einen Kollektivkörper, der An- 
ſpruch auf 21 Schüſſe hat. 


Mol denhauers Demiſſion angenommen. 


Reichspräſident von Hindenburg hat am Freitag vor⸗ 
mittag das Rücktrittsgeſuch des Reichsfinanzminiſters Dr. 
Moldenhauer genehmigt und den Reichskanzler Dr. 
Brüning vorläufig mit der Führung der Geſchäfte des 
Reichsfinanzminiſteriums beauftragt. 

über die Neubeſetzung des Poſtens wird zunächſt mit 
dem preußiſchen Finanzminiſter Dr. Hoepker-Aſchoff 
verhandelt; doch ſollen nach Pariſer Preſſemeldungen wenig 
Ausſichten beſtehen, daß er den Poſten übernimmt. Der 


preußiſche Miniſterpräſident ſoll ihn dringend gebeten haben, 


ſein bisheriges Amt nicht aufzugeben. Noch eutſcheidender 
für ſeine Ablehnung dürften ſachliche Gründe ſein, da das 
Zentrum nur mit geringen Anderungen an den Notopfer— 
Plänen feſthalten will. Die übrigen Regierungsparteien 
wünſchen daher, daß auch ein Vertreter des Zentrums 


die Leitung der Reichsfinanzen übernimmt. 


— —— 


Die Tſchechen bitten um Auſſchub. 


Genf, 21. Juni. (PA) Geſtern traf hier die mge- 
kündigte Note der Tſchechiſchen Regierung in 
Sachen der Konvention vom 8. November 1927 über die 


Aufhebung und die Beſchränkungen der Ein- und Ausfuhr⸗ 
verbote ein. 


Die Regie rut, der Tſchechoſlowakei bittet 
darin, den Termin, der mit dem geſtrigen Tage abgelaufen 
war, um Steben Tage zu verlängern. 

Die Noten der Polniſchen Regierung und der 


Regierung der Tſchechoͤſlowakei wurden den Regie- 


rungen mitgeteilt, die an der letzten Konferenz über die 
Art des Inkrafttretens der Konvention teilgenommen 
hatten. In dieſer Konferenz haben 11 Staaten die Ju: 
kraftſetzung der Konvention von ihrer Ratifizierung durch 
abhängig gemacht. Von 
dieſer Verpflichtung ſind dieſe Staaten nunmehr, nachdem 
weder Polen noch die Tſchechoſlowakei die Konvention rati- 
fiziert haben, befreit. 


Cypern will unabhängig werden. 


Die Inſel Cypern, die bekanntlich von Griechen 
bewohnt, aber von den Briten beherrſcht wird, hat die 
Jahrhundertſeier der helleniſchen Unabhängigkeit durch eine 
Volksabſtimmung gefeiert. Mehr als 500 unioniſtiſche 


Motionen mit den Unterſchriften der Mitglieder der heiligen 
Synode 


der Inſel, der helleniſchen Abgeordneten, aller 
Prieſter, aller kirchlichen und lokalen Behörden jedes Dorfes 
und jeder Stadt wurden durch den Erzbiſchof von Cypern 
dem britiſchen Gouverneur zur Weiterleitung an 
den Kolonialminiſter übergeben. Der Text lautet: 

„Wir chriſtlich⸗öorthodoxen Hellenen, Bewohner der 
Stadt (oder des Dorfes) .. . auf der Inſel C y p ern, indem 
wir den oberſten Richter und Herrn der Welt an jenem 
denkwürdigen Tage, wo Biſchof Germanos das erſte Signal 
zur glücklichen Erhebung der Nation im Jahre 1821 gab, 
loben und in Erwägung ziehen, 

1. daß die Hellenen heute und während des ganzen lau- 


; fenden Jahres in Frohmut den hundertſten Jahres⸗ 
tag derjenigen kleinen Ecke des helleniſchen Vaterlandes 


feiern, die des Troiſche Pferd wurde, dem die Befreier 
unſerer unter dem Joche gebliebenen Brüder entſtiegen; 

2. daß die vollſtändige Befreiung der Nation trotz den 
unglaublichen Opfern eines ganzen Jahrhunderts noch nicht 


verwirklicht worden iſt und wertvolle Teile unſerer Nation 
abgetrennt und verjtlant 


außerhalb des freien 
helleniſchen Vaterlandes gehalten werden; 

3. daß wir Bewohner dieſer ſeit drei Jahrtauſenden 
griechiſchen Inſel in einer, jedem göttlichen und 
menſchlichen Geſetze und jedem internationalen Grundſatz 
über die ethniſchen Grenzen und das Selbſtbeſtimmungsrecht 


der Völker, hohnſprechenden Weiſe durch die uns beherr⸗ 
ſchende Macht gewaltſam ferngehalten werden, 


beſchließen folgendes: Roi, 
1. Wir beglückwünſchen die Panbellenect, ſchließen 


uns ihrem Jubel an und feiern mit ihnen den 


100, Jahrestag der helleniſchen Unabhängkeit in der 
feſten Hoffnung, daß wir nationale Feſttage, wie den heuti⸗ 
gen, binnen kurzem frei und mit unſeren Bluts⸗ 
brüdern vereinigt feiern werden; 

2. wir proklamieren die unverrückbare Forderung der 
ganzen griechiſchen Nation, zu einem einzigen und 
unteilbaren helleniſchen Vaterlande vereinigt 
zu werden, um ſo gemeinſam dem Schickſale begegnen zu 
können; 

3. wir proteſtieren dagegen, daß unſere griechiſche 
Inſel durch das Recht des Stärkern von den 
mütterlichen Armen ferngehalten wird; wir 
appellieren au Gott und die ziviliſierte Welt, indem wir 


e 
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Gerechtigkeit fordern, und wir geben unſeren einmütigen 
und unverrüdbaren Wunſch kund, uns gemäß den Rechts⸗ 
grundſätzen, unſeren Rechten und den Eingebungen unſeres 
Nationalbewußtſeins mit dem freien griechiſchen Vaterlande 
zu vereinigen; 

4. wie delegieren unſere Prieſterſchaft und die lokalen 
Behörden, um die vorliegende Motion zu unterzeichnen und 
durch Vermittlung des Erzbiſchofs von Cypern der Eritiichen 
Regierung und der Regierung des griechiſchen Vaterlandes 
zukommen zu laſſen.“ 


Cypern, die Inſel, die der Aphrodite, der Göttin der 
Liebe heilig war, hat eine äußerſt bewegte Geſchichte, die 
1878 ihr letztes Kapitel damit aufſchlug, daß die Türkei die 
Inſel durch Vertrag an das Britiſche Imperium abtrat, das 
es ſeitdem durch einen Oberkommiſſar verwalten läßt. Die 
Inſe hat einen Flächeninhalt von 9285 Quadratkilo⸗ 
meter (= Preußiſch Oberſchleſien) und 330000 Ein woh⸗ 
ner; davon find rund 24 Prozent Mohammedaner und 
Türken, die reſtliche Mehrheit ſind Griechen griechiſch⸗ 
orthodoxer Religion. Sie haben in der Hauptſtadt Ni boſia 
(20 000 Einwohner) einen eigenen Er zbiſchof, unter dem 
die Biſchöfe von Paphos, Lasnaka und Kyrenia ſtehen. Der 
beite Hafen it Las naka (10000 Einwohner). 

Dem britiſchen Oberkommiſſar iſt ein geſetzgeben⸗ 
der Rat von 18 Mitgliedern beigegeben, wovon 6 von der 
Krone aus den Beamten, 3 von der mohammedaniſchen Bez 
völkerung und 9 von der griechiſchen Mehrheit gewählt wer- 
den. Die Britiſche Regierung weiß in dieſem Rat geſchickt 
die Griechen um die Vertretung ihrer Meinung zu bringen. 
Wenn die Beamten mit den von den Griechen gehaßten Tür⸗ 
len zuſammengehen, daun müſſen ſchon alle Griechen einig 
ſein, um eine Stimmengleichheit im Rat zu erzielen. Bei 
Stimmengleichheit aber entſcheidet der britiſche Ober- 
kommiſſar. Durch dieſe Gegebenheiten iſt es zu erklären, 
daß die griechiſche Bevölkerung ihren Freiheitsproteſt nicht 
durch den geſetzgebenden Rat, ſondern durch die kirchlichen 
Behörden und durch die Verwaltungsbehörden erſter Inſtanz 
unterzeichnen läßt, die ſämtlich in nationalgriechiſchen Hän⸗ 
den liegen. 


Nepublit Polen. 


„König Zygmunt IV.“ beleidigt das Oberſte Gericht. 

Warſchau, 17. Juni. Der von feinen früheren Auf- 
tritten bekaunte Zygmunt Wilſki, der ſich „König 
Zygmunt IV.“ nennt, hatte ſich neulich vor dem Kreis- 
gericht wegen Beleidigung des Oberſten Gerichts zu 
verantworten. In einer Sache, in der Wilſki als Kläger 
auftrat, ſchrieb er eine Kaſſationsklage, die das Oberſte Ge⸗ 
richt beleidigende Stellen enthielt. Einer dieſer Sätze pe- 
ginnt mit den Worten: „Höchſtes Gericht, aber nur ein irdi⸗ 
ſches, Aſche biſt du gegenüber den Kräften, die mich zum 
König gemacht haben“. Die weiteren Wendungen enthalten 
ſchon ausdrückliche Beleidigungen. Wilſki bekannte ſich nicht 
zur Schuld, hielt vielmehr an feinen Vorwürfen an die 
Adreſſe des Oberſten Gerichts feſt. Das Urteil lautete auf 
zwet Monate Gefängnis. 

Wir dachten, der Mann wäre unzurechnungsfähig und 
gehörte nicht in ein Gefängnis, ſondern in eine Heilanſtalt 


Deutſches Reich. 


Georg Bernhard verläßt die „Voſſiſche Zeitung“. 


Der Chefredakteur der „Voſſiſchen Zeitung“, Profeſſor 
Georg Bernhard, Vorſitzender des Reichs verbandes 
der deutſchen Preſſe, wird auf Grund eines freundſchaft⸗ 
lichen Übereinkommens mit dem Verlage zum Schluſſe des 
Jahres aus ſeiner Stellung ausſcheiden. Er tritt zur glei⸗ 
chen Zeit als geſchäftsführendes Präſidialmitglied in den 
Verband Deutſcher Waren- und Kaufhäuſer ein. 
Rücktritt ſteht, wie die „Voſſ. Ztg.“ ausdrücklich betont, in 


keinem Zuſammenhang mit den ſchwebenden Prozeſſen um 


die Beſitzverhältniſſe innerhalb des Verlages Ullſtein, fon- 
dern iſt lediglich auf ſeinen Wunſch zurückzuführen, 
politiſche Tätigkeit in anderer Weiſe auszubauen. Profeſſor 
Bernhard wird der „Voſſiſchen Zeitung“ und dem Verlage 
Ullſtein als Mitarbeiter erhalten bleiben. 


Aus anderen Ländern. 


Gefangenenaufruhr in Schaulen. 


Wilna, 20. Juni. (PA T.) Wie der „Dziennik Wilenſki“ 
meldet, ift im politiſchen Gefängnis in Schaulen ein Auf 


ruhr ausgebrochen. Vor kurzem wurde dort ein Ge, 


neralhungerſtreik proklamiert, worauf 150 Gefangene 


ſich weigerten, Nahrung zu ſich zu nehmen. Sie forderten 


von der Direktion, von einer Staatsanwaltskommiſſion ver⸗ 


nommen zu werden. Da die Gefängnisverwaltung ihre 


Forderung nicht berückſichtigte und noch ſchärfere Repreſſa- 
lien anordnete, begannen die Gefangenen die Zellen zu 


demolieren. Einige Gefangene, u. a. die Polen M- 


Jachimowiez und St. Piotrowſki, wurden von den 
Gefängniswache bis zur Bewußtloſigkeit geſchla⸗ 


gen, worauf man fie im Kellergewölbe einſchloß. Jachi⸗ 
mowicz wurde derart geſchlagen, daß er Sprache und 


Gehör vollkommen verloren hat, Piotrowſki aber 
hat einen Arm⸗ und einen Rippenbruch. Zu⸗ 
ſammen mit anderen Gefangenen wurden fie in das Gr 
fängnishoſpital eingeliefert. Ihr Zuſtand ik hoffuun gs“ 


los. 


Sein 


ſeine 


Pommerellen. 


Konſul Dr. Pochhammer 
kommiſſariſcher Generaltonſul in Memel. 


Konſul Dr. Pochhammer, der für die Dauer einer 
längeren Beurlaubung des Deutſchen Generalkonſuls in 
Memel mit der kommiſſariſchen Leitung des General- 
konſülats dort beauftragt ift, hat Thorn am 21. d. M. ver- 
laſſen. Seine Vertretung hat Herr Vizekonſul Dr. Bock 
übernommen. 


21. Juni. 
Graudenz (Grudziądz). 


x Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 22. Juni, 
bis einſchließlich Freitag, 28. Juni: Kronen⸗Apotheke (Ap⸗ 
tcka pod Korona), Marienwerderſtraße (Wybickiego), ſowie 
Stern-Apotheke (Apteka pod Gwiazda), Culmerſtraße 
(Cheimiäſka). 

Ergänzungswahl zur Handelskammer in Graudenz. 
Von der Vereinigung der Handelsmühlen in Poſen iſt in 
Ausübung des ihr durch miniſterielle Verfügung vom 
19. 11. 28 zuſtehenden Rechts Mühlenbeſitzer Leopold Rychter 
in Thorn ergänzend zum Rat der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
lammer in Graudenz gewählt worden. Gegen dieſe Wahl 
kann laut Statut der Kammer jedes Mitglied der betreffen- 
den Vereinigung bis zum 24. Juni d. J. bei dem Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſter Einſpruch erheben, und zwar auf dem 
Wege der Vermittelung der Hauptwahlkommiſſion. * 
X Über die Eintragung der Telephon⸗Abonnenten ins 
Verzeichnis dieſer Abonnenten teilt auf miniſterielle An⸗ 
ordnung des Telegraphenamt mit, daß dieſe Eintragung 
bis 40 Buchſtaben unentgeltlich erfolgt. Für jede weiteren 
40 Buchſtaben oder einen Teil von ihnen ſind je 5 Zloty 
zu zahlen. Allen Telephonteilnehmern, deren Eintragung 
die ſeſtgeſetzte Grundnorm überſchreitet, wird das Tele- 
graphenamt eine Deklaration darüber zuſenden, daß ſie im 
Verzeichnis ſo eingetragen ſein wollen, wie ſie bei der 
Anmeldung des Telephons angaben, und daß fie die vor⸗ 
geſchriebene Gebühr entrichten werden. * 

X Ein Gartenfeſt veranſtaltete am Fronleichnamstage 
nachmittags im Garten des „Goldenen Löwen“ die hieſige 
Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Katholiken. Das jetzt 
ja ſkon fo lange anhaltende ſchöne Wetter begünſtigte auch 
dieſes Feſt, ſo daß ſich, zumal da dank dem Gemeinſamkeits⸗ 
gefühl des deutſchen Volkstums viele Angehörige anderer 
Konfeſſionen und anderer Vereine erſchienen waren, den 
Gatten des Feſtlokals eine große, frohe Teilnehmerſchar 
füllte und dementſprechend ſich ein lebhaftes Treiben ent- 
wickelte. Außer gut geſpielten Muſikſtücken einer Kapelle 
| forgi: mehrere Liedervorträge des als tüchtig bekannten 

Cäcilienvereins (u. a. „Im Wald“ von Carl Maria von 
Weber, ſowie „Zwei Sterndlan“ und „Zieh mit“, beide von 
Bungart) mit ihrem Preiſe der Natur⸗ und Lebensfreude 
für die Unterhaltung der Gäſte. Daneben gab es noch 

mancherlei Kurzweil, wie Preisſchießen und Würfeln uſw., 
und für die Kinderwelt luſtige, liebliche Reigenaufführun⸗ 
gen. Freude bereitete auch die Vorführung der drei Volks⸗ 
tänze, die ſchon während des Graudenzer Katholikentages 
ſo lebhaften Anklang gefunden haben, und die wiederum 
den großen Abſtand der aus dem unverfälſchten Volks⸗ 
gemüt entſproſſenen harmlos⸗frohen Tanzweiſe von der 
jetzigen „modernen“ Art der Ausübung von Terpſichorens 
unterhaltſamer Kunſt dartaten. Alles in allem: an den 
ſchönen, gemütlichen Verlauf dieſes Gartenfeſtes wird jeder 
gern zurückdenken. * 

Nicht weniger als 900 Arbeitsloſe werden zurzeit 
von der Stadt Graudenz beſchäftigt, und zwar mit Erd⸗ 
arbeiten verſchiedener Art. Trotzdem nimmt die Erwerbs⸗ 
zoſigkeit weiter zu, und noch mehr die Zahl derjenigen 
Arbeitsloſen, die infolge Ablaufes der Unterſtützungszeit 
an den Arbeitsloſenfonds kein Aurecht mehr haben, und 
für di: daher die Stadtgemeinde zu ſorgen hat. * 

x Ein Anzuamarder verhaftet wurde von der Kriminal⸗ 
polizei in der Perſon eines gewiſſen Józef Wisniewſki, 
2 Jahre alt und ohne ſtändige Wohnung. Im Haufe 
Lindenſtraße (Lipowa) ift er, die Gelegenheit des Offen- 
ſtehen? von Fenſtern ausnutzend, bei zwei dortigen Bewoh⸗ 
nern, dem Schneidermeiſter Zielinſki und dem Caféinhaber 

Rozbicekt, eingeſtiegen und hat je einen eleganten Anzug 
ſeiner ſchon ſtark reduzierten Garderobe einverleibt. Jetzt 
wird der nach fremden Kleidern Lüſterne vor dem Richter 
ſich rechtfertigen müſſen. * 

x Der letzte Polizeibericht verzeichnet die Feſtnahme 
von zwei Dieben und drei Betrunkenen. — Beſtohlen wor⸗ 
den iſt Zbigniew Adamezyk, Oberbergſtraße (Nadgörna) 21, 
5 in Rudnik um ſeine Schuhe und einen photographiſchen 

Apparat im Werte von 60 Zloty. * 


Thorn (Torun), 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 21. Juni, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 28. Juni, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Sonntagsdienſt am 22. Juni: Rats⸗ 
Apotheke (Apteka Radziecka), Breiteſtraße (ul. Szeroka) 27, 
Fernſprecher 250. * * 
Bir Auf der letzten Stadtverordnetenverſammlung in 
Pobgorz am 17. d. M. wurde der Ankauf von zwei Baracken 
don der Firma Rudzki zum Preiſe von 15000 Zloty be⸗ 
ſchloſſen. In der einen Baracke ſollen Schulklaſſen ein⸗ 
Lerichtet werden, die andere fol als Wohnhaus dienen. 
F Der Antrag betr. Überlaffung von Gelände zum Bau von 
Vohnhäuſern wurde der Ban- und Wirtſchaftskommiſſion 
zur umgehenden Erledigung übergeben. Der Antrag, 
Ankauf einer Gasküche für das Militärgebäude, wurde an- 
benommen. Das NRejtript des Pommerelliſchen Wojewoden 
betr. Beſtätigung des Zuſatzbudgets 1929/30 wurde zur 
Kenntnis genommen. Bis zur Anſchaffung von Straßen⸗ 
ſorengwagen fol die Straßenſprengung von der Feuerwehr 
vorgenommen werden. 5 80 
1 wei Perfonen vor dem Ertrinken gerettet. Am 

A Sonntag vormittag hätten beinahe zwei blühende Menſchen⸗ 
leben ihre Unvorſichtigkeit, zu weit in die Weichſel hinaus⸗ 
„ zuſchwimmen, mit dem Leben büßen müſſen. Zwei Jugend⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 22. Juni 1930. 


liche, die an einer Sandbank gegenüber Trepoſch badeten, 
machten ſcheinbar den Verſuch, die Weichſel zu durchſchwim⸗ 
men. Als ſie ſich mitten im Strom befanden, ließen plötz⸗ 
lich ihre Kräfte nach. Beide konnten nur dadurch gerettet 
werden, daß ein in der Nähe weilendes Boot zu pitje 
eilte, 


v Wieder ein Opfer der Weichſel. Am Sonntag ertrank 
in der Weichſel der Gymnaſiaſt Ruback aus Neſſau, der das 
hieſige Gymnaſium beſucht. R., der bereits gebadet und ſich 
wieder angezogen hatte ging barfuß auf einer Buhne ent⸗ 


lang. Er glitt plötzlich aus, ſtürzte ins Waſſer und er⸗ 
trank. Die Leiche konnte bisher nicht gefunden werden. * * 


Straßenunfälle. In Podgorz fuhr das Auto eines 
Ulatowfki, das von dem Beſitzer ſelbſt geſteuert wurde, den 
auf einem Rade fahrenden Roſinſki an. Letzterer trug er- 
hebliche Verletzungen an der rechten Hand und am Kopf 


davon. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. — Die 18 
Jahre alte Marja Szezerbieka, wohnhaft Bromberger⸗ 


ſtraße 31 (Bydgoſka), die bei der Firma Kryſzezynſki und 
Zwierzykowſki beſchäftigt ift, wollte auf die in Fahrt be- 
findliche Straßenbahn aufſpringen. Sie kam dabei ſo un⸗ 
glücklich zu Fall, daß ſie von der Straßenbahn eine kurze 
Strecke geſchleift wurde, wobei ſie ſich erhebliche Verletzun⸗ 
gen am Kopf, am Arm und am Fuß zuzog. * 


v Der MOB „Liederfreunde“ veranſtaltete am Sonn- 
tag für ſeine Mitglieder einen Tagesausflug nach dem Schir⸗ 
pitzer Wald, der von dem herrlichſten Wetter begünſtigt war. 
Die Teilnehmer verſammelten ſich morgens am Deutſchen 
Heim, wo ein geräumiger Autobus für die Hinfahrt zur 
Verfügung ſtand. Für Speiſe und Trank war reichlich qe- 
ſorgt worden. Auch an Beluſtigungen und Unterhaltungen 
fehlte es nicht. Gegen abend brachte der Autobus die Teil⸗ 
nehmer wieder nach Thorn zurück, wo ſie noch längere Zeit 
im Garten des Deutſchen Heims gemütlich beiſammen⸗ 
blieben. MR 

+ Der Freitag⸗Wochenmarkt war wiederum ſehr reich 
beſchickt. Es herrſchte großer Käuferandrang. Die Preiſe 
für Butter und Eier ſind erfreulicherweiſe wieder etwas 
zurückgegangen. Butter wurde mit 1,80—2,20 angeboten, 
Eier mit 2,00—2,40, Quark mit 0,40—0,50 und Sahne mit 
2,00. In größeren Mengen als bisher und dementſprechend 
etwas billiger waren zu haben Gartenerdͤbeeren (0,60—1,20), 
Stachelbeeren (0,30—0,40), Kirſchen (0,50—1,00) und Tonia- 
ten (3,00). Es koſteten ferner: Kopfſalat 0,05—0,15, Saner- 
ampfer 0,10, Rhabarber 0,15—0,20, Spinat 0,30—9,40, Spar- 
gel 0,50—1,29, Karotten 0,15—0,20, Schoten 0,30—0,40, Kohl- 
rabi pro Mandel 0,60—0,75, Blumenkohl 0,20—1,00, Gurken 
0,10—1,20, Radieschen 2 Bund 0,15, Peterfilie und Schnitt⸗ 


lauch 0,10, Dill 0,05, Zwiebeln 0,10, friſche Kartoffeln pro 


Pfund 0,40 und Zitronen 3 Stück 0,50 bis 0,25 pro Stück. 
Junge Hühnchen fanden paarweiſe mit 3,00—5,00 Abnehmer, 
Tauben paarweiſe mit 1,50—2,00 und Suppenhühner 4,00 bis 
7,00 pro Stück. Der Blumenmarkt war mit den ſchönſten 
Roſen, Bartnelken, Glockenblumen, Levkojen, Lilien, Mar⸗ 
geriten uſw. geradezu überſchwemmt. Da die Preiſe außer⸗ 


ordentlich niedrig waren, wurden ſehr viel Blumen gekauft. 


Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt waren die Preiſe nn- 
verändert, das Angebot ausreichend. * 
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IM LETZTEN JAHR VERKAUFT i 
Diese Menge, aufeinandergeschichtet, würde . 
die Höhe von 2500 m erreichen, während 
der Giewont nur 1800 m hoch ist. 


LITAT: 


Æ Laut letztem Polizeibericht wurde am Fronleichnams⸗ 
tage eine Perſon wegen eines Gelddiebſtahls von 400 Zloty 
verhaftet. Außerdem wurden zwei Männer ohne feſten 
Wohnſitz feſtgenommen, der eine wegen Vagabundierens 
und Bettelei und der andere als durch das hieſige Bezirks⸗ 
gericht geſucht. Endlich konnte noch eine Perſon verhaftet 
werden, die Stempel und Quittungen der Abteilung XV 
(Rechnung und Kontrolle) des hieſigen Magiſtrats zu fälſchen 
verſucht hat. * * 

E Aus dem Landkreiſe Thorn (Torun), 18. Juni. In 
Brachnöwko wurde der Frau Walerja Piotrowicz ein 
Schwein im Werte von 120 Zloty aus dem Stalle ge⸗ 
ſtohlen, nachdemf das Vorhängeſchloß zertrümmert worden 
war. — In Gramtſchen (Greboein) entdeckten Siul- 
kinder in einer Sandgrube in der Nähe der Bache eine 
vorhiſtoriſche Beerdigungsſtätte. 
zerfallene Urnen mit Reſten verbrannter Menſchenknochen 
vorgefunden. Die Staroſtei in Thorn wurde von dem 
wertvollen Funde benachrichtigt. — In Leibitſch (Lubie) 
ertrank am Sonnabend beim Baden in der Drewenz 


der 43jährige Lagerverwalter der Leibitſcher Mühle Lem — —— 


Waſilewſki. Die Leiche 
Wohnung des Ertrunkenen gebracht. 


wurde geborgen und in die 
In Penſau 
(Pedzewo) wurde Montag früh durch einen dortigen Ein- 


wohner eine bereits in Verweſung übergegangene Leiche 


eines unbekannten Mannes aus der Weichſel geborgen. 


par 
2 


Hasch-Stoffe 


reizende Neuheiten, 
billig u. waschecht! 


Musseline u. Kretons 
neuste Muster 2,15 1.80 


Wasch-Kunstseide 


unerr, dauerh. 3.30 2.40 


Wollmusseline 150 


Etamine 10.-, 728 5.75 
Zefire 


1, Sporthemd, 3,40 2.— 


42.— * 
Waschkleider 


fertige Modelle in Seide, 
Etamine und Musselin 


16. 10.50 


P Nerren-Anzüge und 
g Münte in reicher Aus- 


wahl billigst 


Hugo Schmechel & Söhne a. 6. 


Wybickiego 2/4 Grudziądz Wybickiego 2/4 
Auf Wunsch Teilzahlungen. 7113 


1-2 Schülerinnen Kaufe Haus, 


und 1 Schüler auch m. Garten i. Grau⸗ 
7 5 — e We 6000 fl. 
einborn, Graudenz, An; ( r e 
Tuſcherdamm 2, Off. u. W. 7101 . 


Ecke Getreibemarit, A. Ariedte, Grudzigdz. 
1—3 öchllerinnen S888 . nen 23; 


2 Mädel, 13 u. 15 F. alt, 
finden in meiner tei- frdl. liebev. Penſion 
nen Penſion noch gute, Nähe Getreidemaxkt, 
liebev. Aufnahme. 7025 Grudziądz. Off. u. W 


Goertz, Stowackiego 7. 6983 an d. Geſchäftsſt. 


In meiner Penſion 


finden noch Habe einen guten 


Zuchtbullen 


Telefon 787 


Graudenz. 


angekört, gegen hoch⸗ Schüler(innen) „Deutſche Rundſchau“ 
fee ae gute Penſion. tir ee 


5 abzuge⸗ 


en. 71 
Leonh. Dombrowski, 


im Hauſe. Beaufſichti⸗ 
Kg Gtara 10. Soul 2. 


gung d. Schularbeiten. ù 
rau ‚Gert Teus, Annoncen Expedition €, | Caſpari 


Verreise vom 1.7. bis 2.8. 
Dr. Hoffmann 


Arzt tür Nervenkranke 
Graudenz. 


Dachdecker-Arbeite 


werden gut ausgeführt. 6589 


Aug. Wopp, 
Bedachungs» Geschäft, 
Grudziądz, Toruńska 21. Telef, 272. 


Schüler 


finden fedl. Aufnahme, 


5 bis 10%, Nachlaß nur bis 1. Juli au'yals umere, 


Stoffen Anzügen 


für Damen, Herren und Kinder zu Mänteln, Mh 
Paletots u. Kostümen. Sämtl. Schneiderzutaten. SP 


Große Auswahl v. Fahrik-Resten sowie | r 


verschied. Stoffe von d. billigsten bis zu den teuersten 


Marta“ Grudziądz, ul. Lipowa 33 
Eingang von ul. Kilińskiego,- 1 Treppe. 
„ Inhaberin: Marta Lipowska. Ae PEN 
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tend niedri Is i 
3 ee inie 


Achtung!!! * 


Schwetz. 


EmilRomey 


Papierhandlung 
Toruńska Nr. 16 


Telet. Nr. 438. wie Geſchäfts⸗ und Familienanzeigen, tif 


gehören in die 


lavier, Radio, Bad entgegen die Bertriebsitelle der 4 A 
„Deutſchen Rundſchau“: TANI 
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X 


niedrigsten Net e 


Bir 
X 


Anzeigen jeder Art 


Hier wurden 


x 


Breyer, ; 
Tuis. Grobla 18. II. WS t 


5 
n 
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Käufe, Verkäufe und Stellengeſuche N 


Der Ertrunkene hatte am Arm eine Ledertaſche befeſtigt, in 
der ſich vier Steine von etwas Kilogramm Ge⸗ 
wicht befanden. Der Leichnam wurde bis zur Freigabe 
durch die Gerichtskommiſſion beſchlagnahmt. 


— — — 


I Berent (Koscierzyna), 19. Juni. Cin feit mehreren 
Jahren unbenutzt auf dem Felde zwiſchen Stary und Nowy 
Barkoczyn hieſigen Kreiſes ſtehender Bagger der Firma 
Anker, die ihren Sitz in Deutſchland hat, iſt dieſer Tage ver⸗ 
brannt. Sonderbarerweiſe entſtand das Feuer auf der etwa 
12 Meter hohen Spitze des Baggers, auf der ein Storch ſein 
Neſt erbaut hatte. Hier führte weder eine Treppe noch eine 
Leiter hinauf. Der Bagger, deſſen Wert man auf etwa 
10000 Ztoty ſchätzt, iſt vollſtändig vernichtet. Es konnte noch 


nicht feſtgeſtellt werden, ob er gegen Feuersgefahr verſichert 


war. 

* Tuchel (Tuchola), 20. Juni. Wie wir meldeten, wur⸗ 
den hier vor einigen Tagen zwei Perſonen im letzten 
Augenblick vor dem Tode des Ertrinkens bewahrt. Zu 
dieſer Meldung wird uns ergänzend mitgeteilt, daß der 
Schlüſſel zum Rettungsboot ordnungsmäßig vorhanden 
r, lediglich durch Überfüllung des Rettungsbootes ver- 
zögerte ſich die Abfahrt zur Hilfeleiſtung. An der betr. Stelle 
ſind alle Maßnahmen für eine eventuelle Rettungsaktion 


mit größter Sorgfalt 5 


r 


. 15 


5 H 


ſchaftliche 


friſche Zwiebeln 0,15, 


> Tauben 1,50 (Paar). 


x. Vandsburg (Wiecbork), 21. Juni. Am Donnerstag, 
dem 19. d. M., fand um 10 Uhr n in der hieſigen 
feſtlich geſchmückten evangeliſchen Pfarrkirche das Kreis- 
Guſtav⸗ Adolf⸗Feſt der Diözeſe Flatow⸗Konitz 
ſtatt, zu dem ſich eine äußerſt zahlreiche Gemeinde aus den 
Kreiſen Zempelburg und Tuchel eingefunden hatte. Nach 
der vom Ortsgeiſtlichen Pfarrer Wodoege gehaltenen 
Eingangsliturgie hielt Pfarrer Hammer-Poſen die 
Feſtpredigt. Verſchönt wurde die erhebende Feier durch 
mehrere Geſangsvorträge des Kirchenchors und Darbietun⸗ 
gen des Poſaunenchors, unter der bewährten Leitung der 
Dirigentin, Frau Pfarrer Wodoege. Nach Schluß des 
Gottesdienſtes fand in der Kirche eine öffentliche Mitglieder- 
verſammlung ſtatt, in welcher geſchäftliche Angelegenheiten 


— Kaſſeubericht und Verteilung von Liebesgaben — zur 


Sprache kamen und auch einige neue Mitglieder für den 
Verein gewonnen wurden. 

x Zempelburg (Sepölno), 21. Juni. Der landwirt⸗ 
Kreiswirtſchafts verband „Zetu“ 
beging am Mittwoch, 18. d. M., in dem nahe der Stadt ge— 
legenen Wäldchen des Gutsbeſitzers Guſtav Schwarz ſein 
diesjähriges Sommerfeſt. Nach einleitenden Konzertvor— 
trägen der Muſikkapelle begann bald der Tanz auf der für 


dieſen Zweck hergerichteten Natur-Tanzdiele, der erſt gegen 
Mitternacht ſein Ende fand. 
markt war nur mäßig beſucht. 


— Der Freitag⸗Wochen⸗ 
Butter koſtete 1,70—1,80, 
die Mandel Eier 1,60—1,70. An Gemüſe gab es: die erſten 
Gartenerdbeeren zu 1,50, Kirſchen 1,50, Stachelbeeren 9.60 
bis 0,70, Spargel 1,00, Blumenkohl 0,30—0,70, Kohlrabi 0,25, 
Rhabarber 0,10, Tomaten 1,50, Spinat 0,15, Mohrrüben 0,25, 
friſche Gurken 0,80—1,50. Junge 
1,50—1,80, Suppenhühner 4,50—6,09, 
Der Fiſchmarkt lieferte: Schleie 1,40, 
a Karauſchen 1,00, Suppen- und Mratfiſche 9,50 
8 
Schweinemarkt wurden Ferkel mit 110—120 Zloty pro 
Paar gehandelt; die Preiſe hatten gegen den Vormarkt wie⸗ 
der bedeutend angezogen. Der Umſatz war mäßig. i 
* Laskowitz (Laſkowice), 20. Juni. In Jeſchewo (Je: 
zewo) bei Laskowitz gingen die Pferde des Beſitzers Na- 
Ben durch und ſtürzten in den See. Bei dem Verſuch, 


Hühnchen koſteten 


Unverändert waren die Fleiſchpreiſe. — Auf dem 


die Tiere zu retten, ertrank der b Land⸗ 
arbeiter Lenz, ſamt den Pferden. Die Teilnahme an dem 
Schickſal dieſes Mannes iſt allgemein, da er als ein flei⸗ 
ßiger und ordentlicher Menſch bekannt war. Er hinterläßt 
eine Witwe mit 6 Kindern. i 

h. Neumark (Nowemiaſto), 20. Juni. Im Monat Mai 
verzeichnete das hieſige Standesamt 14 Geburten, dar⸗ 
unter 12 eheliche (6 Knaben, 6 Mädchen) und 2 uneheliche 
(Mädchen), ſerner 10 Todesfälle ſowie zwei Eheſchließungen. 
— Kürzlich brachen unbekannte Diebe beim Landwirt A. 
Patalon in Deutſch⸗Brzozie (N. Brzozie) ein und ſtahlen 
ihm aus der Räucherkammer etwa 1 Zentner Speck. 

ch. Konitz (Chojnice), 21. Juni. Auf dem 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe notiert: Butter 
2,00 2,20 pro Pfund, Eier 1,80—2,00 pro Mandel, Glumſe 
0,40 pto, Pfund; Kirſchen 1,00, Tomaten 3,00, Gartenerd- 
beeren 2,00, Spargel 1,00 pro Pfund, Schoten 0,60, Stachel⸗ 
beeren 0,40 'der Liter, Mohrrüben 0,20, Rhabarber 0,20, Kohl⸗ 
rabi 0,40, Zwiebeln 0,20, Radieschen 0,15 pro Bund, Blumen⸗ 
kohl 0,60—1,50 pro Kopf, Gurken 0,80—1,40 pro Stück, Salat 
0,05 pro Kopf; Hühner 5.00, Hühnchen 2,50—3,00, Enten 6,50, 
Puten 14,00 16,00, Tauben 130 pro Stück; Aale 2,60, Schleie 
1,60, Barfe 0,80—1,00, Breſſen 1,40, Plötze 0,60 —0,80, Hechte 
1,40 pro Pfund, Salzheringe 6 und 8 Stück für 1,00; Rind⸗ 
fleiſch 1,40, Schweinefleiſch 1,80, Hammelfleiſch 1,40, Kalbfleiſch 
1.20. Speck 1,80. Ferkel koſteten 90—100, Zloty pro Paar. — 
Wegen Diebſtahls von 20 Hühner hatte ſich der 
Handlungsgehilfe Siegfried Warſzawſkl aus Crone zu 
verantworten. Er ſoll außerdem bei, den Landwirten 
Skrodzki und Waſielowſki in Klein Turze Geflügel 
geſtohlen haben, kann jedoch nur in einem Falle überführt 
werden. Das Gericht verurteilte ihn zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis mit einjähriger Bemährungsfriſt. 

„Löbau (Luhama, 20. Juni. Der Magiſtrat gibt Pe- 
kannt, daß wegen des kirchlichen Feiertages am 2. Juli der 
Vieh⸗ und Pferdemarkt bier! elbſt am Donnerstag, 
3. Juli d. J.,, ſtattſindet. 


letzten 


Freie Stadt Danzig. 


* Im Wolde erhängt aufgeſunden. Mittwoch 
wurd, von einem Paſſanten in einer Schonung des Heu- 
buder Waldes eine männliche Leiche gefunden. Der Tote muß 
ſchon vor etwa 4 Wochen Selbſtmord durch Erhängen verübt 
haben, denn die Leiche war bereits ſtark in Verweſung 
übergegangen. Außerdem fand man bei dem Toten ein 

Teſching, weshalb angenommen wird, daß ſich der Selbſt— 
mörder „auch einen Schuß beigebracht hat. + 

* Feuer auf der Danziger Werft. Am vergangenen 
Mittwoch gegen 10 Uhr abends entſtand in der Motoren— 
hauwerkſtatt der Danziger Werft ein Feuer, das im Traas⸗ 
formrtorenraum entſtand und zunächſt die Ölvorräte Jer 
dort befindlichen, bereits ſertiggeſtellten und gefüllten 
Transformatoren ergriff, dann aber auch auf Teile des 


früh 


Fußbodens und der Decke übergriff. Der Trans⸗ 
form torenraum ift ausgebrannt. Durch die 


Hitze ſind auch Teile der Eiſenkonſtruktion der Halle ſowie 
fertige bzw. halbfertige Maſchinen uſw. beſchädigt worden. 
Die Eutſtehungsurſache des Neuer konnte bisher noch 
nicht ermittelt werden. b * 

* Zwei Schüler verunglückt. Kürzlich wurde an der 
Ecke Weißmönchenhintergaſſe und Pfefferſtadt der 10jährige 
Schüler Mofes Stekiera von einem Lieferkraftwagen 
angefahren. Er erhielt einen Schlag vor den Kopf und 
blieb, unter dem Motor liegen. Der Junge wurde ſofort 
zu einem Arzt gebracht, der eine leichte Gehirnerſchütterung 


Err 


Ameigen⸗Annabme für Thorn: 


Heute vormittag um 11 Uhr entſchlief unſer 
herzensguter, über alles geliebter Vater, der 


Fleiſchermeiſter 


Friedrich auſer 


einen Tag vor ſeinem 85. Geburtstage. 
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


Heſchwiſter Hauſer. 


Torun, den 20. Juni 1930. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 23. Juni, 
nachmittags 5¼ Uhr von der Leichenhalle des neuen 
Diakoniſſenhauſes aus auf dem alten Friedhof in 
Moder ſtatt. 133 


x Am Donnerstag, dem 19. d. M., wurde uns durch 
einen Unglücksfall unſer lieber Freund und Mitſchüler 


Frnſt Ruback 


entriſſen. 
Seine treue Anhänglichkeit und feinen een 
Fleiß werden wir nicht vergeſſen. 7129 


Ae Hberjefunda des deutſchen Bomnafiums 


Thorn, 


Für die jo Fa E zahl⸗ 
reichen Beweiſe freundlicher Teil- 
nahme ſagen wir hiermit unſeren 


herzlichſten Dank! 


6 bocin, den 19. Juni 1930. . 
i Familie Triebel 


Curt Polsfuß. 


erleilt Rat 


7124 
firmandenentlaſſung. 


* 
. 
uus Wallis. Schreibwarenhaus. ul, Szeroka 34. : 
. 
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ME 


&isen.&isenwaren ” 


Hebamme 


nimmt 
Damen auf Priedrich. 
torun. Sw. Jaköba 13. 


7 

Culmſee. Mittwoch, 25.6. 
Vorm. 10 Uhr Zubildumss 
feier der Augsburgiſchen 
Konfeſſion und Kon⸗ 


Telefon 84 
FF 


wegen beschäftsaufgabe.::: 


Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darmriſſen, Abſzeſſen, 
Harndrang, Stauungsleber, Kreuzſchmerzen, Bruſtheklommen⸗ 
heit, Herzpochen, Schwindelanfällen bringt der Gebrauch des natür⸗ 
lichen „Franz ⸗Joſef“⸗Bitterwaßſſers immer angenehme Erleichte⸗ 
rung, oft ſogar vollkommene Heilung. Fachärzte für Innerlich⸗ 
kranke laſſen in vielen Fällen tagsüber früh und abends etwa ein 
halbes Glas Franz⸗Joſef⸗Waſſer trinken. In Apotheken uud 
Drogerien erhältlich. 
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feſtſtellte und die Überführung des Verletzten ins Städtiſche 
Krankenhaus anordnete. Der Unfall hat ſich vor der elter- 
lichen Wohnung des Knaben abgeſpielt. Sin zweiter 
Unfall ereignete ſich in der Langſuhrer Marienſtraße. 
Als dort der 9 Jahre alte Schüler Haus Gerigk, Lang⸗ 
fuhr, Luiſenſtraße Nr. 4 wohnhaft, die Straße überſchreiten 
wollte, lief er direkt vor einen Perſonenkraftwagen und kam 
zu Fall. Hierbei wurden dem Kleinen von dem rechten 
Vorderrad des Autos beide Beine überfahren und ſchwer 
verletzt. Der Junge wurde ins Städtiſche Krankenhaus 
geſchafft. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


*„Bütow, 17. Juni. Der frühere Gaſtwirt Sillke aus 
Zangen kam mit einem Kultivator vom Felde. Als er die 
Pferde ausſpannen wollte, wurden die Tiere plötzlich ſcheu 
und Sillke geriet unter das Rad des ſchweren Ackergeräts. 
Der Verunglückte wurde mit Rippenbrüchen und 
ſchweren inneren Verletzungen aufgehoben und 
ſt arb, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben. 


* Unruhſtadt, 19. Juni. Vom Blitz erſchlagen 
wurden bei einem ſchweren Gewitter, das über unſere 
Gegend zog, auf dem Bauplatz der Baufirma Dim ke zwei 
Arbeiter. Fünf Arbeiter, die Holz aufſtapelten, waren, als 
der heftige Regen einſetzte, unter einen Schuppen getreten, 
auf den ein Schienengleis aufübrte und in deſſen Nähe ſich 
ein Waͤſſergraben befindet. Von einem niedergehenden 
Blitz wurden vier der Arbeiter getroffen. Während der 
48jährige Arbeiter Franz Smerda aus Karge und der 
15jährige Arbeiter Hermann Pohl aus Karſchin bald wieder 
zu ſich kamen, war der Arbeiter Karl Pohl aus Neu⸗ 
Tepperbuden ſogleich tot, bei dem Arbeiter Paul 
Kitſchke aus Karſchin waren die angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche erfolglos. Der 71jährige Arbeiter Balen- 
tin Dudka aus Unruhſtadt, der ebenfalls im Schuppen 
weilte, wurde nicht getroffen. 

* Jaſtrow, 19. Juni. Auf dem Kraftwerkbau in See⸗ 
mühle ereignete ſich ein Betriebsunfall mit töd⸗ 
lichem Ausgang. Als kurz nach Arbeitsbeginn ſich der 
Arbeitszug, beſtehend aus der Lokomotive und ſechs leeren 
Wagen, noch in ganz langſamer Fahrt befand, wollte der 
mitſahrende 20jährige als Bremſer beſchäftigte Emil Per- 
lin aus der Grünen Straße 40 die überfahrene Weiche 
ſtellen. Anſtatt jedoch erſt den Zug vorbeifahren zu laſſen, 
terſuchte P., zwiſchen dem dritten und vierten Wagen von 
der einen anf die andere Zugſeite zu gelangen. Hierbei 
iſt er aller Wahrſcheinlichkeit nach ausgeglitten und über⸗ 
fahren worden. Der Verunglückte hatte einen Schä⸗ 
delbruch erlitten, der den ſofortigen Tod 
zur Folge hatte. Die Leiche iſt bereits freigegeben und 
ins hieſige Krankenhaus gebracht worden. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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3. Blatt. 


Die Unruhen in Indochina. 


Als vor einigen Monaten in der größten und reichſten 
Kolonie Frankreichs, Indochina, ſchwere Unruhen aus⸗ 
brachen, war die Erregung in Paris ſehr groß. Die Nach⸗ 
barſchaft Chinas auf der einen und Indiens auf der an⸗ 
deren Seite begann fih im franzöſiſchen Kolonialreich He- 
ſonders unangenehm bemerkbar zu machen. Die Aufregung 
in Frankreich ſtieg um ſo ſchneller, als der franzöſiſche Ko⸗ 
lonialminiſter Francois Pistri größtes Stillſchwei⸗ 
gen bewahrte. Er tat ſo, als ginge ihn der drohende Zu⸗ 
ſammenbruch in Indochina gar nichts an, In der kritiſchſten 
Zeit befand er ſich auf einer Wahlreiſe im Süden Frank⸗ 
reichs und weigerte ſich hartnäckig, ſein Reiſeprogramm ab⸗ 
zukürzen, um nach Paris zurückzukehren. Erſt jetzt hat er 
endlich Zeit gefunden, der franzöſiſchen Kammer 
Rechenſchaft über die Ereigniſſe in Indochina abzulegen. 
Eine diesbezügliche Interpellation der franzöſiſchen Kom- 
muniſten konnte nicht unbeantwortet bleiben. Und ſo kam 
es zu einer Ausſprache, die ein neues Licht auf das 
etwas geheimnisvolle Treiben der Aufſtändiſchen in Indo⸗ 
ching geworfen hat. 

Franzöſiſch⸗ Indien beſteht aus vier Teilen: 
Cochinchina, Tongking, Kambodſcha und Annam. Es kom⸗ 
men ferner noch als kleinere und bevölkerungsärmere Teile 
Laos und Tſchou-Wan hinzu. Kambodſcha iſt ein König⸗ 
reich, Annam ſogar ein Kaiſerreich. Die Zahl der Weißen 
iſt äußerſt gering. Auf rund 20 Millionen Eingeborene 
kommen 24000 Europäer und Miſchlinge. Dreiviertel der 
Geſamtbevölkerung bilden Annamiten, es ſolgen in weitem 
Abſtand Kambodſchaner, Thais und Chineſen. Die Annas 
miten ſtehen auf einer weitaus höheren Kulturſtufe als 
die anderen Völker Indochinas. Die annamitiſche Kolonie 
in Paris iſt recht groß. Sie beſteht hauptſächlich aus Stu⸗ 
denten, die teils auf eigene, meiſtens aber auf Staatskoſten 
an der Sorbonne ſtudieren. Das Vorhandenſein zahlreicher 
Annamiten in Paris fiel ganz beſonders während der Un⸗ 
ruhen in Indochina auf. Denn die annamitiſchen Studen⸗ 
ten veranſtalteten in den Straßen von Paris turbulente 
Demonſtrationen, die ihre Wirkung nicht verfehlt haben. 

Das Zentrum des Aufſtandes befand und befindet ſich 
bis zum heutigen Tage S denn die Unruhen find nicht als 
endgültig beendet anzuſehen! — in Tongking und in 
Cochinchina. Dagegen ſind Annam und Kambodſcha 
bisher ruhig geblieben. Man wußte, daß in Cochinchin a 
die Unruhen einen ſporadiſchen, etwas chaotiſchen Charakter 
hatten, daß die Aufruhrbewegung aus innerem Antrieb ſich 
fortpflanzte und immer größere Mäſſen in ihren Kreis zog. 
Demgegenüber handelt es ſich in Tongking um eine 
regelrechte, dabei ausgezeichnet organiſierte Verſchwö⸗ 
rung, an der ſich, im Vergleich zu den Unruhen in Comin- 
ching, nur wenige beteiligten. Der franzöſiſche Kolontal- 
miniſter Pistri hat dieſen Unterſchied zwiſchen den Er- 
eigniſſen in Cochinchina und in Tonaking in ſeiner letzten 
großen Kammerrede auf das ſorgfältigſte ausgearbeitet. 
Nur die Urſachen ſollen hier und dort die gleichen geweſen 
fein: die Umtriebe der Kommuniſten, der Einfluß Moskaus. 

Die Analyſe der Urſachen der Ereigniſſe im aſiatiſchen 
Kolonialbeſitz Frankreichs war zweifellos der ſchwächſte Teil 
der Ausführungen Piötris. Die kommuniſtiſche Propa⸗ 
ganda in einem Lande, in dem die Bevölkerung, die zum 
größten Teil aus Analphabeten beſteht, über Rieſenflächen 
dünn verteilt iſt, und in dem es keine feſtumriſſene Arbeiter- 
klaſſe gibt, hat viel weniger Ausſicht auf Anklana, als etwa in 
einem europäiſchen Induſtrieſtaat. Aus dem Beiſpiel Jn- 
diens willen wir, daß die Kolonial- und Halbkolonialvölker 
auch ohne eigene oder ausländiſche Kommuniſten recht aut 
auskommen und ihren weißen Herrſchern genug Sorge be— 
reiten können. Das Elend der Eingeborenen und 
die Mängel der franzöſiſchen Verwaltung — 
das find Tatſachen, die in der indochineſiſchen Aufruhrbeme⸗ 
gung die wichtigſte Rolle ſpielen. Es ſcheint, als ob der 
Kolonialminiſter in feiner Rede diefe entſcheidenden Faf- 
toren nicht genügend berückſichtigt hat. Wohl hat er dies 
nicht ohne Abſicht getan. Es iſt nicht angenehm, die eigenen 
Wunden ganz unverhüllt zu demonſtrieren. 

8 kann nicht behauptet werden, daß die franzöſiſche 
Kolonialverwaltung in Indochina es an Energie mangeln 
ließ. In Tonaking wurden binnen weniger Tage 76 Re: 
hellen zu lebenslänalichem Zuchthaus, 42 zur Devortation, 
58 zum Tode verurteilt und hingerichtet. Dabei ift die ac- 
richtliche Liquidierung des Aufſtandes in Tongkina noch nicht 
abgeſchloſſen. Bei der- Unterdrückung der Unruhen ſowohl 
in Tongking wie in Cochinchina ſollen Tauſende und Aber⸗ 
tauſende von Eingeborenen erſchoſſen worden fein. Pistri 
gab offen zu, daß die Franzoſen in Indochina oft recht 
arauſam vorgegangen find. Er verſuchte diefe Grauſam⸗ 
keiten durch den Hinweis zu rechtfertigen, daß Franf- 
reichs Anſehen auf dem Spiele ſtand (1. Er hat aber 
nichts davon verraten, inwieweit die Art und Weiſe, wie 
die franzöſiſche Kolonjalverwaltung in Indochina vorging, 
dem Auſehen in den Kolonien und in der übrigen Welt gut 
Dienſte geleiſtet hat. i 

Die Indochina-Debatte in der franzöſiſchen Kammer hat 
einen peinlichen Eindruck hinterlaſſen. Es ging aus 
ihe deutlich hervor, daß Frankreichs Kolonialſchwierigkeiten 
im Steigen begriffen find und daß ihre Bekämpfung nicht 
auf der Höhe ſteht. Es wäre irrtümlich, zu glauben, daß 
die Kriſe der franzöſiſchen Kolonialpolitik ihren Höhepunkt 
bereits erreicht oder gar überſchritten hat, im Gegenteil: 
alles deutet darauf hin, daß die Kolonialmacht Frankreichs 
nor nenen Prüfungen ſteht. 


Der Flug nach der Krone. 


Der ſranzöſiſche Flieger Lalouette, der Karol in 
ſeinem Flugzeug nach Rumänien gebracht hat, iſt nach 
Paris zurückgekehrt und gab Preſſevertretern eine Dar⸗ 
ſtellung ſeines Fluges nach Bukareſt. Die Reife Karols 
nach Rumänien verlief nicht ohne Zwiſchenfall. Die Organi⸗ 
ſation war von der Pariſer rumäniſchen Gefandt- 
schaft in die Hand genommen worden. Der Militärattaché 
Hauptmann Popp beſtellte bei der Pariſer Farman-Geſell⸗ 
ſchaft einen modernen, ſchnellen Apparat, der angeblich be 
ſtimmt war, zwei Offiziere und einige Geheimdokumente 
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nach Bukareſt zu ſchaffen. Am Tage vor dem Start teilte 
man dem Flieger mit, daß er in München zwiſchen⸗ 
lanben ſolle, um dort den Adjutanten des Haupt⸗ 
mannes Popp an Bord zu nehmen. 

Bis nach München, erzählt Lalouette, verlief der Flug 
glatt, trotzdem ſtändig Gegenwind herrſchte, in München 
aber ſtellte ich feſt, daß um mich 


eine Atmoſphäre des Geheimniſſes 


herrſchte. Der Adjutant war nämlich nicht zu finden. 
Hauptmann Popp ſuchte fieberhaft alle Gäſteliſten in Hotels 
durch. Er wurde immer aufgeregter. Es wurde mir mit⸗ 
geteilt, daß ich unter keinen Umſtänden in Un⸗ 
garn notlanden dürfe, ſonſt ſeien furchtbare diplo⸗ 
matiſche Verwicklungen zu erwarten. Am nächſten Morgen 
holten Hauptmann Popp und ich in einer Autodroſchke den 
Adjutanten ab, der nachts um ein Uhr in München ange⸗ 
kommen und in einem beſcheidenen Hotel abgeſtiegen war. 
. Der Adjutant wurde mir nicht vorgeſtellt. Er nahm 
auf dem Notſitz der Droſchke Platz und drehte mir halb ben 
Rücken zu. Unterwegs erfuhr ich, daß der Adjutant im 
Auto von Paris gekommen war, daß er den Wagen 
ſelbſt geſteuert habe und mit einem falſchen Pak. reite 
Der Paß lautete auf den Namen Nicolas; als Beruf 
war Chauffeur angegeben. Der Paß war von der rm- 
mäniſchen Geſandtſchaft ordnungsgemäß dem deutſchen Kon⸗ 
fulat in Paris zum Viſieren vorgelegt worden. Beim Ein” 
ſteigen in das Flugzeug Nr 


glaubte ich, in dem Adjutanten den Prinzen Karol 
zu erkennen, 


den ich einigemal bei Fliegerfeſten geſehen hatte, doch dachte 
ich, es ſei nicht meine Aufgabe, als Detektiv zu wirken. 
Der Flug von München bis Preßburg verlief, trotz⸗ 
dem ein heftiger Gegenwind blies, glatt. Kurz vor der un⸗ 
gariſchen Grenze gingen wir auf einer Wieſe nieder und 
ich füllte 50 Liter Reſervebenzin in den Tank ein. Mit 
größter Geſchwindigkeit raſten wir dann 
über Ungarn hinweg und überflogen in Mißachtung 
aller Polizeivorſchriften Budapeſt in 150 Meter Höhe. 
Endlich ſah ich eine breite weiße Straße, auf der zwei Poſten 
ſtanden. „„Wir ſind in Rumänien!“ rief ich meinen Paſſa⸗ 
gieren zu. Der rätſelhafte Adjutant, der den Flug auf der 
Karte verfolgt hatte, ſtand auf und drückte mir ſtumm, doch 
mit krampfhafter Energie beide Hände. Ich ſuchte nun 
Großwardein zu erreichen, das mir als Ziel der Flug⸗ 
reiſe angegeben war. Doch im letzten Augenblick beſchwor 
mich Hauptmann Popp, unbedingt bis Klauſen burg 
weiterzufliegen, und nun geſtand mir Hauptmann Popp, 
der Adfutantſei niemand anderer als Karol. 
In Großwardein mußte ich notlanden; denn 
mein Brennſtoff war zu Ende. Bei der Landung ließ ich 
meinen Motor in Gang, um im Notfall ſofort mit Vollgas 
weiterfliegen zu können. Unmittelbar hinter uns landete 
ein rumäniſches Militärflugzeug, geſteuert vom 
Hauptmann Chriſtesco, der Karol bis zur Grenze ent- 


gegengeflogen war. Die beiden Flugzeuge waren gleich von 


Tauſenden umringt. Karol wagte daher nicht, in das 
Militärflugzeug umzuſteigen, um nicht vorzeitig erkannt zu 
werden. Trotz der geringen Brennſtoffmenge ſtartete ich 
daher wieder, mußte aber nach 75 Kilometern in der Nähe 
von Vaddal-Criuli auf offenem Felde notlanden. 
Hauptmann Chriſtesco war ſofort nach Klauſenburg weiter⸗ 
geflogen. Nun ſaß Karol mit ſeinem Flugzeug feſtgenagelt. 
Ich eilte in ein ſieben Kilometer entferntes Dorf, um Benzin 
zu holen. Als ich zurückkehrte, war Karol bereits vom 
Flugzeug Chriſtescos abgeholt worden. Hauptmann Popp 
aber ſaß ſtrahlend neben meinem Flugzeug und verlangte, 
möglichſt ſchnell nach Klauſenburg zu gelangen, um noch 
etwas vom Empfang Karols ſehen zu können. 

Popp erzählte mir, daß die rumäniſche Geſandtſchaft 
in Paris vom Unternehmen Karols unterrichtet geweſen, ja, 
daß fie es geweſen ſei, die die Rückkehr Karols möglich ge- 
macht habe. £ ) 

' \ 


Karl und Helene. 


Wie das rumäniſche Blatt „Conventoul“ aus Hofkreiſen 
erfährt, wird die feierliche Krönung Karols II. 
zum König von Rumänien im September dieſes Jahres in 
Klauſenburg ſtattfinden. Dem Wunſche des Königs, 
entſprechend ſoll dieſer feierliche Akt in den beſcheidenſten 
Formen vollzogen werden. 

Unverzüglich nach der Ankunft der Königin⸗Witwe 
Maria hatte dieſe unter vier Augen mit König Karol ein 
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längeres Geſpräch. Aus Hofkreiſen wird verſichert, daß 
man ſich über das Verhältnis zwiſchen dem König und 
feiner Gemahlin Helene unterhielt. Die Miſſion der * 
Königin Maria gelang vollſtändig. Am Abend wurde im 
Palais Cotroceni zu Ehren der eingetroffenen Königin⸗ 
Witwe ein Feſtmahl veranſtaltet, bei dem König Karol 
zum erſten Male nach langer Zeit mit ſeiner Gemahlin zu⸗ 
ſammenkam. Während des Mahles ſöhnte ſich das 
Königspaar wieder aus. 2 

Die Königin⸗Witwe Maria wurde mit der großen 
Kette des Ferdinandsordens ausgezeichnet, der zur Erinne⸗ 
rung an die Vereinigung Rumäniens geſchaffen worden 
war und nur an Perſonen verliehen wird, die ſich um die 
Vereinigung große Verdienſte erworben haben. 


Rumänien gegen die Rückkehr 

der Habsburger auf den ungariſchen Thron 
Bu kareſt, 17. Juni. (PAT) Miniſterpräſident Man iu 
gewährte am Sonntag Preſſevertretern eine Unterredung, 
in deren Verlauf er erklärte, daß in der Außenpolitik Ru⸗ 
mäniens keine Anderungen eintreten werden. Über feine 
Anſicht bezüglich der Anderung der Grenzen erwiderte der 
Miniſterpräſident: „Ich könnte Sie an die Rede des Königs 
erinnern, in der dieſer erklärte, daß die gegenwärtigen 
Grenzen eine Anderung nicht erfahren werden. Ich ſtelle 
feſt, daß von einer Grenzreviſion nicht die Rede ſein kann. 
Der Sache des Friedens kann lediglich der Grundſatz dern 
Unantaſtbarkeit der Friedenstraktate und der durch dieje 


Auf die Frage eines Journaliſten, welchen Standpunkt P 
die rumänische Regierung zu einer eventuellen Rückkehr des 


würde, erklärſe Manin, daß in dieſem Falle, wie immer, die 
Grundlage der rumäniſchen Politik die Achtung der Trak⸗ 
tate ſein werde, in denen bekanntlich vorgeſehen iſt, daß die 
Habsburger auf den ungariſchen Thron nicht zurückkehren 
werden. Auf dieſer Grundlage werde die rumäniſche Ne 
gierung ſtets Gegnerin der Rückkehr der Habsburger auf 
den ungariſchen Thron fein. Schon die Bemühungen nach dieſer 
Richtung hin könnten für die Zukunft Ungarns und auch 
für die Sache des Friedens verderblich werden. 45 


Polniſche Glückwünſche für Rumänien. 
Bukareſt, 17. Juni. (PAT) Der polniſche Geſandte bei 
der rumäniſchen Regierung, bevollmächtigter Miniſter 
Szembek, ſtattete geſtern dem rumäniſchen Außenminiſter 
Mironescu einen Beſuch ab, um ihm im Namen des 
Präſidenten der Republik und der Polniſchen Regierung 
die Glückwünſche aus Anlaß der Thronbeſteigung des 
Königs Karol II. zu übermitteln. 55 


Neue Entführung in Paris? 


Paris, 19. Juni. Hieſigen Blättermeldungen zufolge iſt 
die Ehefrau des Vertreters der ſowjetruſſiſchen Handels- 
miſſion Naumo w, der ſich unter Auſſicht von Sowfetagen⸗ 
ten auf der Fährt nach Moskau befand und ſich auf der po 1 * 
niſchen Eiſenbahnſtation Biala Podlaſka durch 
einen Selbſtmordverſuch den Händen ſeiner Begleiter zu 
entwinden vermochte, auf geheimnisvolle Weije 
verſchwunden. Auf die Meldung von dem Unfall ihres 
Mannes in Biala Podlaſka ſprach die Frau in der ſowjel⸗ a 
ruſſiſchen Haudelsmiſſion in Paris vor, um dort 
nähere Einzelheiten über das Schickſal ihres Mannes zu 
erhalten. Von dieſem Gang iſt Frau Naumow bis heute in 
ihre Wohnung nicht zurückgekehrt, und es fehlen jegliche 
Spuren über ihren gegenwärtigen Aufenthalt. Ihr geheim 
nisvolles Verſchwinden hat in der öffentlichen Meinung der 
franzöſiſchen Hauptſtadt große Entrüſtung ausgelöſt. 

* 
9 „Wildkatze“. eee E 

Paris, 16. Juni. In der Werft Blainville in der 
Nähe von Caen fand geſtern der Stapellauf des Unter⸗ 
ſeebobtes „Zz bik“ (Wildkatze) ſtatt, des letzten der im Jahre 
1927 von der Polnischen Regierung in den franzöſiſchen 
Werften beſtellten drei Schiffe desſelben Typs. Außerdem 


Frau Czeruic ka. 


find die Torpedoboote „Wicher“ (Sturmwind! UNE: ed 
„Burza“ (Gewitterſturm) vom Stapel gelaufen, die in ders pi 
ſelben Werft gebaut worden waren. Taufpatin war die Sat) 
tin des Chefs der: polniſchen Meeresmifiion. in Frankreich, 
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i N Das Programm 
. der polniſchen Agrarpo i ik 1930/31 


Das Problen der Erhaltung der Rentabilität der landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktion durch Herſtellung tragbarer Inlandspreiſe. 
Die zwei Programmpunkte: Feſthalten an dem bisherigen Aus⸗ 
. fuhrprämienſyſtem und Konverſion der kurzfriſtigen e ee 
j der Landwirtſchaft in langfriſtige. — Der Fehlſchlag der bisherigen 
j Exportprämienpolitik. — Die Frage der Durchführbarkeit der 
dad Regierungsmaßnahmen. 


H Faſt die geſamte Weltwirtſchaft leidet heute unter einer ſchweren 
llberproduktions⸗ und Unterkonſumtionskriſe. Daß die polniſche 

Volkswirtſchaft, die ſich erſt im Aufbau befindet und infolge ihrer 
5 Erſchütterungen während der Kriegs- und Nachkriegszeit beſonders 
PE empfindlich auf alle Störungen des Kreislaufes der Weltwirtſchaft 
reagiert, übermäßig ſtark betroffen ſein muß, liegt auf der Hand. 
Dieſe allgemeine Kriſe hat aber die ſchon feit einiger Zeit in der 
polniſchen Landwirtſchaft beſtehende Sonderkriſe ganz außerordent⸗ 
lich verſchärft, da die Verſchlechterung des allgemeinen Koeffizienten 
einer Voltswirtſchaft die Lage der an und für ſich bedrohten Prv- 
dukttouszweige nahezu unhaltbar macht. 

Es iſt daher nur zu begreiflich, daß fiH die polniſche Landwirt: 
ſchaft ſchon ſeit einiger Zeit im Zuſtande äußerſter Beunruhigung 
und Beſorgnis befindet und daß ihre berufsſtändiſchen Vertreter 
alle Hebel in Bewegung ſetzen, um endlich eine Befreiung von ihren 
ſchweren Wirtſchaftsſorgen herbeizuführen. Bei den untureichen⸗ 
den Krediten, ſteigenden finanziellen Verpflichtungen und den Tief- 
preiſen landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe mehren ſich im Lande 
Stimmen einer ſteigenden Unruhe über die vorausſichtlichen Ver- 
Dr wertungsmöglichkeiten der heranreifenden Ernte Man erwartet 
daher, daß von den ſtaatlichen Stellen alle Maßnahmen ergriffen 
werden, die geeignet erſcheinen, eine Beſſerung der Lage 
der Landwirtſchaft für die nächſte Zukunft ſicher⸗ 
ziuſtellen. Tatſächlich wird auch gegenwärtig in Polen der Verſuch 
gemacht, die Landwirtſchaft von der Entwicklung des Weltmarktes, 
‘alfo von dem Ausfall der Ernte, unabhängig zu machen. Die 
Getreidenotierungen follen auf einem Niveau feſtgelegt werden, das 
den Landwirten, die ſeit Jahr und Tag an einer ſchweren Kriſe 
leiden, ein auskömmliches Daſein ermöglicht. Dieſes Ziel ſetzt ſich 
die Staatsgenwalt, die in den letzten Tagen in Aktion getreten iſt 
und der Land wirtſchaft durch ein großangelegtes Hilfsprogramm 
zur Hilfe kommen will. Durch Förderungsmaßnahmen verſchiedener 
Art will der Staat helfend eingreifen und eine weitere Verelendung 
der Landwirtſchaft verhüten. 

In dem Programm der ſtaatlichen Agrarpolitik für das Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1930/31 — über das wir ſchon berichteten und das einen 
Notſtandscharakter hat — treten zwei Forderungen auf den erſten 
Plan: 1. Konverſion der kurzfriſtigen Verpflichtungen 
der Landwirtſchaft in langfriſtige und 2. Aufrechterhaltung 

K der bisherigen Getreideexportprämien. Dieſe beiden 
Forderungen wurden letztens auf einer Preſſekonferenz im Land- 
Ei wirtſchaftsminiſterium erhoben, auf welcher der Direktor des öko⸗ 
nuomiſchen Departements einen äußerſt inſtruktiven Bericht iiber die 

ir Lage in der polniſchen Landwirtſchaft erſtattet hat. Danach ſchließt 
die Landwirtſchaft ihre Bilanz für das laufende Wirtſchaftsjahr mit 
einer ſchwebenden Schuld von rund 800 Millionen Zloty ab, ein 
Ergebnis der kataſtrophal niedrigen Getreide-, Eier-, Butter- und 
Holzpreiſe. Dieſe Schuld fegt ſich zuſammen aus Steuerfor⸗ 
derungen des Fiskus, aus Beträgen, die für Kunſt⸗ 
dünger und andere Waren geſchuldet werden, und überdies aus 
anderen kurzfriſtigen Verbindlichkeiten, die in der 

Hauptſache im Laufe des zweiten Halbjahres 1930 fällig werden. 
Die Landwirte werden in nächſter Zukunft unmöglich in der Lage 
fein, dieſes Defizit aus Kapitalreſerven abzudecken, da fie über 
ſolche nicht verfügen, und wenn nicht alle Anſtrengungen gemacht 
werden, um dieſe Verbindlichkeiten auf einen längeren Zeitraum zu 
zerlegen, ſo beſteht für den Herbſt die Befürchtung, daß ſo gewal⸗ 
tige Getreidemengen auf den Markt geworfen werden, daß der 
Preis, unabhängig von der internationalen Konſunkturentwicklung, 
a in Polen eine neuerliche Senkung erfahren werde. Die Nothilfe 
für die Landwirtſchaft ſieht alfo die Konverſion kurzfriſtiger Wer- 
pflichtungen in langfriſtigen Kredit vor. Des weiteren kündigt die 
Megierung an, daß fie auch im kommenden Jahr die Ausfuhrprä⸗ 


A ene fortzuſetzen beabſichlige, wobei fie allerdings hierin nicht 
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r Endziel, ſondern nur ein Mittel erblickt, um einen weiteren 
Rückgang der Preiſe zu verhindern. Da die Aus⸗ 
als recht günſtig gelten, — fo heißt es in der Begründung des zwei⸗ 
SERN Ah Poſtulates — iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß im kommenden 
Sabre Polen neuerlich einen Roggenüberſchuß haben und in den 
erſten Monaten nach der Ernte der Bedarf des Binnenmarktes eine 
eee Senkung gegenüber dem Angebot erfahren werde; das 
Gleichgewicht könnte aljo nur durch geſteigerten Export hergeſtellt 
werden. Songe Deutſchland ein ausgebautes Syſtem 
der Ausfuhrprämitierung anwendet, ſolange muß 
Polen, das am deutſchen Beiſpiel lernen muß, dasfelbe tun; ſonſt 
bleibt feine Getreideausfuhr illuſoriſch, da fie ſich ungefähr in dte- 
ſelben Länder bewegt, wohin der deutſche Export geht. 
Wieder einmal wird alfo der To oft verſuchte und in der Regel 
D nicht nur in Polen, ſondern auch anderwärts — geſcheiterte Ver⸗ 
ſuch gemacht, durch künſtliche Mittel die Preisbil⸗ 
dung zy beeinfluſſen. In maßgebenden Wirtſchaftskreiſen 
kommt wan ſchon heute dieſen Agrarmaßnahmen der Regierung 
mit großem Mißtrauen entgegen. Denn wenn auch die Verwand: 
. lung der kurzfriſtigen Verpflichtungen in einen langfriſtigen Kredit 
als eine gerechte Forderung angeſehen wird, fo äußert man nicht 
mit Unrecht eruſte Zweifel, ob ihre Durchführung bei dem Mangel 
angfriſtiger Mittel im Inlande und dem gewaltigen r 0 
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Kreditbedarf ſeitens der Selbſtverwaltungskörper, der ſtaatlichen 
Unternehmungen und der Privatinduſtrie, möglich erſcheint. te 
Mittel, über die die Banken verfügen, find äußerſt mager, während 
N der Staat, der bereits feine disponiblen Kaſenreſerven erſchöpft 
ne hat, bei der rückläufigen Tendenz der Steuereingänge, wohl kaum 
a die Möglichkeit hat, weitere Anlagen in Pfandbriefen zu machen. 
Die einzige Quelle für die Finanzierung der ſo notwendigen Kon⸗ 
merion der kurzfriſtigen Verpflichtungen der Landwirtſchaft köunte, 
praktiſch genommen, nur ein Auslandskredit feim. Ob aber die 
Landwirtſchaft ſich dazu verſtehen wird, einen Auslandskredit unter 
den ſchweren Bedingungen, unter denen Auslandsgelder heute für 
Polen erlangbar ſind, in Anſpruch zu nehmen, erſcheint mehr als 
weifelhaft. 
* Noch ſchärferes Bedenken löſt die Frage der Ge⸗ 
treideausfuhrprämien aus. Die bisherigen Erfahrungen 
zeigen jedenfalls, daß die Getreideexportprämienpolitik nicht die 
erwarteten Früchte gezeitigt hat. Polens Getreidepreiſe 
find heute die niedrigſten in ganz Europa: polni⸗ 
ſcher Exportroggen, der durch die deutſch⸗polniſche Getreidekommiſ⸗ 
fion verkauft wird, wird zu einem Preiſe von rund 13 Zkoty los⸗ 
geſchlagen, während der Inlandspreis ſich auf dem Niveau von 
rund 15—16 Zloty bewegt. Die an die Prämiterung des Getreides 
orts im kommenden Jahre geknüpften Erwartungen muß man 
io von vornherein, als trügeriſch anſehen. Rein theoretiſch bes 
trachtet, konnen Getkeideprämien in zweierlei Weiſe preisfördernd 
auf den Inlandsmarkt wirken: indem man den Inlandsmarkt rein 
echaniſch von den Getreidelberſchüſſen befreit und ſo die Voraus- 
sungen für einen Preisaufſtieg in einem ſpäteren getreideknappen 
Zeitraum ſchafft. Vorausſetzung hierfür wäre allerdings die An⸗ 
wendung von Prämien ohne Kontingenteinſchränkungen, eine 
igenſchaft, deren die polniſchen Exportprämien ermangeln.“ Die 
ere Möglichkeit für einen Preisanſtieg läge darin, daß man den 
re für die Exporteure erhöht. Dieſe preisfördernde 
5 lusmirkung der Getreideprämten hat jedoch zwei Vorausſetzungen; 
zunächſt wäre Vorbedingung, daß die Prämien die Preiſe auf den 
Exportmärkten nicht ſenkten, deun tritt dies ein, jo iſt es ſchon 
e die Wirkung der Getreideprämien geſchehen. Dies tft aber 
die regelmäßige und normale Folge der Ausfuhrprämien, wie fo- 
wohl das Beiſpiel der polniſchen als auch der deutſchen Prämien 
Zeigt, auch nach Abſchluß des Roggenabkommens mit Deutſchland. 
; 1 den 20 Millionen Zloty, die der polnische Staatsſchatz im laufen⸗ 
den Wirtſchaftsjahr für Prämien ausgegeben hat, haben ſich ledig⸗ 
lich die Importeure und ausländiſchen Konſumenten bereichert, hin⸗ 
gegen brachten fie dem polniſchen Landwirte auch nicht den gering⸗ 
ſten Vorteil; die Inlandspreiſe find im laufenden Wirtſchaftsfahr 
von 4—25 Zloty auf 15—16 oty gefallen. Die zweite Vorbedin⸗ 
ung für die preisfördernde Wirkung der Prämien wäre die, daß 
der prämiierte Export frei iit, d. h., daß das prämtierte Getreide 
übeſchränkt ins Ausland abflietzen könnte. Nur in dieſem Falle 
könnte eine Gleichſtellung der Binnenpreiſe an die Exportpreiſe 
plus Prämie eintreten. In jedem anderen Falle verlieren die In⸗ 
landspreiſe jeden Kontakt mit den Exportpreiſen, wie das polniſche 

Beiſpiel deutlich zei . R f „ 
Bekanntlich erfüllen die polniſchen Ausfuhrprämien keine der 
beiden grundlegenden Bedingungen. Die Prämientontingen⸗ 
tierung, ſowie das Roggenabkommen mit Deutſchland durchkreuzen 
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alle pofitiven Wirkungen der Prämien. Die Praxis hat den völli⸗ 
gen Bankerott der gegenwärtigen Prämien⸗ 
exportpolitik erwieſen, indem ſowohl in den Inlands⸗ als 
auch in den Exportpreiſen eine völlige Deroute eingetreten ift So 
eröffnet aljo das Programm der Getreidepolitik für das Jahr 
1930/31 in feinen beiden Hauptpunkten, keine allzu roſigen Hoi- 
nungen für die Landwirtſchaft. Beide von der Regierung gezeigten 
Wege ſtellen neuerdings nur halbe Maßnahmen dar, deren ibers 
ſtürzte und unvorbereitete Durchführung mehr Schaden als Nutzen 
anrichten müßte. Das Exportprämienſyſtem in ſeiner gegenwärtigen 
Form erweiſt ſich als äußerſt koſtſpielig für den Staat und völlig 
nutzlos für die Landwirtſchaft. Daß umfaſſende und raſch ſich aus⸗ 
wirkende Hilfsmaßnahmen verſchiedener Art für die polniſche Land⸗ 
wirtſchaft, als dem Grundpfeiler der Volkswirtſchaft. nötig find, 
wird heute kaum mehr beſtritten und dieſer Notwendigkeit ver⸗ 
ſchließen ſich auch Induſtrie und Gewerbe nicht, die ja heute mehr 
denn ſe die Bedeutung einer geſunden Landwirtſchaft für den 
Innenmarkt erkennen, Die Löſung der Grundprobleme der Land⸗ 
wirtſchaft müßte aber auf anderem Wege und durch andere Me⸗ 
thoden der Wirtſchaftspolitik verſucht werden. Durch künſtliche Mit⸗ 
tel allein ift ein erhöhter Schutz der Landwirtſchaft nicht zu erzielen. 


Beſprechung zwiſchen Vertretern der Harrimangruppe und dem 
neuen amerikaniſchen Botſchafter in Warſchau. Vor einigen Tagen 
traf der neue amerikaniſche Botſchafter in Warſchau, Mr. Willys, 
auf der Durchreiſe nach Paris zu einem kurzen Aufenthalt in der 
Reichshauptſtadt ein. Bei dieſer Gelegenheit empfing er wieder⸗ 
holt den Generaldirektor der Harrimangruppe für Europa, Herrn 
Roſſi; außerdem nahm er an einer Konferenz mit den Direktoren 
des Harrimanhureaus in Berlin teil. Gegenſtand der Beſprechun⸗ 
gen war die Ablehnung der Elektriſizierungskonzeſſion Harrimaus 
durch die Polniſche Regierung. Dabei wurde — wie wir aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfahren — zur Sprache gebracht, daß die Ab⸗ 
lehnung des Angebots auf folgende Umſtände zurückzuführen fein 
dürfte: 1. Rücktritt der Regierung Bartel, welche die Harriman⸗ 
offerte jederzeit unterſtützt hat; 2. Erklärung des polniſchen In⸗ 
duſtrie⸗- und Handelsminiſters Kwlatkowſkt, daß, wenn die Elek⸗ 
triftzierung Polens mit Hilfe ausländiſchen Kapitals durchgeführt 
werde, keineswegs dem ausländiſchen Kapital eine Vorzugsſtellung 
auf dieſem ſo wichtigen Gebiete eingeräumt werden dürfe; 3. Ein⸗ 
reichung der ſogenannten „franzöſiſchen“ Elektrifizierungsofferte; 
4, Ausarbeitung eines Elektrifizierungsplanes durch das poluiſche 
Energetiſche Komitee, welcher das Geſamtgebiet Polens umfaßt. 
Dieſe Tatſachen haben zu der ablehnenden Stellungnahme des pol- 
niſchen Miniſters für öffentliche Arbeiten beigetragen. Man wird 
nicht fehlgehen in der Annahme, daß Mr. Willys ſich nach ſeiner 
Rückkehr nach. Warſchau dieſer Angelegenheit ſehr annehmen wird. 


Firmennachrichten. 


Verhütungsverfahren. In der Augelegenheit des Verhütungs⸗ 
verfahrens bei der Firma Helene Renk in Konitz wird eine 


ſichten für die Getreideernte im laufenden Jahre im allgemeinen allgemeine Gläubigerverſammlung zur Abſtimmung über den Ver⸗ 


hütungsvertrag auf den 4. Juli d. J., 11 U vormittags, im 
Kreisgericht Konitz, Zimmer 14, einberufen. — In dem Verhütungs: 
verfahren gegen den Kaufmann Oskar Weiland, Konitz, wird 


elne allgemeine Gläubigerverſammlung zur Abſtimmung über den 


Verhütungsvertrag für den 4. Juli, vormittags 9 Uhr, im Konitzer 
Kreisgericht, Zimmer 14, einberufen. y 

Konkurs. In dem Konkursverfahren gegen die Firma Zyg⸗ 
munt Likowſki in Wiſſek (Wyſoka), Kreis Wirſitz, wird ein 
zuſätzlicher Termin für den 27. Juni d. J., vormittags 10 Uhr, 
im Kreisgericht zu Wirſitz anberaumt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber» 
8 A „Monitor Polſki“ für den 21. Juni auf 5,9244 Ztoty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 20, Juni, Danzig: Ueberweiſung 57,62—57,76, 
Berlin: Ueberweisung 46,90-47,10, London: Ueberweiſung 
43,34, Mailand: Ueberweilung 214.00. Newyork: Ueber: 
weiſung 11.23, Zürich: Ueberweiſung 57.95. 


Warſchauer Börte vom 20. Junk. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien 124,48, 124.79 — 121.17, Belgrad —, Budapeſt —, Bufarelt —, 
Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,62, 359,52 — 357,72, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 28,78, 239,28 — 238,18, 
London 43,35, 43,46 — 43,24°/, Newport 8,911, 8,931 — 8.891. 
Oslo —, Paris 35,00, 35,09 — 34,91, Prag 25,46, 26,52 — 26,40, 
Riga —, Stockholm —, Schweiz 172,82, 173.25 — 172,39, Wien 125,90, 
126,21 — 125,59, Italien 46,75, 46,87 — 46,63. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
20. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— „ —.— Br., Newyork — — d., —— Br., 
Berlin —— Gd, —— Br., Warſchau 57.64 Gd, 57.78 Br. 
Noten: London 25,99%, Gd. 26,00 Br., Berlin 122,58 Gd., 122,88 Br. 
Newyork —.— Gd, —.— Br., Holland —— Gd., —— Br., Zürich 


d., —.— Br. Paris — — Gd. —,— Br., Bruel — cd. 
—.— Br., Helſingfors —— 6d, —— Br. Kopenhagen —— Gd. 
B tockholm —— Gd. —.— Br., Oslo — — Öd, — — Br., 


—.— Pi 
Warſchau 57.62 Gd. 57,76 Br. ; 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. rd sah. In Reichsmark In Reichsmart 
zo i rahtloſe Au 0 . 20. Jun en 
ſͤtze ung in deutſcher Mar Geld Brief Geld Brief 
4.5 % | 1 Amerika... . 4.1875 | 4.1855 | 4,1885 4.1965 
5 % 1 England 20,35 29.89 | 20,347 | 20,387 
4% 100 Holland .... | 18330 | 16864 | 168.33 | 168,67 
7 7 1 Argentinien 1.543 1,553 1.549 1.553 
5 % 100 Norwegen .. 11209 11231 | 112.07 11222 
5 %] 100 Danemark .. . | 112.07 | 112.23 | 112.65 | 112,27 
1525 100 Island 91.96 92.14 91.84 8212 
4.5 % | 109 Schweden .. | 11250 11272 | 11243 | 112.65 
3,5%, 100 Lelaien . . | 33.45 | 58.525 | 53235 | 53.515 
7 / 100 Italien. . .. | 21945 | 21.385 | 21,985 | 21.975 
3%,| 100 Frankreich ... | 16.435 | 16,475 16.43 16.47 
3.5 / | 100 Schweiz .... 81.03 81.24 81.07 81.23 
5.5% 100 Spanien 49.35 4945 | 43.23 49.35 
— IBraſilien . 0.439 | 0.471 | 0.479 | 0.472 
g. 48 % [1 Japan 2.989 2.073 | 2079 2.074 
II Ranada.,.....| 4185 | 4184 | a185 | 4.194 
755 1 Uruguay 3,653 3.684 3.64 3.6804 
5 / 100 Tichechol'owat. 1242 | 1244 | 1242 12.44 
7°/,| 100 finnland... 10,54 10,58 10.54 | 10,55 
775 100 Eſtland 111.41 111.63 | 111.43 . 111.65 
er 100 Lettland 89,72 &,83 89.72 | 80963 
8°/,| 100 Portugal 18 79 18,83 13.81 18.85 
10 % 100 Bulgarien 3.035 3.041 3.035 | 3.041 
6 / | 100 Jugoſlawien „| 7338 | 7.412 | 7401 1.415 
7 /s 100 Oeſterreich . 59.07 59.19 59.09 59.21 
7.5 / 100 Ungarn.. . | 73.235 | 73.375 | 73235 73.375 
8 % | 100 Danzig... 81.36 | 81.52 | 81.37 81.53 
> FF 0 „e — pen: 
9 *% | 100 Griechenland. 5.43 5,44 5.423 ' 5.435 
., I Raito... 20.63 | 20,90 | 20.88 2090 
9 yf 100 Rumänien —— —.— 2.490 2.494 
— [Warſchau . 45.90 | 47.10 | 48.85 | 47.05 
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Züricher Börſe vom 20, Juni. (Amtlich. Warſchau 57.95. 
Paris 20,27, London 25,09, Newynork 5.1637 ¼, Belgien 7205, 
Italien 27,05, Spanien 60,90, Amſterdam 207,60, Berlin 123,16, 
Wien 72.85. Stockholm 138,70, Oslo 138 ¾ Kopenhagen 138¼8 
Sofia 3.74 Prag 15,32. Budapeſt 90,32/ Belgrad 9.12 ¾, 
Athen 6.69. Konſtantinopel 2.40. Bukareſt 3.06 / Helſingfors 13,00, 
Buenos Aires 1,91, Tokio 2.55. Privatdiskont 2 pt. 

Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,55 ¼½ Zl., do. kl. Scheine 8.84¼ 31. 1 Pfd. Sterling 43,19%, Zi, 
10 Schweizer Franken 172,14 31. 100 franz. Franken 34.86 3. 
100 deutſche Mark 212.02 31, 100 Danziger Gulden 172,67 21, 
tſchech. Krone 26,36 3t, öſterr. Schilling 125.40 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 20. Juni. Feſt verzinsliche Werte. 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe (100 Zkoty) 
54,50 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Zloty) vom 
Jahre 1926 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,0% B. Notierungen je Stück: 6proz. Noggen-Br. der Poj. 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 17,75 G. Tendenz ruhig. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Kw. Pot 60,00 b. H. Cegielſti 51,00 ©. Tendenz 


ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne 
Umſatz.) 
Produktenmarkt. 
Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 20. Juni. 


Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franin 
Station Warſchan: Marétpreiſe: Roggen 17—18, Weizen 4212,50, 
Einheitshafer 17—19, Grützgerſte 10—20, Braugerſte ohne Umſätze, 
Luxus⸗Weizenmehl 74—79, Weizenmehl 4/0 64—60, Roggenmehl 
nach Vorſchrift 33—34, grobe Weizentleie 16—17, mittlere 14—15, 
Roggenkleie 7,50—8. Infolge geringeren Angebots Tendenz feſter, 
Umſätze mittel. 

Amtlich: Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
20. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


40.00 41.00 Peluſchken 
15.25 15.75 Felderbſen „ 
17.50 — 18.5) Viktorigerbſen 
19.50 21.50 | Folgererbſen . 


* 26.00-29.00 
" 39.00- 33.00 
? 26.00——29.00 


Weiggen 
Rogen 
Ma higerſte. $ 
Braugerſte. . 


Hafer 16.00 17.00 Geradella . . 25 
Roggenmehl (65 /). — Blaue Lupinen . . 
Roggenmehl 70%. 27.00 Gelbe LQupinen . „ —.— 


Weizenmehl (65%) . 61.59-65.50 


Weizentleie . 11.50-12.50 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Roggentleie 8.75 9.75 


(Be SCG a n 
Sommermide, . . eu, Mr.. 
Geſamttendenz: ruhig. 
Anmerkung: Auf den Auslandsmärkten ſchwache Markt⸗ 


timmung; auf dem Inlandsmartt geringes Angebot bei gewiſſer 
Belebung der Nachfrage. 


Berliner Produktenbericht vom 20. Juni, Getreide» und 
Oelſagten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt, 
7 7 Sa, 301—305, Roggen märk., 72 Kg., 172,00 — 177,00, 
Braugerite ——, Futter⸗ und Induſtriegerſte 168,00 184,00, Hafer 
märt. 150,00 162,00, Mais —.—. 

ur 100 Kg.: Weizenmehl 33.75 42,00, Roggenmehl 21.50 — 24.50, 
Meizenkleie 7,60—8,10, Roggentleie 7.75 — 8,00, Viktorigerbſen 24,00 
bis 29,00, Kl. Speiſeerbſen 21.00 — 25,00, Buttererbien 18.00 — 19,00, 
Berichten 17,00 18,00, Ackerbohnen 15,50 —17,00, Widen 19.00 — 21.50, 
Lupinen, blaue 15,75 17.25, Lupinen, gelbe 21,25—23,50, Seradella 
— —, Rapslkuchen 10.60 — 11,60, Leintuchen 15,75—16,25, Trocken ⸗ 
ae Soya⸗Extraktionsſchrot 12 0013.00, Kartoffelflocken 
12.60 — 0. 8 

Vom Auslande lagen nennenswerte Anregungen heute nicht 
vor, und da auch im Inlande keinerlei neue Momente gegeben 
une, verkehrte der Markt bei ſehr ruhigem Geſchäft in ſtetiger 
Haltung. 


Roggenſtroh, loſe 


ri 
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Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 20. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 114,50, Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beschaffenheit — —. Originalhüttenaluminium (98—99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren (90% 194, Reinnickel 98.99 ¼ 350. Antimon⸗Regulus 
52.0055, 00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 46,50 43,50. Gold im Frei ⸗ 
verkehr —.— Platin —.—. 


Edelmetalle. Berlin, W. Junk. Silber 900 in Stäben das 


Kg. 47,25— 40,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80— 2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 5—7 Mark. 


Viehmarkt. 
Berliner Viehmarkt vom 20. Juni. (Amtlicher Bericht 


der Preisnotierungstommiljion.) 


Auftrieb: 2078 Rinder, darunter 360 Ochſen, 558 Bullen, 
960 Kühe und Färſen, 1920 Kälber, 10662 Schafe, — Ziegen 
9363 Schweine, 262 Ausiandsichweine. 

Die notierten Preise verſtehen fidh einſchließlich rat, Ger 
wichtsverluſt, Riſiko, Miarttipejen und zuläſſigen Händlergewinn' 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleuchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 55—57, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 53. 50, 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemaſtete und ältere ausgemäſtete 
50-52, d) mätzig genahrte jüngere und gut genährte ältere 46.48. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
55, b vollſleiſ hige jüngere höchſten Schlachtwerts 52—54, 
o mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 50—52, 


d) gering genahrte 48-49, Kühe: a) jüngere, vollfleuſchige höchſten 


Schlachtwerts 43-48, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemaitete 
37-42, © fleiſchige 30—35, d) gering genährte 25—28. Wären 
(Kalbinnen : a vollfleiſchige ausgemaſtete höchſten Schlachtwerts 
52—54, b) vollfleiſchige 4450, c) fleiſchige 42—46. Freſſer: 43—48. 
Kälber: a) Doppellender ſeinſter Mait ——, bi feinſte Maite 
kälber 63-70, c) mittlere Maſt⸗ und beie Saugkalber 55—62, 
d) geringe Mat» und gute Saugkälber 40—50. 

Schafen a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide» 
malt ——, 2. Stallmait 55.69. b) mittlere Maſtlammer, ältere 
watbamme und aut genährte junge Schafe 1. 50 04. +. 38—42, 
c) fleiſchiges Schafvieh 4-4 d) gering genährtes Schafvieh 30—35, 
Schweine: ar d ettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 53—55, 
b) vollfleiſchige von 240-300 Bid. Lebendgewicht 55—56, © voll- 
fleuchige von 200—24) Pid, Lebendgewicht 58—58, d) vollfleiſch ge 
von 169-200 Pro, Lebendgewicht 56— 3, e) 120—160 Pfd. Levend⸗ 
gewicht doe, L voilfleuchige unter 120 Pfd. — g Sauen 49. 

Ziegen: t 

Mari verlauf: Bei Rindern langſam, bei Kälbern ſchleppend, 


bleibt Ueberſtano; bei Schafen langſam, ſchwere, fette Schafe ſtark 
vernachläſſigt: bei Schweinen langſam. e . 
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; Deutſche Rundſchau. | 


Bromberg, Sonntag den 22. Juni 1930. 
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EURA .. ; der Pen⸗Klub 
And ſein Warſchauer Kongreß. 
A g i Von Jan Münzer. 


Den Gründern des Pen⸗Klubs leuchtete ein überaus 
löbliches Ziel vor. Um es unmittelbar nach dem Weltkriege 
und in einem Sieger-Lande aufzuſtellen, bedurfte es gewiß 
keiner allzu großen Kühnheit, nur einer gewiſſen geiſtigen 
Unabhängigkeit und Unbekümmertheit, um die Meinung 
der nationaliſtiſch Bornierten. Das war wiederum nicht all⸗ 
zus ſchwer, weil dieſes Ziel: die Zurückdämmung der im 
Wektkrtege entfachten leidenſchaftlichen Gehäſſigkeiten 
| zwiſchen den Völtern ein Schlagwort war, das gerade in 
jenen Tagen infolge eines natürlichen Gefühlsrückſchlages, 
er ſtarke Anziehungskraft auf die Maſſen enttäuſchter und 
apörter Menſchen in allen Ländern ausübte und bei den 
Intellektuellen begeiſterten Anklang ſand. l 
Die „Penklub“⸗Idee ift eine ſchöne Idee; auch in der 
ſpiegelt ſich die Jahrtauſende alte Sehnſucht der Edelſten 
und Vernünſtigſten unter den Menſchen, die Sehnſucht nach 
dem Völkerfrieden, nach geiſtiger Verbrüderung aller Glie⸗ 
der der Menſchheit wider. Dieſer Idee möchten die Pen⸗ 
Hubs durch die Förderung des perſönlichen Verkehrs unter 
den literariſch Schaffenden aller Völker und des Austauſches 
von literariſchen Werken und Werten (durch Vorträge, Über- 
ſetzungen u. dgl.) dienen. Schon dadurch, daß ein Schrift: 
ſteller dem Penklub feines Landes beitritt, bekennt er ſich 
i bagt, daß es für ihn kein Volk in der Welt gibt, das er 
pri zipiell von einer geiſtigen Gemeinſchaft mit ihm aus⸗ 
ſchließen möchte. Er ſchließt ſich damit dem Standpunkt an, 
der Haß, Mißtrauen, Verachtung und überhaupt feindfelige 
Gefühle und ein feindſeliges Verhalten irgend einer natio⸗ 
alen Kultur gegenüber prinzipiell ablehnt. Die Atmo⸗ 
; häre der Penklubs iſt alſo der ihnen zugrundeliegenden 
Idee noch: fortſchrittlich, tolerant, pazifiſtiſch. Prinzipielle 
Chauviniſten, Haſſer, aljo z. B. prononzierte Antiſemiten, 
| Deutſchen⸗ oder Polenfreſſer, Verächter der farbigen Raſſen 
ee ſich in der Regel den Penklubs nicht an. Ja, es 
gibt in einigen Völkern Gruppen von Schriſtſtellern, die die 

Penkinbs fogar bekämpfen, da fie diefe geheimer Zwecke 
| perbäcktigen und der Meinung find, die Penklubs wären 
ein Werkzeug geheim wirkender Mächte, über die man ſich 

cow noch nicht geeinigt hat. Den einen riechen die Pen- 
Hubs nach Judentum, den anderen nach Freimaurertum, 
andere wieder ſehen da nichts anderes als deutſche Propa- 
ganda. Nur des Bolſchewismus werden ſie nicht verdächtigt, 
aus einem einleuchtenden Grunde, wie aus dem Nachfolgen⸗ 
den zu erſehen ſein wird. $ 

Die Penklubs exiſtieren und mehren ſich bereits feit 
einer Reihe von Jahren und halten in dieſem Jahre ihren 
Kongreß in Warſchau ab. Ein Stück Wirkſamkeit 
dieſer Inſtitution liegt nun vor, und es läßt ſich einiges 
über fie jagen. Wie jede menſchliche Inſtitution hat fie ihre 
Licht⸗ und Schattenſeiten. Die Lichtſeiten ſind nicht blen⸗ 
dender Art, doch auch die Schattenſeiten ſind Hharmloſer Na- 
tur, fo ſehr, daß dieſer Mangel an gewichtigen Schatten⸗ 
ſeiten der Penklub⸗Inſtitution viel von der Bedeutung 
h nimmt, die fie unter anderen Umständen für den kulturellen 
A Weltverkehr haben könnte. g 

Betrachten wir vorerſt die „Schattenſeiten“. Was die 
ironiſche Betrachtung vor allem anreizt, ift die unleugbare 
Tatſache, daß die Penklubs — Völkerbund ſpielen. 
Was dabei herauskommt, iſt ſelbſtverſtändlich: Politik, Pro⸗ 
nagandapolitik, die jeder einzelne Penklub im Dienſte feines 
Staates bezw. des Mehrheitsvolkes des betreffenden Staa 
tes treibt. Alle Triebſedern des Völkerbundes ſind auch hier 
vertreten. Intereſſengegenſätze kommen zum Vorſchein und 
wirken ſich — im großen und ganzen analog den Gegen- 
ſätzen zwiſchen den Raſſen, Völkern und Staaten — auf dem 
Boden der internationalen Politik, aus. 

Im Prinzip heißt es: Austauſch der geiſtigen Produkte; 
doch die Penklubs der einzelnen Länder halten ſich ihrem 
Lande gegenüber für moraliſch verpflichtet und werden auch 
— durch entſprechenden Druck — genötigt, vor allem auf die 
Aktivität der geiſtigen Handelsbilanz ihres 
Landes, ihres Volkstums bedacht zu ſein. Dabei 
geht es ohne Bündniſſe (weltpolitiſcher, raſſenpolitiſcher, 
lokalpolitiſcher Herkunft) und ohne Diplomatie mitſamt dem 
dazu gehörigen Intrigenſpiel nicht ab. Hier die Angel⸗ 
ſachſen, dort die Slawen; dann Deutſchland, Frankreich und 
Italien mit ihrem komplizierten Annäherungs- und Mb- 
ſtoßungs verhältnis — ganz wie in der Staatenpolitik. Die 
Penklubs müſſen Völkerbund ſpielen, weil hinter ihnen, in 
den meiſten Ländern, die Außen miniſterien ſtehen. 
In einigen Ländern ſind die Penklubs eigentlich nur 
Zweiginſtitutionen der Propaganda -Abteiln ng des 
Außenminiſteriums. Aus dem Steuergeld werden die 
Koſten der Wirkſamkeit der Penklubs beſtritten; daher lenkt 
und beauſſichtigt der Staat dieſe Wirkſamkeit durch die ihm 
ergebenen Literaten. Jedenfalls geſchieht dies in klaſſiſcher 
Retje dert, wo der Penklub materiell ausſchließlich auf den 
Staat angewieſen iſt. Das geht ſo weit, daß da und dort 
die jeweilige Regierung dem Penklub den Stem- 
vel aufdrückt. In Polen herrſcht im „Peuklub“ die Sanaz 
ce. Dadurch hat eine politiſche Richtung das Monopol der 
Vertretung der geiſtigen Intereſſen Polens auf dem Ter⸗ 
I rain des peuklubiſtiſchen Völkerbundes. Woraus ſich ergibt, 
f daß nur einfeitig ausgewählte Produkte einheimiſchen lite- 
i rariſchen Schaffens zum Export gelangen und der „geiſtige 

Austauſch“ nur eine bedingte Förderung erfährt. 
Eine andere Schattenſeite der Penklub⸗Inſtitution iſt 
Lie Züchtung einer neuen Abart des intellektuellen 
Snobismus. Die anderen Snobs beleidigen das 
äſthetiſche Gefühl. Der Penklub⸗Snob verletzt Gefühl 
und Seife Eine Schattenſeite ift weiter — für manche 
armen Vänder — das Reiſen von Penklub⸗Snobs in Per- 
klub⸗Reklameangelegenheiten auf Staatskoſten. Das Mar⸗ 
kx ren der freundſchaftlichen Annäherung und des gegenfeiti- 
gen Sich⸗Kennenlernens der Penklub⸗Mitglieder verſchiede— 
ner Länder — eine ſnobiſtiſche Farce. Zwei, drei Tage 
Aufenthalt in einem fremden Lande — mit einigen eingeleg⸗ 
ten Banketten, offiziellen Beſichtigungen von Sehenswürdig⸗ 


Press 
G 


. a 8 


tue — iſt das eine Förderung der Annäherung unter geiſti⸗ 
gen Menſchen? Man geht oft fremder auseinander als man 


Straßenbahn. 


keiten, Empfängen bei Miniſtern und dem ganzen öden Ge⸗ 


zuſammengekpmmen ijt. (Auch ſoll der gute Einfluß perſön⸗ 
lichen Verkehrs Angehöriger verſchiedener Nationen auf das 
gegenſeitige Verſtändnis der Völker, auf Völkerfrieden und 
Völkerfreundſchaften nicht allzu ſehr überſchätzt werden. 
Haſſen ſich nicht zumeiſt Völker, die eng beieinander 
wohnen? Das gegenſeitige Kennenlernen beſeitigt höchſtens 
nur ſchwach verwurzelte Voreingenommenheiten; wo wirk⸗ 
liche Intereſſen- und Gefühlsgegenſätze vorhanden ſind, ver⸗ 
tieft die perſönliche Berührung den Antagonismus. Den 
Führern der Penklub⸗Politik, die mit Völkerbundsphraſen 
wie mit Muſtern ohne Wert herumreiſen, fällt es allerdings 
nicht ein, fich durch diefe Probleme der Völkerpſychologie 
beirren zu laſſen. Aber bedarf es deſſen? Rät nicht ſchon 
der gewöhnliche Menſchenverſtand, ſich manchmal um des 
Friedens willen zu ſeparieren? Denn der Verkehr vermag 
ebenſo ſehr Freundſchaften als auch Feindſchaften zu wecken 
und zu vertiefen. 

Indeſſen ſind alle dieſe und noch einige andere Schatten⸗ 
ſeiten des Penklubismus — wie geſagt — durchaus nicht 
ernſthafter Natur Sie find nur banal. Irgend eine grob- 
zügige negative Eigentümlichkeit, irgend ein dämoniſcher 
Zug würde ihm fogar zum Vorteil gereichen und feine Be- 
deutung — für irgend welche Intereſſen und in irgend 
einem Sinne — ſteigern. 

Was iſt aber der poſitive Wert des Penklubs, welches ſind 
ſeine Lichtſeiten? Die Penklubs ſind immerhin ein Anſatz zu 
einer den modernen Verhältniſſen angemeſſenen Steigerung 
der Verkehrs möglichkeiten auf literariſchem Gebiete. So 
vieles iſt lebensfähig und menſchheitsfördernd, was ſich nicht 
als Geſchäftsintereſſe von Verlegern kriſtalliſiert. Die Pen⸗ 
klubs haben als Organiſation die Möglichkeit, einmal eine 
nicht banale Idee, für die weder ein Staat noch ein Ver⸗ 
leger, noch eine Akademie, noch ſonſt wer intereſſiert werden 
kann, in die Wirklichkeit umzuſetzen. Der Organiſation, 
wie fie einmal daſteht, iſt die Entwickelungs⸗- und Umbil⸗ 
dungsfähigkeit nicht abzuſprechen. Sie ſollte ſich umbilden 
und zwar recht gründlich. In den Penklubs ſitzen viele 
geiſtyolle Menſchen, und was haben fie bisher alleſamt voll- 
bracht? Ein bißchen Geld haben ſie von den Propaganda⸗ 
ſonds abgezapft. Das iſt kein ſchlechtes Tun, das übrigens 
anderen Berufen viel beſſer gelingt. Dieſes oder jenes Pro⸗ 
dukt dieſes oder jenes Landes iſt vielleicht über einen 
Sprachbezirk hinaus etwas bekannt geworden. Von ent⸗ 
deckten, geretteten Meiſterwerken und Geiſtesoffenbarungen 
hat man nicht gehört. Auf impoſante Leiſtungen kann ſich 
der Penklubismus noch nicht berufen. Aber die Zukunft ſteht 
ihm offen. Er kann ſich noch entbanaliſieren, 
er kann die Feſſeln, in die ihn die offizielle Propaganda⸗ 
Bureaukratie geſchlagen hat, abſtreifen und ins Freie hin⸗ 
ausſegeln, in den Kampf für die Intereſſen des Geiſtes, für 
die übernationalen Güter der Menſchheit. Das iſt ihm zu 
wünſchen! 


Gtodholmer Austellung 1930. 


Von Marian Hepke, 3 
der „Deutſchen Rundſchau“. 
Stockholm, Mitte Juni 1930. 

Fahnen flattern über Stockholm! Sie ſind das Zeichen 
der Freude über das gelungene Werk der „Utſtällingen 1930“, 
auf das, wie es heißt, jeder Schwede ſtolz iſt. Auf Gebäuden, 
an Dampfern, an den Automobilen und den Motorbooten, 
die in ungeheurer Zahl die vielen Waſſerarme dieſes nordi⸗ 
ſchen Venedigs durcheilen, wehen die Fahnen mit dem großen 
gelben Kreuz auf blauem Grund. Und es iſt, als hätte ſich 
der Himmel den Stockholmern zur Freude — und den Frem⸗ 
den gewiß nicht zum Leide — auf dieſe Farben eingeſtellt, 
indem er einen blauen Himmel, wie man ihn nur an der 
Adria kennen ſoll, über dieſe ſchöne Stadt ſpannte. Dazu das 
Gold der Sonne, das mit dem Gelb der Fahnen harmoniert, 
wie mit dem Blond ſchlanker Schwedinnen, deren Augen 
wiederum blau wie der Himmel ſind. Es iſt eine Symphonie 
aus blau und gelb — beſſer aus blau und gold — und ihr 
Sinn bedeutet Freude. ; 

Fahnen über Stockholm! Sie begleiten uns auf unſerem 
Wege zur Ausſtellung, gleich ob wir uns eines der kleinen 
Dampfer bedienen, eines der mächtigen Autobuſſe oder der 
Die ganze Stadt ſteht unter dem Zeichen 
dieſer Ausſtellung, ohne daß ſich dieſe Tatſache — wie bei 
manch anderen Ausſtellungen oft — für die Geldbeutel der 
Fremden unangenehm auswirkt. An den Ufern des Mälar⸗ 
ſees, an den maleriſchen Hintergrund des Djurgarden ge- 
lehnt, hat die Ausſtellung ihren Platz gefunden. Sie läßt 
ſich in drei große Hauptgruppen teilen: 1. Eigenheime, 
2. Kunſtgewerbe, 3. Hausinduſtrie. Über dieſen drei Grup⸗ 
pen ſteht jedoch ſchaffender neuzeitlicher Arbeits- und Kunſt⸗ 
wille, der dem Ganzen ſeinen beſonderen Charakter verleiht. 

Der Schwede liebt ein eigenes kleines Heim, das außer⸗ 
halb der Stadt Ruhe und Entſpannung gibt. Nicht erſt die 
ſogenannte Wochenendbewegung hat dazu geführt, daß ein 
großer Teil der ſchwediſchen Stadtbevölkerung ſich in ein 
ſolches kleines Heim, oft nur aus Holz, errichtet hat. Wenn 
man von der Oſtſee in das Schärengebiet von Stockholm ein⸗ 
biegt, in jene herrliche Inſelgruppe, die mit ihrem Kiefern⸗ 
beſtand manchmal an märkiſche Waldſeen, manchmal an japa⸗ 
niſche Holzſchnitte erinnert, dann ſieht man auf den kleinen 
Inſeln diefe Häuſer und Häuschen, in die die Stockholmer 
über den Sommer und wenn nicht anders, über den Sonn⸗ 
tag fliehen. Die Gebäude find keineswegs nach den Grund: 
ſätzen neuzeitlicher Architektur errichtet und ſtammen faſt 
ſämtlich aus einer Zeit, da der Boden und das Baumaterial 
ebenſo billig wie die Arbeit waren. Heute ſind dieſe drei 
Dinge auch in Schweden teuer. Und wenn man auch dem 
kleinen Manne ein eigenes Heim verfchaffen will, muß man 
Mittel und Wege erſinnen, um auf kleinſter Fläche bei 
größter Raumausnutzung billige Häuſer zu ſchaffen. Das 
geht oft nur auf Koſten des Außeren, aber der Zweck wird 
erfüllt. In Deutſchland ſind derartige Erwägungen nichts 
Neues mehr. Für Schweden bedeutet aber die Eröffnung 
dieſer Schau den Einzug einer neuen Zeit. Es kann nicht 
geleugnet werden, daß viele der ſchwediſchen Beſucher dieſen 
neuartigen Häuſern und Wohnungseinrichtungen, die der 
Bauhausbewegung ſehr verwandt ſind, noch etwas hilflos 
gegenüber ſtehen. Es muß aber zugegeben werden, daß auf 
dem Gebiete der Möbelinduſtrie hochwertige Leiſtungen ge⸗ 
zeigt werden, die die Hand des Beſchauers liebevoll über 


Schriftleiter 


und ſelbſt zuſammengeſtellt. Dieſe ländlich⸗bunten Tracht 


Panzerkreuzer Hindenburg zu heben. Ein Hebungsver 


Poſtabonnenten! 
$ Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poft- 
ämter in Polen nehmen Beſtellungen auf 
unſer Blatt entgegen. Wo Poſtabonne⸗ 
ments abgelehnt werden, wolle man 
uns ſofort ichriſtlich benachrichtigen. 
Poſtbezugspreis für das 3. Quartal 16,16 zł, 
T „ den Monat Juli 5,39 21. 
eee eee eee eee T 
diefe Werkkunſt ſtreichen läßt. Der Blick wird oft durch 
reizvolle Einfälle der Innenarchitektur gebannt. Die jungen 
ſchwediſchen Werkkünſtler ſcheinen auf dem beſten Wege zu 
fein, ihrerſeits die neue Bau- und Wohnkultur durch Ideen 
zu befruchten, die nicht immer neu, oft vielleicht gar etliche Wi 
hundert Jahre alt find, dafür aber den Vorzug haben, der 
neuen Bewegung Stabilität zu verleihen. ach 
Neue Wohnkultur verlangt nicht nur neuartige Raum⸗ 
geſtaltung und neuartige Möbel, ſondern auch Gebrauchs 
gegenſtände, die ſich den Geſetzen einer modernen Kunſtauf⸗ 
faſſung unterworfen haben. Wie die Induſtrie bemüht ift 
mit der Bewegung Schritt zu halten, beweiſen die Aus⸗ 
ſtellungsräume, die Glas-, Porzellan-, Silber⸗, Zinn⸗ und 
andere Gegenſtände enthalten. Einfache, geſchmackvolle Form 
in Harmonie mit dem verwendeten Material haben künſt⸗ 
leriſche Dinge entſtehen laſſen, die ungeteilten Beifall finden 
Es iſt verſtändlich, daß ſich in den Rahmen dieſer Aus⸗ 
ſtellung die Erzeugniſſe der Heiminduſtrie vorzüglich e 
fügen, die zwar von einer ganz anderen Ebene kommt, aber 
ſchließlich das gleiche Ziel künſtleriſchen Schaffens hat. Das 
Kunſtgewerbe hat in Schweden durch die unermüdliche Arbeit N 
einiger Vereine in den letzten Jahrzehnten eine Wied WEN; 
geburt und dann einen großen Aufſchwung erlebt. Die Muse 
ſtellung zeigt hochwertige Handarbeiten von Frauen, w 
Spitzenklöppelei, Tuchweberei und Teppichknüpfarbeiten, d 
geſchmackvolle Muſter aufweiſen. Die Farbenzuſamme 
ſtellungen ſind von lieblicher Buntheit, ohne durch grelle 
Farben dem Auge wehe zu tun. 
Um Betrachtungen über dieſe weibliche Heimarbeit an⸗ 
zuſtellen, iſt es übrigens nicht nötig, in die Ausſtellungsräume 
zu treten. In den liebevoll gepflegten Anlagen der Aus⸗ 
ſtellung, auf den breiten Strandpromenaden, in den 
reichen Reſtaurants, auf den nicht minder zahlreichen Tan 
dielen und in dem frohen Gedränge des Vergnügungsparke 
ſieht man viele Schwedinnen neben ihren modernen it⸗ 
genoſſen in bunten ländlichen Trachten. über den Röcken, 
die in den Farben des Regenbogens erſtrahlen, die weiße x 
Schürze, ein buntes Mieder mit einem hellen Schultertu 
auf dem Kopf ein weißes Häubchen, das der Trägerin 
Ausſehen einer Holländerin gibt. — Alles iſt handg 


ſtehen zu der modernen Aufmachung der Ausſtellung in 
heblichem Gegenſatz. Sie feſſeln das Auge des Fremde 
mehr, als mancher Pavillon, und es fällt ſchwer zu ſagen, 
Tracht oder Trägerin das große Intereſſe erwecken. Mi 
dieſes Bild großväterlicher Tracht neben modernſter Ar 
tektur iſt ein Symbol für das Schweden von heute, das d 
Alte bewahrt, achtet und liebt, aber deswegen ſich icht 
weigert, mit dem Neuen mitzugehen. 


Kleine Nundſchau. 


* Bootsunfall auf dem Kaager See. Amſterda 
20. Juni. Der ehemalige Kaiſer Wilhelm II ſo i 
feine Gemahlin waren mit Gefolge zum Beſuche bei Frau 
von Pannwitz in Heemteegel eingetroffen, die ihre Gäſte 
zu einem Ausflug auf dem Kaager See einlud. Der 
Kaiſer befand ſich mit ſeiner Gemahlin und einigen an⸗ 
deren Perſonen auf dem Motorboot der Frau von Pann ) 
während die jüngeren Teilnehmer auf einem Mietsbo 
Platz genommen hatten. In der Nähe von Leyden ya 
plötzlich in dem Mietsboot eine Exploſion, bei der vier 
Perſonen ſowie der Mechaniker ſchwer verletzt wurd 22 
Von den Verunglückten hatten die Gräfin Karin vo * 
Lehndorff und Graf Döhnhoff Brandwunden d 
vongetragen. Der anweſende Leibarzt des Kaiſers, D 
Klaßmann, verband fie vorläufig und ordnete dann ih 
Überführung in das Leydener Krankenhaus an. 

* Verſuch zur Hebung eines deutſchen Panzerkren 
bei Scapa Flow. London, 18. Juni. „Daily Mail“ 
folge wurde am Mittwoch ein neuer Verſuch unternomn 
den in Scapa Flow am 21. Juni 1919 verſenkten deut 


war bereits im Jahre 1926 gemacht worden, war aber 
ſcheitert; damit war ſeinerzeit der Betrag von 30 000 Pf 
Sterling und die ſechsmonatige Arbeit von 200 Mann 
lorengegangen. ; 


Wüchertiſch. 


„Die Biene“, Monatsſchrift für die Jugend Heft 
Bezugspreis: 0,85 Zloty pro Heft. „Bienen-Verlag“ P 

Die erſten Seiten des neuen Heftes find Dr. Q 
Finckh gewidmet, der der „Biene“ ſein Bild geſandt bat 
nebſt etlichen ſehr freundlichen Zeilen, die als Autogramm 
gebracht werden. Ein Auſſatz des Herausgebers über L 
wig Finckh macht die „Bienen“ ⸗Leſer mit der Perſönlich 
des Dichters bekannt. Beſonders innig ift fein Verhäl 
zu den Auslanddeutſchen. Ein ſtimmungsvolles Geh 
K. Triebe (Lodz) bringt die Gefühle des Heimatlo 
Ausdruck. Es iſt kein Zufall, daß im weiteren das Heft ve 
wiegend dem Märchen und Volkslied gewidmet if 
Bleibt uns Heimatloſen doch der Troſt, daß wir im Vo 
liede und in der Literatur, — im deutſchen Märchen 
unſere Heimat wiederfinden. Die „Biene“ will uns 
Weg zu dieſer Heimat weiſen; darum iſt ſie ſo wertvo 
unſere Jugend, die in Gefahr ſchwebt, den Weg dahin 
verlieren. Das vorliegende Heft iſt das letzte des er 
Jahrganges. Im September beginnt ein zweiter Jahrg 
der Zeitſchriſt. e 
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Begehrungsvorſteuungen zu beurteilen, die man unter e ` 1 
Neurotikern und Pſychopathen beobachtet. See⸗ 7 È, 
liſche Veränderungen folder Art find in ſteigendem Maße as IN} ~ : 


X  Metriigen Verſicherte und Arzte 
„ die Kranlenverſicherung? 


1 Von Dr. med. Haedenkamp⸗ Berlin gerade in der verſicherten Bevölkerung zu beobachten. Sie 

i 5 rj * a N ſind zweifellos zum großen Teil auf die heutigen Arbeits⸗ Togal- Tabletten sind ein wirksames Mittel gegen Rheuma, 
9 Wir hatten unlängſt die ſehr beachtenswerten methoden, auf die Unſicherheit des Arbeits verhältniſſes und | Gicht, Grippe, Nerven- u. Kopfschmerzen, 
n kritiſchen Ausführungen eines ſachkundigen Leſers | auf die allgemeine ungünſtige wirtſchaftliche Lage des einzel- Migräne sowie Erkältungskrankheiten 
n zu dem Problem der Kranken verſicherung nen Verſicherten zurückzuführen. Solche Begehrungsvor- | Schädi e 0 8 A e Mnal! . 

y ; öffentlicht und dabei viel Zuf-imi b rte A A3 ; ädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel! Ueber 6000 
® j veröffentlicht und dabei viel Zuſtimmung, aber auch | ftellungen müſſen vom Arzt als Krankheitszeichen einge- | Aerz 2 211 „ W. . 

Be; iaar AiE einher ich i 4 it hh eich 9 erzte anerkennen It. notar. Bestätigung die Wirksamkeit von Togal. 
k 4 9 erfahren, von der wir um e wich = ſchätzt und dementſprechend bewertet werden. Es ift unmög⸗ In allen Austin Rente N 1864: Prei . 2 S 
e gen Benenitandes willen erfreut geweſen wären, lich, Verſicherte, die auf Grund ihrer neuropathiſchen Ver- X Fe eee . 
JAN wenn diefe Kritik etwas Jahlicher geweſen wäre.] faſſung den Arzt auch in objektiv unnötigen Fällen in Anz l 
A DA Der vorliegende Aufſatz befleißigt ſich größter ſpruch nehmen und von der Kaſſe Krankengeld verlangen, geleugnet werden, daß demgegenüber die Kräfte, die einer 
R Sachlichkeit. Er ſtammt aus der Feder des Ständi⸗ als begehrlich im Sinne der üblich gewordenen Begriffs- durch alle dieſe Umſtände bedingten größeren Neigung zur 
> gen Beauftragten der ärztlichen Spitzenorganiſatio⸗ | Heitimmung zu bezeichnen. f Inanſpruchnahme der Verſicherungsleiſtungen entgegenwir⸗ 


3 nen Deutſchlands und ſteht mit der vorerwähnten 
0 7 kritiſchen Betrachtung des Kaſſenproblems in inne⸗ 

| rem Zuſammenhang. Während jene Arbeit beſon⸗ 
ders unſere eigenen Verhältniſſe im Auge hatte, 
behandeln die Ausführungen von Dr. Haedenkamp 
naturgemäß zunächſt die Zuſtände im Deutſchen 
Reich. Man kann aber ſeine Gedonken unſchwer 
auch auf unſeren Lebenskreis überſetzen. 


Die Schriftleitung. 


D. K. G. S. In der Öffentlichfeit wird vielfach über das 
Anſteigen der Krankenziffern in der deutſchen 
* Krankenverſicherung geklagt. Dabei wird von manchen Sei⸗ 
à ten der Vorwurf erhoben, daß die Verſicherten zu „begehr— 
lich“ ſeien, und daß die Arzte dieſer „Begehrlichkeit“ zu weit 
e.rntgegen kämen, um fih einen perſönlichen Vorteil zu ver- 


ken könnten, in der Nachkriegszeit im deutſchen Volke 
ſchwächer geworden find. Die moraliſche Wider- 
ſtandskraft, Selbſtzucht und Selbſtverant⸗ 
wortlichkeit ſind durch den unglücklichen Ausgang des 
Krieges und die dadurch hervorgerufenen ſchweren miri- 
ſchaftlichen und ſozialen Veränderungen gegen früher erheb— 
lich geringer geworden. Es ift aber anzunehmen, daß ale 
die hier beklagten Mängel vorübergehende Er- 
ſcheinungen ſind, daß fie jedenfalls nicht mit dem We- 
ſtehen einer ſtaatlichen Krankenverſicherung immer und unter 
allen Umſtänden verbunden ſein müſſen. 

So lange fie aber zu beobachten find, und fo lange tpr 
Vorhandenſein die Krankenkaſſen wirtſchaftlich ſchädigt, das 
Anſehen der Krankenverſicherung gefährdet und die Öffent- 
lichkeit zu einem ungerechten Urteil über die Arzteſchaft ver- 
leitet, müſſen Mittel und Wege gefunden werden, die gröb— 
ſten Schäden zu beſeitigen. 

Die Verbände der Krankenkaſſen und der Arzte ſind 
z. Zt. damit beſchäftigt, die zahlreichen bereits vorhandenen 
Sicherungen gegen einen etwaigen Mißbrauch der Kratrken 
teil durch den Bezug von Krankengeld verſchaffen wollen. [ kaſſen noch weiter zu verſtärken. Man muß dabei die Tiber- 
Dieſe wirkliche Simulation nach Bedeutung und Umfang zeugung ausſprechen, daß geſetzliche Beſtimmungen dazu 
Nach unſerer überzeugung ſind die Geſundheits⸗ zu beſtimmen, muß für die Zukunft eine wichtige Aufgaben weniger in der Lage find als eine verſtändnisvolle Zuſam⸗ 
bperhältufſſe des deutſchen Volkes auch heute noch be- [der Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen Krankenkaſſen und Arzten | menarbeit von Krankenkaſſen und Ärzten. Vor allem pir- 


Daß es außerordentlich ſchwie rig ift, im Rahmen der 
ſchaffen. Eine gewiſſe Ausnutzung der Verſicherungseinrich⸗ 
tungen läßt ſich nicht leugnen, ſie kommt überall vor, ſowohl 
deinträchtiat durch die unmittelbaren und mittelbaren Folgen [werden. Dazu werden ein gut ausgebautes Syſtem der | fen die zu ergreifenden Maßnahmen der verſchiedenſten Art 
des Krieges, der Nachkriegszeit und der Inflation, aber J Nachunterſuchungstätigteit und eine zweckmäßig durch- nicht dahin führen, die berechtigten Anſprüche der Kranken- 


kaſſenärztlichen Tätigkeit jeweils rechtzeitig oder überhaupt 
mit Sicherheit zu erkennen, ob der Geſundheitszuſtand des 
Verſicherten den Anſpruch auf Krankengeld rechtfertigt, oder 
nicht, ergibt ſich danach und aus der Unmöglichkeit, objektine 
Krankheitsmerkmale allein für die Entſcheidung maßgebend 
ſein zu laſſen, von ſelbſt. ; 

Leider ſind Nihtärste von dieſen Schwierigkeiten 
in der Regel nicht zu überzeugen. Außenſtehende halten es 
vielmehr für denkbar, ja für ſelbſtverſtändlich, daß der Arzt 
in jedem Falle einwandfrei feſtſtellen könne, ob eine mit 
Arbeitsunfähigkeit verbundene Erkrankung vorliegt oder 
nicht. Aus dieſer falſchen Einſtellung ergeben ſich die be- 
kanuten Vorwürfe gegen die Arzteſchaft, daß fie ungerecht⸗ 
fertigten Anſprüchen der Verſicherten zu häufig nachgebe und 
deshalb in erſter Linie für ein ungeſundes Auſteigen des 
Krankenſtandes mitverantwortlich zu machen ſei. 

Dabei ſoll natürlich nicht geleugnet werden, daß tatläch- 
lich in manchen Fällen Krankheit von den Verſicherten 
ſimuliert wird, die fich damit einen wirtſchaftlichen Vor⸗ 


bei öffentlichen Verſicherungen wie auch bei privaten Ver- 
ſicherungen jeder Art. Für das Anſteigen des Kranten- 
55 ne in Deutſchland find aber vorwiegend ganz natürliche 
Urſachen anzuſchuldigen. 
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5 auch durch die gegenwärtigen wirtſchaftlichen und Arbeits⸗ geführte ſtatiſtiſche Würdigung und Verwertung ihrer Er- verſicherten zu ſchmälern oder gar durch eine gewoltſame 
verhältniſſe. Dieſe Wirkungen find in ihrer Sefamtheit-bis- | gcbniſſe ganz unentbehrlich fein. Eindämmung der Inanſpruchnahme ärztlicher Hilfe die 
Ei z her non der Sozialhygiene noch nicht ausreichend gewürdigt Auf die Höhe des Krankenſtandes üben aber auch noch Volksgeſundheit zu gefährden. 

575 worden. Es ſpricht die größte Wahrſcheinlichkeit dafür, daß | weitere ſachlich zu wertende Umſtände den allergrößten Ein- 
bdeie bezeichneten Urſachen auf die verſicherte Bevölkerung be- 
i ſonders geſundheitsgefährdend eingewirkt haben und noch 


fluß aus. Nur die wichtigſten Urſachen feien hier angedeu⸗ 8 
tet. So müſſen ſelbſtverſtändlich die ee = Kleine Rundichau. 
die ſtändig wachſende Ausbreitung der Fürſorge und Dygie- . 5 

i Volksbelehr 5 j 8 er * Das Ende einer Kinderprozeſſion. 2000 Kinder be⸗ 
niſchen Volksbelehrung jeder Art den Erfolg haben, daß der wu ß tlas, Purts, 18. Jun. — — 
„Journal“ aus Barcelona ſind bei einer religiöſen Kinder⸗ 
prozeſſion 2000 Kinder infolge Sonnenſtichs bewußtlos at- 
worden und haben ärztliche Hilfe erhalten müſſen. Der Zu⸗ 
ſtand von neun Kindern ſoll hoffnungslos ſein. 

„ Fürchterliches Grubenunglück in Rußland. Nach einer 
Meldung aus Moskau vom 19. d. M. erfolgte im Bezirk 
Artemowſk in der Grube Marja eine Gasexploſion, der \ 
35 Bergleute zum Opfer fielen. Den Familien der Opfer 
hat die Regierung unverzügliche Hilfe zugeſichert und eine 
entſprechende Entſchädigung zuerkannt. 


einzelne ſich ſtärker auf geſundheitliche Mängel hin beobach— 
tet oder die Beratungsſtelle häufiger aufſucht, als es früher 
der Fall geweſen iſt. Es iſt ja gerade der Zweck der Für- 
ſorge und der hygieniſchen Volksbelehrung, Krankheiten 
aufzuſpüren und ſie einer rechtzeitigen und ausreichenden 
Behandlung zuzuführen. Durch die daraus entſtehende 
Selbſtbeobachtung wird übrigens gleichzeitig vielſach 
auch ein Zuſtand ungeſunder hypochondriſcher Ein⸗ 
ſtel lung hervorgerufen, der wiederum die Krankheits⸗ 
bereitſchaft ſteigert und die Verſicherten dazu verleitet, ge- 
ringfügige Erſcheinungen ernſter zu nehmen, als ſie an 
ſich ſind. 


3 der Arbeitskraft des einzelnen Verſicherten. durch die Ratio⸗ 
naaliſterungsmethoden der Wirtſchaft. Auch die Zunahme 
der Frauenarbeit trägt zur Verſchlechterung der geſundheit⸗ 
lichen Verhältniſſe bei. Soweit ſich aus ſolchen Urſachen 
Leine geſteigerte Benutzung der Krankenverſicherung ergibt, 
kann von einer „Begehrlichkeit“ der Verſicherten 

' natürlich nicht geſprochen werden. 

Begchrlichkeit im eigentlichen Sinne des Wortes liegt 
vielmehr nur dann vor, wenn ein Verſicherter die Kranken— 
kaſſe in betrügeriſcher Weiſe ausnutzt, indem er 
wider beſſeres Wiſſen den Arzt und das Krankengeld in An⸗ 


Frog 


Eine gewiſſe Rolle fpielen ſodann die Fortſchritte in der Brieflajten der Redaktion. 


ſpruch nimmt, ohne krank und arbeitsunfähig zu fein. Be- Erforſchung, Erfaſſung und Behandlung der gewerblichen 


E er gehrlichkeit kann auch darin beſtehen, daß die Verſicherten Krankheiten, die Intenſivierung der ärztlichen Tätigkeit, die 
1 willkürlicher Übertreibung tatſächlich vorhandener Be— Laien reklame der pharmazeutiſchen Induſtrie, die Wand- Hierdurch bitten Wiele ge T Sa 
 ifweeden ärztliche Hilfe und Krankengeld beanfpruchen, nb- | lungen in der Einſchätzung des Wertes der Sachleiſtungen Ne barten abe hen zd wollen. Ned Ablauf dieler rift 


gleich fie ſelbſt nicht unbedingt davon überzeugt find, daß | in der Krankenverſicherung und das Wecken der Bedürfniſſen | ejen wir für Auskünfte wieder gern zur Verfügung. 
55. dieſer Anſpruch gerechtfertigt iſt. Schwieriger find aber die | durch die Eigenbetriebe der Krankenkaſſen. Es kann nicht . 
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Inform, über Haus- und Badekuren 
kostenl. durch: 

Michal Kandel, Poznan, Masztalarska 7 
Tel. 1895 4969 


Bel Nieren-, Blasen-, Frauen-Leiden 
Harnsäure, Eiweiß, Zucker. 


Ganz jählge Kur zeit. 


. —ñ—x—: . — 
Sänator. Dr. Möller, Dresden- Loschwitz | K q ſt BeiRheumatismus, Geht, 
Schroth- Rohkost- Fasten- und andere Diät-Kuren ur 1 e Ischias, Frauersleident%er- 
Große Heilerfolge ; Ausfuhr! Brosch. fr. aufs Land, Waldu. See] fvenkrankheiten, Alterser- 
n e eat e pe LEN ſchön gelegen, nimmt scheinungen, Hautleſdcen, 


4 Danziger Kur- und Seebäder 


Oliva-Glettkau auf. 500 89 ase [unfatitoigen sowie bei 
Brösen i Rompkowski, Ocypel, | |Kriegsverletzungen hiift 
35 Weichselmünde 


1 Heubude 
|| sind kurtaxefreil 


Auskunft, und Prospekte nebst Wohnungsnachweis 


pow. Starorard, _ 
| Spmmernälte 
) bei eigen. Verpfleg. mit 
ś Küchenbenutz. find in 
g evgl. deutſch. Haufe der 


IN SCHLESIEN Weichſelnieder. Unter⸗ 


durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung 6092 zira kunft. Woh nungspreis a a i 
i 9 und „ Danzig, Jopengasse 38 E nren 5 7 g „ 
e ee % Stadteraben b- i Katarrhen, Asthma Geichit. d. geitg. 3. richt. ep ee. 


Herrliche Sommerfrische 
Auskünfte, Prospekte durch die 
Badeverwaltung und Reisebüro, 


Sommerauienthalt 


181 RS. s in waldreicher Gegend 
bei Gicht, Nierenleiden. von fof.aejucht. Angeb. ——— zur 


weh i ie en) A Inholatorium (EMMEK unt.6.2987a.0.0.d.3tg. Falun 
Kurh aus us * I Z F e ee 
mit Strandhalle | 


gewährt. (Jagd: und] Unfrag. iind zu richt. u. W. 6023 a. d. Geſchſt. d. Z. 
dicht an der See und Seesteg gelegen ý 


Sonderabt:Diätetische Kuranstalt Ungelmöaliht.) Gef. 
unter ärztlicher Leitung. Ofi.u.8.69640.0.5.2.9. 

Gut möblierte Zimmer — Erstklassige Küche 

Solide Preise — Kurtaxfrei 


Sömmeraufenthalt 
Verlangen Sie Prospekte! . 6629 


Inh. J. Rollauer Tel.355s6. 


Schlesisches 


os bib OSTROV 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 
ü. d M, angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
matismüs, Gicht, Arthritis - Deformans, 


| Tel. 35386. 


Nerven-Sanatorium Dr. Curt Sprengel | 


6 Bar: Kurort Obernigk bei Breslau tsit. D. Zeitgerb. | Ischias, Bee es ag Blutarmut 
2 y T h è 
een St h eA h 1 Dr. Kleudgen) elefon 212 Obernigk Waller, Badearzt Dr. E. $niegon 

: : ; s 3 Bahn. Off. unt. | d 

+ Idylüisen im Walde ge- Straucnmunie ; Kräftigungs- u. Entziehungskuren (Morphium, an die Geichättsit. d. 9. anne 


Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse, 
Psychotherapie. Vornehme Familienpflege 
für chronisch und psychisch Kranke, 
Das ganze Jahr geöffnet. 


Park - Tennis - Kino - Tägliche 
Konzerte 

Herrliche, gesunde Lage!- Mäßige Preise! 

Geöftnet vom 15. Mai bis Ende 

September. 5% 

In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß | 

Auskünfte erteilt DieBadeverwaltung,' 


Sommerieifchler 


finden Aufnahme in 
Golec tui. Tagespreis 
m. Penſion u. Wäſche 
3 97 55 zł, o. . 
i AR 15 3 Min. 
Eigene Müchkuranstat Mäßige Preise er | 


J legen, besondersgeelgnel bei Oliva im Freistaat Danzig 
E für Erholungsbedt tige 15 i awe $ 
l A Gut eingericht, Balkonzimmer mit und ohne Pension, / Beste 


Bes.: A, Leitzke Wwe. Tel. 45001. | 


3654 Neu eingeführt: Autobus - Verbindung. 
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Tennisplatz. Offert. u. 
N. 2288 a. d. Geſchſt. d. Z. 


. ç i 


eee 


mi Totalisator seansie von Broßnolnischen Verband für Pferde-Rennen 


finden statt am 29. Juni, 2., 5., 6., 9., 12., 13., 16., 19., 20., 23., 26. u. 27. Juli d. J. in Bydgoszcz auf der Rennbahn Mate Kapuściska. 
Beginn der Rennen um 16 Uhr, — Zufahrt zur Rennbahn in Kapuściska Małe mit Autobussen vom Postamt, Nähe Klarissenkirche. 7102 


Preise der Plätze: Tribüne zt 2—, Stehplatz zl 1.—, Loge 4 Plätze zł 12.— Militär - Orchester. — Nähere Einzelheiten im Programm, 
Vorverkauf von Billetts, Losen und -d in der Staatlichen Kollektur des Herrn Edward deen ze Bydgoszcz, ulica Pomorska 1. 


1. 


X Bau läke SYingeltähne Nuder. K 
Prim upin verkaufe. boote u. 1 Prahm 
oberschlesische Kdariska 101. bl. Hauswirt. fue ant 


a gerne R : 
Steinkohle A Wrellpferhe . nn Allele Wirtin 


è 
$ 
nd a dreii äbrig, eee a er T noch in Stellung. wünſcht in frauen- 
ka e, © pUMPENF ABR 
Hüttenkoks |: ieben ee 61 2 unt. S. 7093 a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. en EB 
f t * 22 7 1 5 * 3i 
Brennholz pa. Smetowo. 8 937 Drehſtrom⸗ sucht ſur kraftpumpen in der Industrie gut eingeführten 2 i r 
Rittergut Kraplewice. = 0 —— — — — — BB, bene 
* Suche Stellg. als Wirt⸗ | 77 5 
und Dahl p. Laſtowice. Pomorze Motor ingenieur Od. T h ker erimeifter |; Fim möbl., zu verm. 
> Ba chafter in b. ält. Ehep. 
1 A. 220/380 Bolt, ec ni e 45 Jahre erit. Kraft, d. oder alleinit, Herrn in im. Dworcowa Ik 


ee sg Fuchsh hengſte 24 88. 5 Kupferwick⸗ Als Vertreter P Bau- u. Möbelbranche.] Danzig od. Umg. Off. u. 442 AT — 


(Rh. Belgier), lung, Umſchalter und 
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il 92929 EP. e 


A Dobe. Bimmer g 


Frdl.möbl. Zimmer an 
berufst. Dame o. Herrn 
von foj. od. 1. 7. preisw. 


in Kalkulation, Zeichn.] B. 3129 a. d. G. d. Bl. erb. Sauber gi 
liefert ift ein kräftiger jallent Zubehör, geb. ý licher, Disponent firm| Ja. Fran ſucht Gtelig Möbliertes immer 
Andrzej Schaibo merinol außergewöhnl. bill. ab für die Bezirke Posen und Pommerellen. m 1 Fächern Aen in fraueni. Haush. evti, | m.voller „ p. Jof. 
1 précoce, Unter: „Nicht auf eigene Rechnung 4439" durch Rudol of. zu verändern als Mithilfe im Geſch. zu vermieten 
Burzynski 1Y,sjährig abzugeben. Ledde ee om Mosse, Wien i., Sellerstätte 2. oit ig Gefi. Of. unt. B. 3008| Off. unt . 6945 a b| Promenada 39 Il 
ul. Sienkiewieza 47 7040 Tel. 30. A980 d. Gſchſt. d. Ztg. erb. Geſch. Arnold Kriedte,| 
Telelon 206. Hochträgd. Kuh 45 Suche zum 1. 7. älteres — Gut möbl. simmer 


Müllermeiſter e f 

Ig. Frau ſucht Stellung an berufst. Dame oder 
ledig, 26 Jahre alt, mit in frauenl.Haush., mi Herrn zu verm. Emila 
guten geugniffen undſbei einz. Dame, jofort| Warminskiego 1,1. 3132 
jende Peeling gderſod fie ge Di, u.0.3097 | MBb, Jimm., jev, au 


Küche, Haus u. Garten. fiende Stellung oder 4 > 
Frau Pfarrer Rugen, Wadhtgleichober páter, an die Geſchäſtsſt. d. 3. dm. Dant; Sea TI 


Fordon. 2091] Angebote an Suche als Stütz 

F ; Stellg. e z 

Suche z. I l. t i 2 

kücht. Müdchen „erg nne ge Vene d 2 möbl. Zimmer 
er- Seren m. langi, Jeugn | otl, aulammenhängd, 

Holtfreter, Grudziadz, 3. 1. 7. 30. Off. u. C. 3042 mi N . 

l. Mallereiagmann a. d. Geichit. d. Bl. erb. | woreowa iBa, IL. 2134 

————oı Fra 
indt, geſtützt auf gute eoni 1 bon fes. ode NET sol. mbl. Zimmer 


Beim Neuenburger Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen⸗Vexein in Nowe (Pomme⸗ 
rellen) iſt die Stelle des 


vertit, Staks. Drewos, 1 Honigfreiſchwung⸗ 


p. Bydgoszcz. 3146 
— Schlendermaſchi 
8 gute Abſaß⸗ Ferkel M Au vertauten che 


zu verkaufen. E. Bev, ; R e ch N e r & 


A. Kube 
Siodmioeöry. 3138 Chotoniewakleno 49. 
Geſchäftsführers) 


Hferiere eutheria 
Y zum 1. Juli d. J. oder etwas ſpäter neu 


zahlungsfähigen Re- Off. u. U. 7098 g. d. Gſchſt. haltenen 
flektant. Güter. Land- A. Kriedte, Grudzigdz. Kugel⸗ oder : 
I zu beilegen, Dienstwohnung iſt vor⸗ 
handen. Herren mit Vorbildung im 


grund tücke Mühlen, 
Geld» und landw. Warengeſchäft, die im 


A Gilber, 6392 
yabriien Hanter, Gold 
Billen unter günitigen|tauft nt: Gasbrenner. 


B Inaung zum Kauf. | Bahnboſſtr. 20. Tel 1676 Offerten mit Preise Stande find, entsprechende Kaution zu 


Mädchen 


mit gut. Zeugniſſen für 


ul. Naruſowicza 10, 
7118 


Suche z. 1.7. ein tüchtig. 


F Av S > Zeugn. u. Empfehlung. Stella. i. Byd zum 1. zu vermiet. 

F Guterh. Bücher 8 en 7081/0 bellen, wollen ihre Bewerbung mit Licht⸗ Hausmädchen Stellung. Off. erb. an auch. —.— . ne 1 Tr. r. 3121 
Dworcowa 17, Tel 698. | unterh. u naturw. gebe . bild, Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen Frau Gutsbej. Beyer | M.. Loret, Keino, Off. u. W. 2978 an d. Möbl. Zimmer f 12 
Neue Aufträge nehmeſ für Briefmarken auc ganfe fende Danziger Raiffeiſenbank Mtotkowkob.Falmierowo|Kosciauska 33. < 7092| Gen Ihäftsitelle D. Seita. Ders. evtl. m. Küchenb. 
gern entgegen. 6735| gew. poln.) Gefl Angeb. Kachel⸗Oefen Kohlen: |R Filiale Grudziadz Wurzuit 2048 | -na | Evgl, Beligertochter m. z. I. 7. 3. vermieten. 3137 


b ar 803 3. |badeöfen, Badewanne. ri ? si 
D u 3 [Wohnunastüren. Off 
offen, 6/30 in erſtklaſſ.] unt. A. 3119 a. d. G. d. Z. A 
SOE E A E TE T E ea a eaaa a 


etwas Kochtenntniſſen Sientiewieza 19, l.. 


ſucht Etellung. Stenklewicaa 8, Ter 


Off. unt. W. 3116 a. d.] Betten erwünſcht. 305 


Jün x .. 

tier Gärtner, 
welcher in allen gweſg 
gut bewand. ift, auch 


Zum 1. 7. d. Ihrs. ein 


Grundſtück Küchen müdchen 


4 Morgen Land, Fiſch⸗ 
teich mit 10 Ctr. Fiſchen, 


i öße⸗ * e für kl. Landhaushalt in der Imkerei, ſucht. Geſchäftsſt. d. Zig. Imta Mädchen 

„ Std. v. Bydgoszcz. zu ſchaffung eines größe 173) 2 geitügt a. gut. geuan, Dit. 0. ig. Anſtänd. ig. Mädchen 
ren Wagens günſtig Kr. Sepolno geſ. Erw, 

wir zi Weine, bei zu Dertaufen., Hatos Ran end en 8e nt 5. 71394. ; guna. Mädchen aus Mitbewohnerin 

Jachcice, Saperwow 32. ee Swiecie Voa Schweine find mit zu Geſchſt. d. Jeita. erb. Hutsbeſitzerst. welche geſucht Gdańska. 51, 

„ nee. 2 Lokomobile veriehen. Off u. C. 7133 Seldit. d. Selta. erd. kochen u. Wäſchenähen 1 Tr. links. 2775 


Villen⸗ 


Grundſtück Auto u t D 


gute Lage Bahnh. Pa⸗ 3 
powo torunjtie, 12 Min. 52 1 FERIEN, 11 — u 


85 Dreſchen, ca. 20 
S., geben ſehr billig 
zu günſt. Bedingung. 
ab u. tauſchen evtl, a. 


a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. gelernt hat, ſucht paſſ. 
Chauffeur Stelle a. Haustocht. od. 2 n Dede 


für eine mittlere meister 
Auſwartung gut. Wagenpfl. unverh.] Stütze Gefl. Offert. u.] ale Sommerwohng. 


geſucht. Nur Fachleute mit wirklichen 
F. die n e 17 55 aus⸗ 
t führen können, finden Berückſichtigung 
geg. Getreide ein 5919 : 

- Meldungen mit kurzem Lebenslauf, Ans 
Bahnfahrt von Torun, | Torun, Skrz. poczt. 63. Gebrüder Schlieper, J „abe ver Gehaltsanſprüche unt. H. 9088 


w. Todesfall preisw. h Bydgoſzez. sys 9 4 p 
verkäuflich. Ang. u. E. 7131 Tel. 306, Tel. 361. erbeten an Ann.⸗Exped. Wallis, Toruń, 


Walle. . Motorrad ® 


verlangt 7107 . arbeit. bejikt gets Jung., evgl, Mädchen] mieten. Zu erfrag. 
Müblitein, Zeugn, aus Schloſſer⸗ init quter Sill Brdyujscie,Wioscianskal 
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; ocht. 

i d. Geſchſt. d. Bi. erb. od, Stütze der Hausfr. 
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1.3. verk. Anz. 24000 zl. Geſchäftsſtelle d. 3t Brodnica n. Dr. . Jaclomwitiego 6. d. poln. Sprache macht. ap bei Fr. Maxie Meyer 
Da. 71525 G.d. 3. 5 noch gut erbat ENTER Für meine Bahnhofs: Für m, Manufalturw. | ſucht 3.1.7.0d.jpät,Stlig. ihon 1. 72 5 gew. m.|1 J. in Stellung war bei 
Verdeckwagen Bretter, Bohlen. günſt. waren ſüche ich f. ſofort feltions⸗Geſchäft ſuche Praxis, meh. Jahre in Auf Wunſch übern. ich Hausmädchen 


d ihi Bablunasbedinoung. ſei bis 4000 Zloty| von ſofort od. 15. Juli leit, Stllg. aut. Zeugn., = r finden = 
Hausgtum üd Jablonec he Pi ee Al e en N tin. Verkäuferin e Beschäftigung, Ead cebit bei tinderio}. Chepdar. Schüler 5 Ki 
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welch. jed. Hausarbeit ſtellung. Gefl. Offert, | Zeugn. jowie Mulit-| J zimmer, Küche und od. entiprech. Objett zu 
tranth ſof. odere 0 
naler an Herta, ooi Schmiedeeinrichtung ganz oder geteilt 
m. loch. können. Off. 1. Sept. od. pät. Gefl. 3 - 
r , an rau] 2.7095.0.d.0.d.B1.erb, als Buchführer Ss. z004 ad, Ges Weinert. Libelta Z.. Evang. Pfarramt tedo 


ſuche ich einen 7120 Suche ältere zuverl & 
j langjähr. Zeugn., be hochv. 6 Zim. m. reich!. 
Rentiergrundf. Dr. med. Burkhard, Danzig, Stadtgraben 6. ena .. Brennerei: Ianglähr, Segoh poln. Nebeng. loi. günitig zu 
Feen!!! SR Se e t nig W 
ohne Familie, 25 jähr. irg. welch. Art. Angeb, Wohng. v.kinderl.Ehe⸗ 
Adolf Ar Frau Oekonomierat Praxis, Fachschule be- u. 8.7027 an die Geſchſt. paar gei. Gefl. Angeb. 7 5 a TA 
olf Aron, 
mit marktfertiger Reinigung. in tadelloſem place 98 tSt 1. Junge, evg., erfahrene 3⸗3.⸗Wohnung 
ac 28 Stycznia 30. powiat Starogard. |Brennerlaubnis, ver⸗ 
Zuſtande ift unter ſehr günſtigen Bedingungen Suche von fof. od. 7. 7. traut m. landw. Buch. Hnusiehrerin | nebſt Zub. ſucht alleinſt. 
torbetrieb in Kreis- Offerten W 9 85 . ſchäftsſtelle bomio. Elellrizität, Waise; mut jehr guten päter. Offert. u. B. 3110 Bain apena geid 
ſtadt Bommerellens L Kl. ‚Oder Eraieherin 
p 
anth. $ ný suis Dur sucht, au Ubern. nach ein. Stadt u. €. 7147 a. d. G. d. 3. er Mager eiter. ne geeign. für kaufen. Belanntenvere 
in verhalten. Dazu: Bohrmaſchine. Biegemaſchine, Bandfäge, | Schuljahr. Meldungen Bommerellens. Selb. Suche Stelle 3008 ſucht Stellung vom | Shloilerei od Inſtalla. mittig, jehr erwünſcht. 


j in ß i Krs. G 
Br À orderi, ohne Scheiben, Feuerlöſcher, Elia Wültenberg, „gaulf deutſchem Gut. Bin ſſchäftsſt. d. Itg. erbet Helle G 
Root Sa Slate, zu verkaufen. Ange vedala Stuben⸗ ber beulihen u. a nalen i Fabrilräume Serpa J te 
ee nahas AN eee ung en mädchen mit Sewandewite,| HAUSIMNEIDELN | „ernteten, Au erir. } 


14täg. Ruri. die Glanz⸗ polnisch ſprechend und|Gromadno, p. Szubin. |jubt weibäftigung Wen 20.1. Zr s zum 1. Juli mein Nies 


plätterei gründlich er⸗ mit allen ge Ait.Oberielln., Kriegs: 3 e “un: 


N 8 \ TREE Fabritrg 

65 2 lernen (v. außerh. a. MW. | verfiert ſucht ide, |. Büffet a. mit Oberlicht, 

DD .... 
5 ' twit ann au to, u vers |} 

7.5 PS. Montarin-Motor-Lotomotive, coer Spur Sniadeckich 15/16. 5887 Bahnſtation Leanowo. 89 ſelbſt erhalten Kinderfräulein |y mieten Ain Aentrum. 


3 9 
aul Moede, ori 
24 Loren 1 cbm geb. unter &, 3149 

20 Loren / cbm 


d. G. d. Z. 

RE eee EEE, Off. F 0 we oe 8.3 m guten Seugn, f Int Un geb antr 8, angeo. anen E 8 pow, Torun. 0 
3.3064 d. d. Geſchſt. N bl 

2200 m 80er Feldbahngleis nebit einer Anzahl 

Weichen. Gleisrahmen, Drehſcheiben u. ca. 


e 
j E Slallung eee 
ver i { 
Routinierte dsSler i ee verte: DausDAME 3 Ofu. B109 .d ö ch. 
3200 Echtvellen. 


jucht pa efor Beſchäft, kath. 26 J., in allen für 1Bierd, in der Nähe] $ Off. u. B. 7098 g. d. Gſchſt. 


beider J. ächti Ung. W. 6925 Hausarb. bewandert, ul. Dworcowa rejp A.-Ktledte, Grudsigds. 
Ferner ab Danzig, greibezirt Re ge TN 1 8 an die Gelchältsltelle ſucht im frauenl. itádt, Witte der Stadt 12 Wieſe 5 Morgen 


2 Gießtürme 
2 Betonmiſcher, 500 Liter mit Elettro -Mptoren 
3 fahrbare Diaphragma⸗ Saug: und Hebepumpen 


1 Greifer / cbm. 


(i Gefl. Angebote unter W. L. 817 befördert Rudolf Moſſe, 
j Danzig. 7142 


od. ländl, Haushalt 11 75 gu mieten gelucht. in Zielonta 
Werk- Stllg. ©. Jeugn. 51 85 Meldungen: „Har“ | vernahie, Bydgoszez. 
Offert u. K. 4 Fuigleſul. ul. Dworcowa 72, zılJezuicke . as 


ò Schmidt, 
2 behringe meister... gom Möbelfab Irix 
zht Stellung in einer DDE Ni t 
für sofort oder 1, Juli verlangt größeren Möbeltabrik Alleinſtehd. Frau 


z (auch i.Kongreßpolen). (ht Stellg. als Wirtin| mit Maihinenbetrieb, Holztrodenanlage, 

F. Kres ki, Gdanska T Otrerte an: 6878| oder einfache Stütze in 25 Hobelbänken u. Lagerräumen zu ver⸗ 
B. Noch, Nowe, frauenloſem Haushalt. pachten. Schriftl. Anfragen unt. C. 9066 

Klasztorna 18. Off. u. E. 6931 a. d. Exp. an Ann.⸗Exv. Wallis, Toruń, san) 


we? 


Sie müssen 
wissen, 


daß schon 1892 Prof. Dr. Hofmann vom Hygienische® 
Institut, Leipzig 


Steinmetz-Brot 


yefhäuser- serana rezati Mebernahme |Bolniih sch: xt; 
Technikum test Asit Sonderabr. 221 Gdańska 39, ı r. 227 


a A 


und 


Anfertigung 


Statt Karten ! j 
Ihre Verlobung geben bekannt 


Ella Seel 


2 von als „das gesündeste und den menschlichen Ver- 

8 i gra fien J a h r e g- dauungsorganen entsprechendste Brot" bezeichnet hal. 
Fritz 2 mid tł O O zu staunend billigen Es ist aber auch das Brot aus gewaschenem 
und enthüistem Getreide. Daher bekommt es 


abschlüssen || $% z m 
Andrzej Burzynskil|maschinen- 


ü i -eidi 4261 Ersatzteile 
Bücherrevisor, vereidigt Hoher Rebatt!! 


durch 


TEEN Preisen 6645 
Sasshilder anne 
nur Gdanska 19. 

die Handelskammer in 


— Foto-Aielier. Tel. 120. 
Bydgoszcz, 
; Bydg., Sienkiewicza 4 


Gesunden und Kranken, denen es von führenden 
Arten wie Dr. Bircher-Benner. Zürich, Dr. v. Brosini- 
Lugano, Dr. Gerson-Bielefeld und vielen anderen 
empfohlen wird. 
Machen auch Sie einen Versuch! 
Stets erhältlich als: 7148 
Steinmetz-Kraftbrot, 
Steinmetz-Grahambrot 
Steinmetz-Rheinischbrot 
Telefon 206. #2 in Toruń bei: Wt. StröZyckl, ul. Podgórna 7, F. Psuty, 
Parzellierungs⸗Anzeige Le Mickiewicza 113, J. Siuda, Kopernika 21 
> z. b % Bydgoszcz bei: W. Jakubowski, Niedźwiedzia, 
Im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn. i rer tid 5 Bigofiski, ul. Grunwaldzka 140, J. Rojka, ul. 
Eugen Arendt aus Roſenberg, Kreis Dan-|einer höheren deutidh.| Beiigersincier Gdanska 66 
ziger Höhe werden wir 7082 PR BT evgl, m. Berm. wünſcht e Grudziądz bei allen Bäkern 
am Mittwoch, dem 25. Juni, für Juli angenehmen er 1 5 2 et r e ee 
r nachmittags 2 Uhr N ge gen Handw. im Alter von In Chetmno bei: Kurowski, ul. Marsz. Focha. 
im Gaſthaus Gehrt in Roſenberg feine 106 Unterricht in Polniſch. 0—40 J. Ernſtl. Refl, i 7 
Hektar große, erſtklaſſige Landwirgchaft, Wei⸗ | Gefl. Ang. u. Poloni’ | wollen Ang. u. H. 6944 Kieferne ſowie eichene 


zens, Klee⸗ und Rübenboden, e ettr. Licht u. 3.119. an die Geſchſt. a E. Romen, Grudziadz. 
Kraft, gute Gebäude, mit auch ohne Inven⸗ St +i ibi 0 Torunſka 16 einſ. 6944 we en 
ps penen bei am er ae and qes ` eueripezia ut Bitwer org evangel. 
eilt oder ganz verkaufen. Das Land tıt|des ehem, Leiters der 50er fü į i ito 11 liai 
beitellt, Die Wirtſchaft liegt im Dorf, an Anf. 50 erf für Normal- u. Kleinbahngeleiſe liefert billigſt 


hieſigen Finanzämter alleinſtehend vermög.“ W. Krymski, Holzhandt 
Chauſſee, ca. 1 Klim. von der Bahnſtation [fr. Chmarzynski, ul. je Bek = Ary „Holzhandlung, 
Hebamm Schönmwarling und Kleſchkau entfernt. Autor y ee Solec Kujawiti Telefon 18. 112 
erteilt Rat und nimmt | verbindung von und nach Danzig. 


nen 151, ee rel 1 a Wichtig f 

1674 — in⸗ nicht unter 45 Jahren ichtig für Friſeure! 
Beſtellungen ent R N f, Pe⸗ 
Danet, niare 2. Hoidſtein & Giproeter, Ur ju munen nac Berne Ort 
2 Minut vom Bahnhof. Grundſtücks und Hypothelen⸗Vermittla. eee e i 


` Rekawczynek im Juni 1930 Karnowo 


| Reparatur - Werkstatt f 


—— 


Georg Schmechel 
und Frau Gisel geb. Duday 


geben ihre Vermählung bekannt. 


Graudenz, im Juni 1950. 7117 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Jungen 


zige Fachbüro diej. Art weds ipit. Heirat 


am Platze — erledigt 
ſtreng nach den qee- 


zeigen in dankbarer Freude an 3125 Parzellterungen, Auitionen, lichen Beſtimmungen 8 vom 18. 6. 30— 2. 7. 307° = 
Will Dick 5 l Reuteich (Fernruf 351) Tiegenhof (Fernruf 61) ſſämtliche Steuerſachen. = :|billie. Ausverkaut von] gaben b. Gesch. d. Bl. 
z .. a A e a a aa A ERC ſchwierigere a. j 7 — tee 

l y ickmann erteilt Rat und nimmt verwickelte; außerdem |E Radioempfängern 


Verwaltungsſachen, u. einem 2. Kinde w. Diberje sahrten 


rech 
[Emricht. von Büchern, | Jamenbekanntſch. zw 1 i. Perſonenauto werd. 
Aufſtellung u. Prüſana [bald. Verheiratung. Modelle: 1828,28 billig ausgeführt. 972 
von Bilanzen u. Müt- Damen mit gutmütig. Rabatte: 30- 5% Natielita 4. Tel. 1941. 
wirkung eines gerichtl. Charalt. u. tadell, Ber- 
Fa. Radio Fahrrad 


vereidigt. Bücherrvhy. . 

Für Minderbemittelte gangenh. woll. Off. mit 2 

U Bild, w. zurückgeſ. w., R. Gonczerzewitz tomplett. 195,—, Man 
PI. Wolnosci 1 tel 6,.—. Schlauch 3.—, 


koſtenloſe Berarung. unt. 3. 30 28 an die Ge⸗ 
(Weltzienplatz) 70300 Pedale 4,80, Kette 4 00, 


* Iſcchäftsſt. d. Zig. ſenden. 
aubpeit heilbarl|. gti > Sense aeiu 


+ A t Ingenieur, energiſch, 
ErfindungEufonja von p 9 


0 Griffe 1,00, 
geiund, 45 J. alt, ſucht e anderen &xiatteile ver- 


u. Frau Else geb. Kuhlmeier Beſtellungen entgegen 


Böthkenwalde; 19. Juni 1930 gi nigra 
2700 Sienkiewicza la. 


Bydgoszcz, Tel. 18—01 


Dr. v, Behrens . 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente.Erbsch. 


Sprachbuch gratis 


betitelt: „Die pfychotechniſche 
Sprachmethode“ (481. Auflage). Es 
wird an Hand von Beiſpielen ge⸗ 


Donnerstag, den 19. d. Mts., ent- 
ſchlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden meine liebe Frau, unſere 

gute Mutter i 


j Auflassungen, - Hv- i i kabel einer Spezialiſten vorgefüh. die Bek „ein. ver⸗ ft billi . 
Be ie pothekenlöschung., e 25 Nee es En Beſeit. Schwerherigk, ee Achtung! 2153 — 3 Repara 
Selma Lieske Gerichts- u. Steuer- fremden Sprache ohne Auswendig Ohrenſauſ., Ohrenfluß. | Dame gleich. Alters od. Empf mich 3. Sehen v. uren oroki . 271 
angelegenheiten. lernen erworben und das Studium Jahlr. Dantidr, Berl |ält,, die etwas polniich|Tawelöfen aller Art zu „Rower‘“ Gdańska 4 

geb. Ay der Grammatik durch Pſycho⸗ I Sie belehr. unentgeltl. ſpricht, z. Geſellſch. Bei bill. Preiſen. Johann 


Broſch. Abr Eufonja“,| gegeni. Neia. Heirat n. Fucho matt. Töpferm t ! 
Liszki - Kraków. 7024 Dani. N Pod Blankami 18, Hof. A St an g: 


an die Geſchäftsſt. d. Z. . 
Dauenwellen eleh, Dame w. ameli um zu räumen T pr f 
(Maſchinen⸗ undHand⸗ 


und 7 bitte 

H fä h gut heiraten, Fia 
dar al en . 2 Balkon⸗ itih) gibt ab 3030 
I, rn wahl. Pr $ 2 i, 
beste Ausführung — | Sniadeckich 40. 3134 u. Gruppen: — A 


Salon Glatz cinbeirat. |$ Pflanzen 
Fiſchuet 


im vollendeten 47. Lebensjahre. , Automatifierung eregt werden 
Dies zeigen tiefbetrübt an k romenada nr. 3. kann. Wer ſchnell und mühelos in 
Re trauernden Hinterbliebenen. ein- Schlachthaus. vollendeter Geläufigteit Englisch, 
Bydgoſzcz, den 20. Juni 1930. : Franzöſiſch uiw. meiſtern möchte, 
. mie a mia A a Unterricht erhält das aktuelle und lehrreiche 
tag, dem 22. Juni, nachm. r, in i na naar 
von der Leichenhalle des evgl. Fried- Maſchinenſchreiben Fun GR e re 
hofes Schwedenhöhe, ul. Koſſaka Stenographie ſandt vom: Verlag für zeitgem. 
aus ſtatt. 3133 Jabs n e Sprachmethodik, München N. 30, 
f ur 6322 Bavariaring 10. Es genügt An- 

6 . ee u gabe von Adreſſe und der Sprache, 
s orrea für die man ſich in erſter Linie 


f bietet jich einem tücht., in groß. Auswahl 
ul. Gdańska 13. _ fehl Frdeur nicht unt. zu noch nie dg⸗ 


Students neh vikisen Breien 


Dr. Dowi q ee intereſtert. W ut tür Suli und Seger Sende ene. empfiehlt ek, 
W n i Freunde, Landw. euſen. elreuſen. 
Fußun Autenthalt auf 1 e erst. 27 J. Jul. Roß, Rrebsrenien, Stell- u. 


Gut, wo er in N e 
e e R jed. 8.-10.000 Vermög., 


= | interet er Tamer Baer aa 
HAMO RRN D l D EN an Annoncen Exped, |\päterer TREE REEL — ae 

— ; i Pran. D. S. J. G. Bydg. Heirat Größeren Poſten en gros en detail 
ENTZUNDUNGEN, ſucht Ferienaufenthalt| Wer Wag s Bilder Tilſitet⸗Magerläſe P. Kühnaſt, 


8 
gegenüber dem Hauptbahnhof. St Banaszak 
' ) 
auf d. Lande geg. Erteil. welche zurüdgeiandt| billig abzugeben in i i 
v, Radppilfef.i.deutich; | werven u E. 7006. d.| Brotenvon 45 Bfund.| S ge man nor 


y 'ſches I Rechtsbeistand 
Dreger Privat Lyzeum Keen 55 gria pronn RS er Geſchſt. dieſer Zeitung.] Anfragen u. C. 7001 an Gniezno. h 
und Vorſchule Ane . na soetad. ce enhi, Kaufmann die Geicit. d. BI. erb.!Gear. 1847. Tel. 373. 


Gartenbaubetr. Staaknetze, Hänge? 
Sw. Trójcy 15. motten, Fiſcherleinen. 
Tel. 48. 2e Waſcheleinen. Hani- 

ſeile, Stränge u. Stricke 


d. and. 24 J. alt, evgl., 


Frauenarzi Hypotheken 


von der Reise zurück!| reguliert mit 


i tem Erfol 
* Danzig, Stadtgraben 10 slim in- und Auslande 


Tel. Nr. 25887 


| Bobaokcı (Bromberg), ul. Peterſona 1. 6 SR 7 ES Mumenſpenden⸗ er e 

reclgelkia Detanntigegeben werben aiD, weren | 9odaebild. Sere utli- PAIT SRG Vermittlung! I sern berf. Dame 

8 Se 2 z Denti. Ronveriation 17 ? W n dermög, be. Dame 

Anmeldungen von Schülerinnen ges en d ee WIE 9 arle anderen. Lander ‚weds Heirat (Riederabend) cm 
(für die Vorſchule auch Schülern) Se F. Seo. evil] - BESEITIGT Ful. Roß f t Sude mil) des Schülerchors des Neulſchen 


ioie irgend möglich), idon vor den Sommer- | Meine Bi Odassta 13u Mzißı a b.. 8. Peibatgymniafums zu ydgoßze 
ferien erbeten. enen zu Beginn des n j | Plumenhs. Gdaństa 5 u. A. 7121 a. d. G. d. Bl. 3 EIER) 
Eipuljadres finden nur ausnabmsweire Wohnung u. Büro E MORIN-KLAWE nei en zröic 15. re || amMontag,dem23.3uni 1930 


Die Einſchreibungen erfolgen wochentags|Hefind, jih ab 17. Juni y 

vom 13. bis 28. Juni zwischen 12 u. 1 Uhr d 5 9 an n en Beamter, abends B Uhr, im Zivilkaſino. 
ae ar r amt] un A Damen, Toilet n evang. wünſcht Damen Der Reinertrag iſt zur Anter⸗ 
2. ar 25. und 26. Juni, von 9 Uhr früh Albert Krauſe. N i ld. Preis í 1 t f w î üterer Heir t Haltun des Sportplatzes und 
an. r alle Aufnahmeprüfungen ift eine Rechtskonſulent. Gegründet 1845 w. z. ſolid. Preis. gefertig $ Š ll] ng — alle beitimmt 
Anmeldung ſpäteſtens am Tage vorher nötig, | — —Fründuchen Jagiellonska 44, . kennenz lernen, damen] Karten zu 4.—, 3.— und 2.— zt in Sohnes 


eventl. ſchriftlich. Gründlchen Piet h 0 2 b. 26 J. können ihre Off. 

Bei der Einſchreibung ſind vorzulegen: Klapier⸗ Unterricht * | sc mann 0. Bydgoszez inderwagen 1 a.d. Buchhandlung und an der ee 

e ee e e Se Aten ie Stacks. [erteilt, a. Saane Kontor u. Fabrik: Grudziądzka 7/11 nnen „ 

eugnis afs h = 7 

an chene und Nationalität des Baters. Wider, Zduny 21, 1 eee Třójey die neuesten Modelle Einheitatungen, eee 
Für auswärtige Schülerinnen ſtehen in Klavier⸗, Geigen⸗ U. empfiehlt 3113] Viele vermögd. Damen 


nah SSL aaneres Dachpappen - Fabrik [ersam e eee 


Natielsta23 noch einige Plätze zur Verfügung. erteilt billi j eych „S 
831 Dr. M. Landwehr, Direktor. Pomorska 4930. Sihl Bydgoszcz, 3 Maja 19|sofort Auskunft. 4575| Sonntag, den 22. Juni 

2012 8 la Dachpappe, Klebepappe, Kiebemasse En gros — Reparaturen 14 S n, 2 I ee- 
TEKN NSE TT Teer etc. sowie Baumaterialien schestr. 48, 


Beſitzertochter, evgl., 37 
5 us i eten 11 J., 8000 zi Vermögen, onzeri! 
Bedachungsgeschäft Tapeten!! nos Heirat Antang 4 un. 


Es wird regnen! 


„Weit-Detektiv” 


Eini Hundert- 7 1 1 5 Emil Kleinert. 22 
29 Kunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 61 l taus. Wrucken-, J Ausführung sämtl. Dacharbeiten Spliſſe Jene —— Nulſche Bühne 
Kleiststraße 36 Runkel-, Rote unter. Aufsicht eines Fachmannes. 2111 Bybgofzen gor 16 
(Hochbahnhof Nollendorfplatz). Rüben-, Kohl- Tel. 82 und 2245. Ba Se e Bydgoszcz T. z. 


Seit über 23 Jahren das beaeütendste rabi-,‚Grünkohl-, 
deutsche Detektiv-Institut der großen 3 und 
Eriolee! Tausende ehrende Aner-| andere Gemüse- 
kennungen u. a. von Behörden, Rich- pflanzen. 
tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten Bei Abnah. grob. 
usw. beweisen größte Zuverlässigkeit. Posten äusserst 
ea ooa ee billige Preise! 
eschäftstührung, Ermittelungen, Be- 

obachtungen in jeder privaten, geschäft- Jul. Ross 
lichen Angelegenheit, in Zivil- und Gartenbaubetr. 
Strafsachen überall. 13994 Sw. Tröjey 15 


Auskünfte Telefon 48. 7111 


DE Jh warne Sonntag. 22. Juni 1930, 

i Ernte-undwasser- abends 8 Uhr: 
Htertunft 11 en Geldmarkt dichte Pläne auf vielſeitigen Wunſch 
oder etwas zu borgen einm. Wiederholung 
pg ich für nichts auf⸗ uch: er ei Naben rc zu kleinen Preiſen 
omme. 7137 | itü ypothel) 3. verl. id, Gel 6 

und Strohsäcke. 
9. Lorenz. Fordon. |Off.u.3.3118a.0.6.0.3. india den in allen poeg 


F TTT 
Stärken. : 3 
| Sattler-u.Schuhgarn, und ſein Fin 
et Sackband. Manila u. s . 
Sisal in versch. Stärk. J Eine Tragödie in 5 Akt. 


tätigen oder ftillen, mit ca. 25.000 3 En gros-Preise.B| von Friedrich Hebbel 


Garbenbinder 


fast neu, gibt äußerst günstig ab 


Landwt. Zentralgenossenschaft 


Spötdz. 2 ogr. odp. Poznań 


kładnica Cintrittsiartet 


über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätig- 
keit, „Einkommen, ‚Gesundheit usw, für 5303- Dumen⸗, Kinder: 5 Filiale Bydgoszez ur Bergröherung einer Blehwaren- 1 Wee in Johnes Budhan? 7 
seeischen — Plätze. Garderobe u. Wäſche I 1. 37, 201 Dworcowa 30 1 Treppe irefti 182 2 l Nor ander heatertae 


ſehen iſt. Offerten unter G. 3153 an 


wird b. mäß. Preiſ. an⸗ u ; 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 17154 


Igefert. kokietka 86, II I. Die Leitung: 


Kenner kaufen ` | | Ausstellungs-Salon 
Bydgoszcz 


N LI DE X À w ` 
N 4 n ER — 10 n © S `. Gaanska 149 .-. Teıefon 2225 
; y Ratenzahiungen bis 18 Monate. 


Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prämiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. Filiale Poznań, Sw. Marcin 43, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
ſicher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 21. Juni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zunehmende Bewölkung und wechſelnde 
Winde an. 


Bekenntnismut. 


Die evangeliſche Chriſtenheit der ganzen Welt rüſtet 
ſich in dieſen Tagen, um das Jubiläum des letzten der 
großen weltgeſchichtlich bedeutſamen Ereigniſſe der Refor⸗ 
mationszeit, die übergabe des Bekenntniſſes der wir 
Luthers Lehre erfaßten Fürſten und Reichsſtädte an Kaiſer 
Karl V. auf dem Reichstag zu Augsburg am 25. Juni 1530 
feſtlich zu begehen. Wie einſt Paulus vor römiſche Obrig⸗ 
keit geführt (Apoſt. Geſch. 23, 12—35 und folgende Kapitel) 
freudig feinen Glauben bekannte, unerſchrocken und tapfer, 
ſo ſtanden damals die wenigen Bekenner des Evangeliums 
der Reformation vor Kaiſer und Reich, um Rechenſchaft zu 
geben von dem, was bei ihnen geglaubt und gelehrt wurde, 
und damit die Bekenntnisgrundlage dev evangeliſchen 
Kirche lutheriſchen Gepräges zu ſchaffen. Das war eine 
Tat von Bedeutung für alle Zeit! 

Aber man ſoll ſich nicht begnügen mit dem Lob deſſen, 
was einmal Andere getan haben. Es liegt darin zugleich 
die Aufforderung, es ihnen gleich zu tun, d. h., eine ſolche 
Erinnerung will den Geiſt freudigen Bekenntniſſes wecken 
und ſtärken. Wir verſtehen das Gebet Spittas „D du, den 
unſer größter Regent uns zugeſagt, komm zu uns werter 
Tröſter und mach uns unverzagt. Gib uns in dieſer 
ſchlaffen und glaubensarmen Zeit die ſcharf geſchliffenen 
Waffen der erſten Chriſtenheit. Es gilt ein frei Geſtänd— 
nis in dieſer unſrer Zeit, ein offenes Bekenntnis bei allem 
Widerſtreit, trotz aller Feinde Toben, trotz allem Heiden— 
tum, zu preiſen und zu loben das Evangelium.“ In der 
Tat, wir Menſchen, wir Chriſten von heute können es 
brauchen, zur Bekenntnisfreudigkeit uns ermuntern zu 
laſſen. Es gilt doch auch heute noch das Wort des Herrn: 
Wer mich bekennet vor den Menſchen, den will ich auch be- 
kennen vor meinem himmliſchen Vater! 

D. Blan⸗Poſen. 


PS Apothekennachtdienſt haben bis Montag, 23. d. M. 
früh, Piaſtenapotheke, Eliſabethmarkt (Plac Piaſtowſti) und 
Goldene Adlerapotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek); vom 
23. bis 30. d. M. Schwanenapotheke, Danzigerſtraße 5 und 
Apotheke Kutaj, Friedrichsſtraße (Dluga) 57. ; 

$ Straßenſperre. Während der Wiankifeiern am 
23. d. M. werden von 19 Uhr ab folgende Straßen für jeg⸗ 


lichen Verkehr geſperrt: Hermann⸗Franke⸗Straße vom 
Theaterplatz bis zur Kaiſerſtraße (Bernardynſka), ferner. 


Burgſtraße (Grodzka) mit ihren Zugängen. Gleichzeitig 
verbietet die Polizei den Eintritt in die ſtädtiſchen Speicher. 
Um 18 Uhr wird der Autobushalteplatz von der Hermann- 
Franke⸗Straße nach der Schulſtraße (Konarſkiego) verlegt. 

Von einem Auto angefahren wurde am vergangenen 
Dienstag auf der Danzigerſtraße (Gdanſka) der Rinkauer⸗ 
ſtraße (Pomorſka) 27 wohnende Wladyſtaw Jóg ejo wicca 
15 e zum Glück nur leichte Verletzungen an Händen und 
Füßen davon. Das Auto hatte die Nr. P) 3. 44431. Die 
Schuldfrage ift noch nicht geklärt. 

§ Zu einem Zufammenſtoß zwiſchen der Straßenbahn 
und einem Wagen kam es am 17. d. M. in den Mittags⸗ 
ſtunden auf der Danzigerſtraße. Obwohl der Zuſammen⸗ 
ſtoß ziemlich heftig war, ſind glücklicherweiſe Menſchen nicht 
zu Schaden gekommen. N 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Ryner) brachte regen Verkehr. Man verlangte für 
Butter 1,90—2,20, Eier 22,10, Weißkäſe 0,40. Für 
Gemüſe forderte man: Rote Rüben 0,15—0,20, Radies⸗ 
chen 0,10 0,20, Salat 0,05—0,15, Spinat 0,20—0,30, Rhabar⸗ 
ber 0,20—0,30, Spargel 0,70—1,20, Mohrrüben 0,25—0,40, 
Kohlrabi 0,40—0,50, Blumenkohl 0,50 — 1,20, Gurken 0,90 bis 
1,00 das Pfund. Für Obſt wurde gezahlt: Stachelbeeren 
0,50—0,60, Tomaten 8,80—4,00, Erdbeeren 1,30—2,00, Kirſchen 
1,40—1,60. Auf dem ſchwach beſchickten Geflügelmarkt 


* ** de 
g. Crone (Koronowo), 21. Juni. 


verkaufte man alte Hühner mit 46,00, junge 1,50—3,00, 
Puten 10—14,00, Tauben 1,50—1,70 das Paar. Fleiſch 
koſtete: Schweinefleiſch 1,50—1,80, Rindfleiſch 1,20, Kalbfleiſch 
1,20—1,40, Hammelfleiſch 1,20—1,40, Speck 1,60. An Fiſchen 
gab es: Hechte zu 1,50— 2,50, Schleie 1,50 — 2,00, Plötze 0,60 
bis 1,00, Breſſen 11,50, Karauſchen 0,80—2,00, Krebſe 2,00 
bis 3,00 die Mandel. Beſonders gut beſchickt war der 
Blumenmarkt. i 
§ Dauerrekord eines Bromberger Orcheſters. Das 
Bromberger Orcheſter des Kapellmeiſters Beger ſtellte 
einen neuen Dauerrekord im Spielen auf. Das Orcheſter 
ſpielte ununterbrochen 49 Stunden. Damit iſt der bisherige 
Rekord von 47 Stunden 32 Min. um 1 Stunde 28 Min. 
gebrochen. Das Orcheſter trug insgeſamt 299 Stücke vor. 
Nach jedem einzelnen Muſikſtück war eine Pauſe von 
nut 2 Minuten. 
§ Bis jetzt nicht zurückgekehrt iſt die 77 Jahre alte 
Marjanna Michalak, die ſich am 13. d. Monats aus der 
Wohnung des Stanillam Michalak, Weidenſtraße (Ugory) 27, 
entfernt hat. Die M. trug ein ſchwarzes Kleid ſowie eine 
ſchwarze Schürze, und hatte ein weißes Tuch um den Kopf 
gebunden. Sie hat graues Haar und geht gebückt. Wer 
irgendwelche Auskünfte über das Verbleiben der Vermißten 
geben kann, wird gebeten, ſich an die hieſige Kriminalpolizei 
zu wenden. 4 
§ Einbrüche und Diebſtähle. Eine goldene Damen: 
uhr wurde der Danzigerſtraße wohnhaften Hedwig Bloch 
von einem unbekannten Täter entwendet. — Zehn 
Hühner büßte der Glinkerſtraße (Glinki) 82 wohnhafte 
Andreas Tatarzyn durch Diehſtahl ein. — Dem Danziger⸗ 
ſtraße 162 wohnhaften Zdoͤziſtaw Zielinſti wurden zwei 
Räder von einem Handwagen geſtohlen. 
* 
Mereine, Veranſtaltun den ıc. . 
II. Schülerkonzert d. Bromb. Konſerv. (Dir. v. Winterfeld): Sonit- 
abend. den 71. 6. abends 7½ Uhr Zivilkaſino. (7089 
Fweundinnenverein. Montar, den 23. Juni, Ausflug nach Oplamitz 
Abfahrt 2 Uhr Kleinbahnhöf. Fahryreisermäßigung. (2143 
Einen Nortrag Fre nenzeitliches Schnellkochverfahren mit, prakti⸗ 
ſchen Vorführungen hält Herr Ingenieur Feldt aus Berlin ir 
den Seichöftsräumen der Firma A. Henſel, Budooſzez, Dwor- 
cuma 97) Telephon 199, am Sonnabend, dem 21. Juni, von 4 bis 
6 Uhr, Montag und Dienstag, dem 23. und 24. Juni, von 11—1 
und 4—6 Uhr. Damen, die den „Fruco⸗Schnellkocher“ beiren 
und nicht aut informiert find, werden zur weiteren Information 


an den oben bezeichneten Tagen gebeten. (7136 


Am, 15. d. M. ver- 
ſchwand die Altſitzerfrau Buezkowſka aus Althof. Sie 
wurde nach vier Tagen im Kornfelde des Beſitzers S lomiti, 
ebenfalls aus Althof, tot aufgefunden. Der Arzt 
ſtellte Herzſchlag feſt. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 1.902,10, 
Eier 2,00 die Mandel, junge Tauben 1,60-—2,00. das Paar. 
Auf dem Gemüfemarkt zahlte man für Spargel 0,90, Blu⸗ 
menkohl 0,30—1,00, Sellerie das Stück 0,10--9,%0, Zwiebeln 
0,10 das Bündchen, Mohrrüben 0,20, Schoten 0,50 das Pfund, 


Kohlrabi 0,20 das Bündchen, Stachelbeeren 0,60 pro Liter, 


friſche Kartoffeln 0,70—0,90 das Pfund. 
A Bartſchin (Barcin), 20. Juni. Bei dem Landwirt 
Guſtav Haak in Knieja brach am Donnerstag in der an 
der Wohnung gelegenen Sommerküche Feuer aus. Der 
Dachſtuhl brannte vollſtändig nieder. Dank dem Eingreiſen, 
der ſofort am Brandorte erſchienenen Feuerwehr aus dem 
Nachbarorte Julienhof konnte ein Weitergreifen des Feuers 
auf die anliegenden Gebäude verhindert werden. Der ver- 
urſachte Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 
* Wirſitz (Wyrzyſk), 20. Juni. Als der Radfahrer 
Grzegorek aus Nakel (Nativ) auf der Chauſſee Ruda — 
Wirſitz fuhr, kam er an einem Mann vorbei, der eine Senfe 
über der Schulter trug. G. fuhr ſo ungeſchickt, daß er unter 
die Schneide gelangte. Dabei erhielt er eine tiefe Wunde 
am Halſe und mußte in bedenklichem Zuſtande dem Wirſitzer 
Kreiskrankenhauſe zugeführt werden, wo er bald nach feiner 
Einlieferung fta rb. 

* Kruſchmitz (Krulzwica), 20. Juni. In der Nacht zum 
Dienstag drangen bisher unbekannte Diebe auf dem Gute 
Piaſki bei Kruſchwitz in das Palais des Herrn Joczyüſki, 
wo ſie den Geldſchrank auftrennten. Zum Glück war' die 
Beute, die den Dieben zum Opfer fiel, nur gering, denn es 
befanden ſich in dem Geldſchrank nur ca. 200 Zloty in bar, 
eine goldene Uhr und andere Kleinigkeiten. Obgleich die 


Friedrich Hebbel: Gpnes und fein Ning. 
Ehrenabend für Dr. Hans Titze. 


Zum 300. Male iſt geſtern der Leiter unſerer Deutſchen 
Bühne, Dr. Hans Titze, als Darſteller vor das Publi⸗ 
kum getreten. Eine impoſaute Zahl und eine wahrhaft 
große Leiſtung, wenn man denkt, was alles auf den Schul⸗ 
tern des Leiters eines Inſtituts, wie es die Deutſche Bühne 
iſt, laſtet. Da ſind die umfangreichen Verwaltungsarbeiten, 
iſt der Spielplan auszuarbeiten, iſt das Spiel zu leiten, ſind 
geeignete Kräfte aus dem leider nur kleinen Kräftereſervoir 
herauszuſuchen und vieles andere mehr. Wenn Dr. Titze 
dann noch Zeit genug gefunden hat, ſein großes ſchauſpiele⸗ 
riſches Können im Laufe der zehn Jahre des Beſtehens der 
Deutſchen Bühne an 300 Abenden zur Verfügung zu 
Stellen, jo muß ihm volle Anerkennung für die Aufopferung 

und das gänzliche Aufgehen in dem einmal übernommenen 
Amt gezollt werden. Unentbehrlich wie er als Leiter für 
unſere Deutſche Bühne iſt, iit er für fie auch als Darſteller 
größerer. hauptſächlich dramatiſcher Rollen. Manch ein 
Drama. manch eine Tragödie, durch deren Aufführungen 
die Deutſche Bühne einen dauernden lebendigen Kontakt 
awiſchen uns und der deutſchen klaſſiſchen Kunſt aufrecht er- 
hält, hätten wir ohne feine Mitwirkung als Spielleiter wie 
als Dariteller ſicherlich mijjen müſſen. Zu den enorm vielen 
und prächtigen Blumenſpenden und Geſchenken, durch die 
Dr. Titze an feinem geſtrigen Ehrenabend geehrt wurde, 
wollen wir eine weitere Ehrbezeugung hinzutun: das ge- 
druckte Wort — nicht immer, ſcheint's, ein Freund des auf 
der Bühne geſprochenen — zollt heute volle Anerkennung 
dem unentwegten Kämpfer, der den Mut nicht verloren hat, 
wenn auch Gegenwart und Zukunft ſich zu einem feindlichen 
Y Bunde gegen ihn verſchworen hatten. Bis heute hat er at- 
ſiegt und wird weiter ſiegen, wenn er das Rückgrat behält. 
. Nichts Beſſeres konnte Dr. Titze für feinen Ehrenabend 
wählen, als die Aufführung der Hebbelſchen Tragödie 
»Gyges und fein Ring“. Ein Stück, das nach außen hin den 
 Mürdigen und ſtets ergreifenden Rahmen des klaſſiſchen 
Altertums trägt, in ſeiner inneren Gedankenführung aber 
du den abgeklärten Werken des großen deutſchen Meiſters 


der tragiſchen Kunſt Friedrich Hebbel gehört. Die 
klaſſiſche Kunſt, mag fie auch noch ſo ſehr in den Hintergrund 
gedrängt und gezwungen ſein, ihren Kampf ums Daſein in 
den breiten Schichten zu führen, wird immer wieder ihren 
eigenartigen Reiz'auf den Humaniſten wie auch auf jeden 
anderen kunſtſinnigen Zuſchauer ausüben. Mögen Snobs, 
amerikaniſierte Materialiſten die getragene Sprechart aus⸗ 
geſponnener philoſophiſcher Dialoge die tragödienhafte 
Behandlung von dem heutigen Menſchen durchaus nicht tra⸗ 
giſch erſcheinenden Problemen belächeln, — wir wiſſen, daß 
dieſes Ringen um Kunſt und Erkenntnis unſerer Väter⸗ 
und Großvätergenerationen ethiſch unvergleichlich höher 
ſteht als gedankenloſe, bequeme Realiſtik. 


Hebbels Tragödie „Gyges und ſein Ring“ ſpielt im 
7. Jahrhundert vor Chrifti Geburt, die Handlung war 
bereits Gegenſtand von Schriften Herodots, Plutarhs und 
Platons. Gyges war der erſte König von Lydien aus der 
Dynaſtie der Mermenaden, urſprünglich ein Leibwächter 
des Königs Kandaules, des letzten Herakliden. Er war 
im Beſitz eines wundertätigen Ringes, der ihn auf Wunſch 
den Blicken der anderen Menſchen entziehen konnte. Dieſen 
Ring ſchenkt er dem König Kandaules. Der König — um 
dem Gyges die wunderbare Schönheit ſeiner Frau zu 
zeigen — gibt dieſem den Ring auf eine Nacht zurück und 


bewegt ihn dazu, ihm unſichtbar in das Schlafgemach zu 
folgen, Daraus entwickelt ſich der ſchwere Konflikt der 
Tragödie. Die göttliche Vorbeſtimmung der Königin iit 


es, daß kein Unberufener ſie in ihrer Schönheit ſehen darf, 
und fie ſtellt daher dem Gyges, deſſen Anweſenheit fie He- 
merkt hat, die Wahl, entweder den König zu töten oder die 
Schuld auf ſich zu nehmen, daß ſie ſich ſelbſt tötet. Gyges, 
deſſen Hinrichtung ſie urſprünglich verlangte und der auch 
alle Schuld für die Anweſenheit im Schlafgemach auf ſich 
nahm, wird durch den Edelmut des Königs gerettet, der es 
nicht dulden kann, daß ein Anderer ſeine Schuld büßt. So 
kämpfen denn ſchließlich der König und Gyges, um das 
» Schwert entſcheiden zu laſſen, wer ſterben foll. Der König 
fällt und die Königin Rhodope wird dem Gyges angetraut. 
Dadurch iſt ihrer göttlichen Vorherbeſtimmung Genüge ge⸗ 
zan, keinen Unberuſenen gab es mehr, der fie geſehen hatte. 
Gleich nach der Trauung geht ſie ſelbſt in den Tod. 7 
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Bücher Zeitschriften 
besorgt schnellstens 


W. Johne's Buchhandlung, Bydgoszcz, Gdanska 160, 


Diebe, um in das Innere des Palais zu gelangen, ein 
Fenſtergitter herausbrechen mußten, operierten ſie doch mit 
einer derertigen Vorſicht, daß der im angrenzenden Zimmer 
ſchlafende Diener auch nicht das geringſte Geräuſch vernahm. 
Wie feſtgeſtellt werden konnte, führen die Spuren der Diebe 
nach dem ehemaligen Kongreßpolen. 

* Tremeſſen (Trzemeſzno), 21. Juni. In dem etwa ſieben 
Kilometer von hier entfernten Dorfe Trzmiel brach auf dem 
Gehöft des Beſitzers No maf ein Brand aus, durch den 
ein Stall ſowie verſchiedenes totes Inventar vernichtet 
wurde. Der Schaden, der durch Verſicherung gedeckt ift, Hr- 
lä: t fich auf ca. 10000 Zloty. Die Urſache des Brandes iit 
bisher unbekonnt P 

* Wilkoſtowo. 20. Juni. In den Nachmittagsſtunden 
des 16. d. M. entſtand hier ein Feuer in der Scheune des 
Beſitzers Szezepan Kanarek, wodurch dieſe ſamt den darin 
befindlichen Häckſel-, Dreſch- und Sämaſchinen, Wagen uſw. 
bis auf den Grund eingeäſchert wurde. Der Schaden beträgt 
ca. 8000 Ztoty, die Verſicherungsſumme dagegen nur 3500 31. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 20. Juni. Die Nachforſchungen in der 
Affäre des Einbruchs in die Lodzer Handels⸗ 
bank dauern an. Die Polizei iſt bereits der geheimnis⸗ 
vollen Dame auf der Spur, die im Augenblick, da die Ein⸗ 
breer in der Bank arbeiteten, auf der Straße im Auto auf 
ſie wartete. Dieſe geheimnisvolle Dame ſoll eine Tänzerin 
aus Kattowitz ſein. Geſtern abend war in der Stadt das 


ſenſationelle Gerücht verbreitet, daß der Bote Otto Jung, 


der die Banditen in die Bank hineinließ, von ſeinen Kom⸗ 
plicen ermordet worden fei. Eine Beſtätigung dieſer Mel- 


mann iſt am Sonnabend wieder auf freien Fuß ge 
ſetzt worden. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz, 21. Juni. Eine große Senſation rief hier 
die Verhaftung einer gewiſſen Roſalie Kaezmarek aus Lodz 
hervor, die ſtark verdächtig erſcheint, an dem am 15. d. M. in 
der Handelsbank in Lodz verübten Einbruch mitgewirkt zu 
haben. Die Kaczmarek kam nach Kattowitz in Begleitung 
von zwei verdächtigen Männern, die Geld mit vollen Hän⸗ 
den ausgaben und begehrte Gäſte in Cafés und Reſtaurants 
waren. Die Verhaftete beſtreitet, an dem Kaſſeneinbruch 
teilgenommen zu haben, kann jedoch über den Zweck ihres 
Aufenthaltes in Kattowitz keine beſtimmten Ausſagen 
machen. Ihre beiden Begleiter gelaug es nicht feſtzunehmen. 
Sie ſtammen aus Bedzin und Lodz. Die Kaczmarek wurde 
geſtern nach Lodz transportiert und der Unterſuchungs⸗ 
behörde zur Verfügung geitellt.- 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 21. Juni 1930. 

Krakau — —. Zawichoſt + 0,67, Warſchau + 0,72, Plock . 0,29, 
Thorn + 0,10, Fordon + 0,10, Culm + 0,00, Graudenz -+ 0,20, 
Kurzebrak + 0,47, Piekel — 0,33, Dirſchau — 0.71, Einlage + 2,00, 
Schiewenhorſt + 2.28. y 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 


Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: i. V. Hans Wieſe: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przugod zel: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Hans Wleſe: für 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 141 
und „Die Scholle“ Nr. 13. 


Der Grundgedanke des Dramas iſt, daß die Menſchen 
zu allen Zeiten an beſtimmte religiöſe und ſittliche An⸗ 
ſchauungen gebunden ſind. König Kandaules, der, wie er 
in ſeinem Lande ein Reformer war, ſich auch über die gött⸗ 
lichen Schickſalsbeſtimmungen der Königin hinwegſetzen 
wollte, mußte dieſe Leichtfertigkeit ſchwer büßen durch den 
eigenen Tod und den Tod der Königin. 

Das Spiel wird von wenigen Perſonen getragen. Den 
König Kandaules gab Dr. Hans Titze. Immer wieder 
muß die beſondere ſchauſpieleriſche Stärke Dr. Titzes in den 
ernſten Rollen klaſſiſcher Bühnenkunſt hervorgehoben wer⸗ 


den. Ausgezeichnete Sprache und würdige Erſcheinung üben 


ſtets von neuem einen überragenden Eindruck auf 
den Zuſchauer aus. Die Tragödie des lydiſchen Königs 
arbeitete er meiſterhaft heraus und trug die Hauptlaſt des 
Spieles auf ſeinen Schultern, ohne zu ermüden. Die Köni⸗ 
gin Rhodope ſpielte Charlotte Damaſchke. Auch fie 
iſt uns als eine ausgezeichnete Darſtellerin tragiſcher Rollen 
bekannt. Ihre Erſcheinung wirkte ſo anmutig, wie es für 
die Rolle der ſchönen Königin erforderlich iſt, ihr Spiel war 
künſtleriſch auf der Höhe. Vielleicht wäre in den hochdrama⸗ 
tiſchen Augenblicken etwas mehr Herbheit angebracht. Die 
dritte Hauptrolle als Gyges ſpielte Hans Klemens mit 
jugendlichem Feuer und offenbarer Begeiſterung für feine 
Aufgabe. Neben ſeinem in allen Punkten gelungenen Spiel 
jci auch feine laute und klare Sprache lobend hervorgehoben. 
Eine ſehr gelungene Bühnenfigur war Willi Damaſchke 
als Sklave Thoas. In kleineren Rollen traten noch auf 
Erika Kock und 9 5 von Zawatzky als die Skla⸗ 
vinnen Hero und Lesbia, ; 
Rarna. 


ausgezeichneter Stilgerechtigkeit. 
beſonders das letzte Bild, die Trauungs⸗ und Todesſzene 


in dem Tempel der Hespia. Die Spielleitung lag bei Dr, 


Hans Titze. ) 

Das Haus war, wie es bei einem Ehrenabend für Dr 
Haus Titze nicht anders zu erwarten war, überfüllt, der 
Beifall nach den erſten Bildern ſehr ſtark. Die beiden letzten 


Bilder blieben im Verſtändnis des Tragödienhaften den 
Zeichen, daß den 


Handlung ohne Beifallsbezeugungen — ein 


Eindruck dieſer Bilder ganz beſonders tief war. bw. 


dung liegt noch nicht vor. Der verhaftete Bankportier Hoffe 


für Politik: Johannes Krufe: für Handel und Wirtſchaft: 
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in 


Mar Genth als der Sklave 


Das Bühnenbild war von erfriſchender Klarheit und 
Glänzend gelungen war 


er 


c A NEA 


8 


3 


PAST 


e 
` 


by 


Genossenschaftsb 


spöldz. z ogr. odp. 


i | Oddziat w. Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. h Postscheckkonto Poznan Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 5.700.900. — zt. / Kaftsumme rund 11.000.000.— zt. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr, An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. . 
Bank-incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


adowe L. 


Auto-Fahrschuie 


Bydgoszcz, 3-90 Maja 14a. Tei. 1135 
(Unterricht von 8-20 Uhr) | 


bild zn Berufs- «. Kerrenfahrer aus 


Die bei uns eingeführte pagentierid Dopvelsteue- fi} — 
rung erleichtert und beschl®unizt den Un erricht. — — 
Prospekte auf Wunsch. — Meldungen werden 
täglich entgeger genommen. — Die Prüfungen f| 


2 nicht aber außerge- 
wöhnlich billig kaufen 
Sie jetzt, zu nochmals 
stark reduzierten Preisen 


cra alle Arten von 


Pelzen 


für Damen und Herren 
Innenfutter und verschiedene moderne 
Felle für Besätze bei 


Pianoforte - Pianinos! 
9 Stimmen, gründliche Reparaturen am Platze und auswärts. 
Fachmännische Bedienung. Kauf und Umtausch. 
Pianoforie und Pianino-Fabrik 
K. CHAMSKI Sp. Z o. odp. 
J Jagiellońska 60 BYDGOSZCZ Telephon 492 


E 


werden je nach Wohnsitz des Kandidaten jn. 
PER Poznan oder Toruń abgelegt. ; „PFuteral“ 
l Für ganztägig Peschäftigte Abendkurse. 3 
Für FRA baln eni Je Sonderunterricht. Bydgoszcz, Dworcowa 4 
Günstige Zahlungsbedingungen. 3524 Filiale 8 Tel. 1247 
: „ — ie 
5 TANN ; N Ni Achtung! 
h f n e Bis zum 1. August werden jeder 
8 =. . : f — N Art Reparaturen in der eigenen 
4 Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums = a ee eee su bis e 
empfiehlt “ ' i n e rs GC En i & n zierten Preisen angenommen. 6552 


B. SOMMERFELD 
Pianofabrik 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 


jeglicher Art 


auf der neuesten Präzisions-Schleifmaschine Polens, 


„AUTOARMA“ Sniadeckich 45. WR 
_ Telefon 1824. 024 0 
2 meine 6267 


Drahtgeflechte $ 


A. Maennel 
Nowy-Tomysl 6. 


TENNISSCHLAGER 


den Zubehör für, Tennisspiel, Reparaturen sehnell 
j 


e Filiale: Grudziądz, ul. Groblowa 4. 
5 Lieferani des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 


4 und billig, aus bestem Material empfiehlt j 

; B. PAUL, Piotra Skargi 3, l. 
N . Often den ganzen Tag. Ermäßigte Preise 7021 

Fricke 
A 6265 — 
* Gäüͤnsfigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. Preisermäßigung D KW Preisermäßigung 3 
8 Reelle, fachmännische Bedienung. 2—2 Motorräder = A irem 
A 1.200 4P.S. früher 2 — jetzt 1640,- zł 7 es 
6 E 500 14 b. S. 2 Cylinder. .. nur 2758.— Worten 
hBuyadgoska Gazownia Miejska 5 one dre 
ar y l ] Anerkannte D K W Vertretung 4.50 zł, dazu „Axela 


verkauft Seife 1 Stück 1.25 z}. 

Zu haben in Apotheken 
in ‘größter Auswahl Drogerien, Parlümer.. 
zu billigsten Preisen.] und direkt dureh die 


Firma J. Gadebusch. 
2 he n Poznań, ul. Nowa Nr. 7. 


s ın Bydgoszcz zu haben 
Gear. 1900 — Tel. 1698. in folgend. Apotheken: 


„Apteka pod Aniolem“ 


A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. 


Hi 2 2 N 
4 ! ds 0 8 ll. t ENZO i i Ji - 3 Müller: Donnerwetter! Ihr Hausbier schmeckt ja viel besser. als 


ı unseres, liegt das an der Zubereitung? 
für Motore Schulze: Das glaube ich nicht, denn das Rezept steht auf 
zu niedrigen Preisen. Bestellungen 


allen Fabrikaten, 
ninmi entgegen Gazownia Miejska 


aber . 


f Mt ` N ul, Gdańska: „Apteka 

3 y Bydgoszczy, v. Jagiellońska 40/45. $ f A kaufen Sie, wie es meine Frau jetzt macht, nachdem Erstklässige pod Tabedziem“. ul. 

i AEN a aira 6403 S. Szulc, Bydgoszcz ‚sie alle Fabrikate durchprobiert hat, Fahrräder Shei 5: 3 

} à - użaj, ul. Długa; „Ap- 

R Dworcowa 63 Tel. 840 u. 1901 1 nuur Gema N Piastowska“, Pl. 

BSR f j i á 181 5 Piastowski; „Apteka 

Á &i Speztalhaus 1.Tischlerei-u.Sargbedarisarlikel | das Braumalz Marke Heimbier|| Record pod Korong”, Dworeo- 
3 ARE 3 Fabriklager in Tischen u. Stühlen. der Indusirie-Werke K. Bloch, Danzig, Steindamm 25a—30 Brennabor wa 74; Apoıh. Rochon, 

k .. Empfehle zu konkurrenzlosen Preisen: Dann wird Ihr Haustrunk ebenso vorzüglich schmecken: Wanderer en ere 

| > Sa e Möbel-, Sarg- und Baubeschläge ||Fabriklager Bydgoszcz, Unji Lubelskiej 1a. 3117 resto in Drogenhandlungen: 

ARE Any u MA Werkzeuge, Leim, Schellack . TE TE Teer hö . Fr. Bogacz, Dworcowa 

15 87 . u desu 5 -Leimstreckmitiei „Pu drus“ de nix Nr. 94: Sy Bozeński. 
70 4 Matratzen, Marmorgarnituren usw. 6276 C. Gdańska 23, M. Buczal- 

„Kosmos“ Cremen Seif Oherschles. 3a e 

EL} ll. € 4- ma erste es. Nähmaschinen .. Okole, ul. Grun 


beseitigt umer Garantie Hautausschläge“ waldzka 133:..Drogerja 


Dworcowa Nr. 18b 
Tel. 1525. 


or N S ` x 33 | Rast i Gasser rod Labedziem“, Gdan- 

i Piekeln. Mitesser. Sommersprossen, Flechten, Si i k hi N tt k k Be 4 

$ sowie alle Hautunreinigkeiten., Macht er- e “m 0 en, u en 9 8 | Minerva-Lada eh * rja pod 

- siäunlich weiche, weiße Haut, gibt blühendes. für Industrie u. Hausbrand, waggonweise und Kleinverkau! W ff Nr.48: J. Gluma. Dwor- 
f rosiges und frisches Aussehen, 4098 offeriert aiten cowa19a: H. Gundlach, 
Pre s Creme 2,50. Seile 2.—, zu haben nur in der ei av, vg 6 aler Art Poznanska 4:W.Heyde- 
o o Drogerie „Kosmos“ Parfümerie 2 Ee Te- ee | i Erola 2 mann, Gdańska Nr. 20: 
1 è N 1 era R. Górski, ZboZowy\ 
5 IJ. Gluma, Dworcowa 19a Górnośląskie Towarzystwo Węglowe Katowice. Rynek 3: B.kiedrowski, 
Í A — Er Dane Diuga 64; L. Kinder- 
. Bruno Szarlowski, Ka Patek f Kohlenverkaufsbüro des Konzerns Ernst Jahr . 
N) 21 ydgoeszcz zyüski, ul, Sniadee- 
Möbel ⸗Polſterwaren s Giesche Sp. Ake. :: Ratowice kich: H. Kafiler, uls 


zu Fabritpreiſen. Fachmann. reelle Bedienung. Gdańska 22: A. B. Le- 


— 
Dur neue Fahrplan 


wandowski. Diuga 41: 
J. Owczarek, Grun- 


Filiale: Bydgoszez, Dworcowa 59. 


Telefon 663 und 1593. 6 277 


waldzka 13, H. Stark. 
99 Gdańska 48; M.Walterl; 
2 A EA SES 0 E Gdanska 47: „Savonia“ 
22 3 H Diuza 20: C. Schmidt. 
? 8 ekich: S — ie- 
Möbel Treibriemen Sniadeckien; A. Seni 


empfehle unter gün⸗ felvein. Bocianowo _ 
Eſſig⸗ von Kamelhaar v. Leder an 


tigen Bedingungen: 


‚Getreipemäher. 


Teer, Cement 


ſämtl. Gattung, ſowie 


und Hetmańska 2% 


` | W| Chaiclongues, Sofas, . in Koronowo: oren? 
Pferderechen Dach 9 0 Giens 80% Klubgärnituren u. Ma⸗ empfiehlt eg Sir eg handle. A.Kortz: pot, 
.. A Vorkarren p pp tratzen unter Garantie f 8 h 12 13 8 8 de. Nowacki:inBiatosliwie: 
N ; für Eisenbahn- — ; Kozit empfiehlt billig 6980 Bernhard Leiser 50 n Tische 3 S Brine: Drogenhdlg.A.Ochockl: 
? , 1% Autobus- Schleifsteine N a sew: „ Bodgoſzez. Jezuicka 18. Toruf - sw. Ducha 19| Sofas Geitel Schreib- palheke J- Warde’ 
\ ac BIOIEN Cemotu otarre Tel. 391 N olas, Heller St in Osie: Progenhanil 
Nr Dampfer- 2 — Ersatzteile — 1⁰ Feen and — O gi Bertem gimmer (ung A. Kon e 
erbindun pi , Flaſchen und pin i ET NETTE 5 - 6396| tobzenica: Apotheß® 
ist ER aA Preise von S r "aller Systeme II 5 ee Drahtseile Di. Becher, - |J. Keinholz: in dude 
N Er haben 75 han fehl nner iT für u. Weißstrick [ 1 E Diuga 8. Telei. 1651. Drogenhandl. St. Waw, 
; 5 Ri „ > B. Mucha ger- U ei sirig 0 rzynowiez: in Pruszoz:? 
2 N 00 NR . Sydgos P * — für Aus⸗Apoth. J. Bujalskis I 
A. DITTMANN, T. 2 0. p. k. „ erg J. Bracka Dworcowa 14. 4 er ! er Bee E 8 Autobus flugs: Sewölne: Apot JNa ji 
j ; | 3 Wiechork sx . Muszyasa olſter, Danzig, fabrten zu verm. dog Kynek:; Alojzy Knee 
— . — — Sällabrik Kawa. Hell. Geſſtgaſſe 58. Rack, Sw. Trójcy 12.|Rynck 17, 1 
Ñ x t 7 je 
a 


